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O 183 . Oldenburg, Sonnabend , 6. Juli 1907. XXXXk. Jahrgang.

Hierzu vier Beilagen.
TÄMsruMMau.

Der Kaiser und die Kaiserin , Prinz Adalbert von
Preußen , der König und die Königin von Dänemark waren
gestern aus Fredensborg in Kopenhagen angekommen . Vor
dem Bahnhofe hatte sich eine große Menschenmenge einge¬
funden , die die Herrschaften begrüßte . Der Kaiser ist zum
Ehrenpräsidenten des Seeoffizier -Vereins ernannt worden.

Der Präsident des Deutschen Landwirt¬
schaftsrats Graf von Schwerin -Löwitz hat den Ständi¬
gen Ausschuß dieser Körperschaft zum 8. und 9. d . M . nach
Schwerin einberufen , um über folgende Fragen zu verhan¬
deln : 1. Die Novelle zum Unterstützungswohnsitzgesetz, 2. Ver¬
zollung der Gerste , 3. Kontraktbruch landwirtschaftlicher Ar¬
beiter , 4. Errichtung von Landwirtschaftskammern , 6 . Re¬
form der Zivilprozeßordnung , 6 . Verschärfung der Arbeiter¬
schutzgesetzgebung für jugendliche gewerbliche Arbeiter , 7.
Verwendung der Kraftfahrzeuge für Lastenbeförderung usw.

Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt in Bezug auf die Ver¬

öffentlichungen der „Köln . Ztg .
" über den Stand der

Strafprozeßreform, daß diese Mitteilungen er¬
sichtlich amtlichem Material entnommen sind,
denn man war in den beteiligten Ressort über eine vertrau¬
liche Behandlung der Beratung übereingekommen . Diese
Mitteilungen müssen deshalb auf Indiskretionen zu¬
rückzuführen sein.

FürstBülow erwiderte auf eine Zuschrift des Vor¬
sitzenden des Gesamtbundes der evangelischen Arbeitervereins
Deutschlands anläßlich des Rücktritts des Grafen Posa-
dowsky, in der Sozialpolitik solle nicht gerastet , son¬dern auf d ->n bk-währten alten Bahnen weitergearbeitct
werden.

Vom 1 . Oktober 1907 ab gelten dieTaler nicht mehr
als gesetzlichesZahlungsmittel.

Das Kolonialamt hat das Aktenmaterial im Mün¬
chener Peters - Prozeß cingefordert . Es bestätigt sich,
daß gegen Generalleutnant Liebert ein Ehrengerichtsver¬
fahren beantragt ist.

Der nationalliberale Abgeordnete Dr . Eckels
ist gestern in Göttingen gestorben.

Kuno Fis cher , der 60 Jahre lang als Philosoph eine
Zierde der Universität Heidelberg war , ist 83 Jahre alt da¬
selbst gestern gestorben. *

Die Luxemburger Kammer nahm den Gesetzentwurf
über das Familienstatut mit 41 gegen 7 Stimmen der Sozia¬
listen an . Das Statut bestimmt , daß dem Großherzog des¬
sen alte st e Tochter in der Krone Luxemburgs , sowie
als Chef des Hauses Nassau und in dem Besitz und der Nutz¬
nießung des gesamten Hausfideikommisses nachzufolgen hat.

Ein Geschwader von 16 Schlachtschiffen und vier
Kreuzern soll unter Admiral Evans anfangs Herbst von
Newyork oder Hampton Roads nach dem Stillen Ozean
über die Magelhaenstraße abfahren . Es wird erwartet , daß
man die Reise in 60 Tagen zurücklegen werde.

Anläßlich der Garibaldiseier in Rom kam es zu
einer Demonstration vor der österreichischen Botschaft,die nicht geflaggt hatte.

In England werden Schießversuche mit Armee¬
gewehren vorgenommen unter Verwendung einer neuen
Gewehrkugel mit längerer Spitze . Die Schnelligkeitder Kugel betrage 122 rn in der Sekunde ; die Flugbahn feium 900 m gesenkt bei einem Winkel von 20 Grad.

In zwei weiteren Nummern teilt die „Köln . Ztg ." die
übrigen Vorschläge des Reichsjustizamts , betreffend die
Reform des Strafprozesses , mit . Wir entnehmen ihren
ausführlichen Angaben , daß die Vorschriften über die
Beschlagnahme und Durchsuchung gemildertwerden , upd ebenso die über Verhaftung und vor¬
läufige Festnahme einige Abänderungen erfahrensollen , die letzteren in dem Sinne , daß eine Einschränkungder Untersuchungshaft erfolgen solle.

Untersuchungshaft soll , falls die Tat mit Ge¬
fängnis von höchstens drei Monaten oder nur mit Haftoder mit Geldstrafe von höchstens 3000 Mark bedroht ist,nur wegen Fluchtgefahr und auch dann nur verhängtwerden dürfen , wenn der Beschuldigte im Inlands wedermnen Wohnsitz, noch dauernden Aufenthalt hat , oder wennmn Ausweis über seine Person nicht zu erlangen ist, oder

er unter Polizeiaufsicht steht . Darüber hinaus sollen aber,
was in der Konferenz auch unterstützt wurde , weitere Ein¬
schränkungen der Untersuchungshaft ins Auge gefaßt wer¬
den , besonders in der Richtung , daß die Untersuchungshaft,
falls in anderen als den erwähnten Fällen keine höhere
Strafe als Gefängnis bis zu einem Monat oder Haft
oder Geldstrafe

"
bis zu 300 Mark zu erwarten sein wirb,

nur wegen Fluchtgefahr und dann soll verhängt wer¬
den dürfen/wenn der Beschuldigte sich dem Verfahren
bereits durch die Flucht entzogen oder Anstalten dazu
getroffen hat , oder wenn er zu den eben bezeichneten Per¬
sonen gehört . ,

lieber die Verteidigung wurden folgende Vor¬
schläge gemacht:

Notwendig ist die Verteidigung in Sachen , die in
erster Instanz vor dem Landgericht verhandelt werden,
wenn der Beschuldigte das 18. (bisher 16 . ) Lebensjahr
noch nicht Vollendet hat . Wenn eine Voruntersuchung ge¬
führt wird , soll die Bestellung des Verteidigers gleich
nach deren Eröffnung erfolgen , während bisher ein solcher
Zwang nicht bestand , vielmehr bloß die Möglichkeit ge¬
geben war , den Verteidiger schon während des Vorver¬
fahrens zu bestellen . Ebenso hat der ß 147 der S -t .-P .-O.
eine gewisse , aber verhältnismäßig geringfügige Erwei¬
terung erfahren , indem bestimmt wurde , daß der Ver¬
teidiger zur Akteneinficht schon während der Vorunter¬
suchung berechtigt sein soll , daß ihm aber die Einsicht in'
einzelne Aktenstücke verweigert werden darf , wenn zu be¬
sorgen steht , daß deren Kenntnis den Untersuchungszweck
oder die Staatssicherheit gefährdet.

Neben einigen Aenderungen - der Vorschriften über die
Erhebung , der öffentlichen Klage wurden für
das Ermittlungsverfahren und die Vorunter¬
suchung folgende neue und abändernde Bestimmungen
aufgestellt : Wenn der Angeschuldigte nach § 199 St .-P .-Q.
Die Eröffnung der Voruntersuchung beantragt , so soll dem
stattgegaben werden , falls nicht offenbar eine Verschleppungdes Verfahrens beabsichtigt ist . In der Voruntersuchung
und im Ermittlungsverfahren kann bei der Vernehmung
des Beschuldigten dem Verteidiger und in diesem Falle auch
der Staatsanwaltschaft die Anwesenheit gestattet werden.
Die Anwesenheit bei der Vernehmung von Zeugen und
Sachverständigen soll der Staatsanwaltschaft , dem Vertei¬
diger und dem Beschuldigten auf Verlangen auch in andern
als den im Z 191 Abs. 2 Gt .-P . -O . bezeichneten Fällen gestat¬tet werden . In dem genannten Paragraphen ist diese Ge¬
nehmigung für solche Fälle vorgesehen , in denen ein Zeuge
oder Sachverständiger vernommen werden soll, der voraus¬
sichtlich am Erscheinen in der Hauptverhandlung verhindertoder dessen Erscheinen wegen großer Entfernung besonders
erschwert wird . Soweit aber eine Gefährdung des Unter-
suchuugszwecks oder der Staatssicherheit zu besorgen ist, kann
dem Beschuldigten oder dem Verteidiger oder beiden die An¬
wesenheit versagt -werden . In dem Falle soll aber auch die
Staatsanwaltschaft nicht berechtigt sein , der Verhandlung
beizuwohnen . Vor dein Abschlüsse des Ermittlungsverfah¬rens soll die Staatsanwaltschaft , vor dem Schlüsse der Vor¬
untersuchung der Untersuchungsrichter dem Beschuldigten die
gegen ihn vorliegenden Verdachtsgründe Vorhalten , es seidenn , daß der Beschuldigte geständig ist, oder daß seit der
letzten Vernehmung , bei der ein solcher Vorhalt erfolgte , neue
belastende Umstände nicht ermittelt sind.

Das Zwischen Vers ähren soll in der Weise ein¬
gerichtet werden , daß in den von dem Reichsgericht , den
Schwurgerichten und den Strafkammern zu ver¬
handelnden Sachen die Anklageschrift dem Angeschuldigten
zur Erklärung mitgeteilt wird . Wenn die Sache unbedenk¬
lich erscheint und der Angeschuldigte Einwendungen nicht
vorgebracht hat , so beraumt der Vorsitzende Termin zur
Hauptversammlung an , womit Las Hauptverfahren als
eröffnet gilt . Wenn der Vorsitzende das Gericht für unzu¬
ständig oder die Strafverfolgung für unzulässig hält oder
glaubt , daß eine Verurteilung aus rechtlichen oder tat¬
sächlichen Gründen nicht zu erwarten ist, oder wenn der
Angeschuldigtc die Eröffnung einer Voruntersuchung oder
die Vornahme einzelner Beweiserhebungen vor der Haupt-
Verhandlung beantragt oder Einwendungen gegen die
Hauptverhandlung vorgebracht hat , dann hat der Vor¬
sitzende die Entscheidung des Gerichts herbeizuführen . Die¬
ses beschließt in nicht öffentlicher Sitzung auf Grund des
Vortrags eines Berichterstatters und nach Anhörung der
Prozeßbeteiligten , falls diese erschienen sind . Der nicht auf
freiem Fuß befindliche Angeschuldigte kann nur dann ver¬
langen , anwesend zu sein, wenn er sich am Sitze des
Gerichts in Haft befindet . Wenn die Eröffnung oder Er¬
gänzung der Voruntersuchung oder die Vornahme einzel¬
ner Beweiserhebungen beschlossen wird , dann kommen fürdie Teilnahme der Prozeßbeteiligten bei den Beweiser-
erhebungen , die Mr die Voruntersuchung geltenden Vor¬
schriften zur Anwendung . Beantragt die Staatsanwalt¬
schaft nach dem Schluß der Voruntersuchung , den Ange¬
schuldigten außer Verfolgung zu setzen, so legt sie die Akten
dem Untersuchungsrichter vor . Hält dieser den Antrag für
begründet , so beschließt er danach . Andernfalls ! führt er

die Entscheidung des Gerichts herbei . Die Vorbereitung der
Hauptverhandlung soll insofern eine Veränderung erfah¬ren , als die Ladungsfrist bei Uebertretungen statt einer
Woche nur drei Tage betragen soll.

Weitere Neuerungen betreffen das Verfahren ge¬
gen Jugendliche , die Berufung , die Revisionund die Wiederaufnahme des Verfahrens.Die letztere soll in den Fällen des Z 399 Nr . 6 StPO , nurdann stattfinden , wenn die neuen Tatsachen oder Beweis¬
mittel die Unschuld des Verurteilten ergeben oder dartun,
daß ein begründeter Verdacht nicht mehr vorliegt . Auchwird dis zurzeit für Schöffensachen geltende Beschränkung im
Vorbringen neuer Tatsachen oder Beweismittel auf die vorden Strafkammern verhandelten Sachen ausgedehnt . Der
Antrag wird auch dann als unzulässig verworfen , wenn er
sich ausschließlich auf solche Tatsachen oder Beweismittel
stützt, die bereits in einem früheren , nicht mehr anfechtbaren
Beschlüssezurückgewiesen wurden.

Für das abgekürzte Verfahren wurden fol¬
gende Vorschläge gemacht : In den zur Zuständigkeit des
Amtsrichters und der Schöffengerichte gehörenden Sachen
sowie in den Fällen , in denen die Entscheidung dem Schöf¬
fengericht überwiesen werden darf , kann die Staatsanwalt¬
schaft ohne Einreichung einer Anklageschrift die sofortige Ab¬
urteilung des Beschuldigten beantragen . Zuständig ist der
Amtsrichter , in dessen Bezirk ein Gerichtsstand - für die Sache
begründet ist. Zulässig ist das abgekürzte Verfahren , wenn
der Beschuldigte auf frischer Tat betroffen oder verfolgt und
vorläufig festgenommen oder auf Grund eines Haftbefehlsoder Steckbriefs ergriffen ist und sich schuldig bekennt ; weiter,wenn die strafbare Handlung aus einem deutschen Schiffe im
Auslands oder aus offener See begangen ist, und der Be¬
schuldigte vorläufig festgenommen wird ; und schließlich, wennder Beschuldigte die sofortige Aburteilung beantragt . Der
Antrag der Staatsanwaltschaft ist, wenn er nicht bei der
Vorführung gestellt wird , spätestens am dritten Tage nachder Festnahme oder nach dem Eingänge des Antrags des Be¬
schuldigten zu stellen. Spätestens am folgenden Tage hat der
Amtsrichter zur Hauptverhandlung zu schreiten , und die Zeu¬
gen können von jedem Hilfsbeamten der Staatsanwaltschaftund jedem Polizeibeamten ordnungsmäßig geladen werden.
Aus Antrag des Angeklagten ist die Verhandlung einmal aufmindestens drei Tage , jedoch nicht über eine Woche auszu¬
setzen , damit sich die Verteidigung vorbereiten kann. AufZuchthaus und Ehrverlust darf nicht erkannt werden.

Für die Erlassung von Strafbefehlen
sind erweiternde Bestimmungen in Aussicht genommen . Indie polizeiliche . Strafverfügung und den Strafbescheid - soll
auch der Verweis als von der Polizeibehörde zu verhängende
Strafe eingesügt werden . Mit Zustimmung - der Polizeibe¬
hörde oder der Verwaltungsbehörde soll , die Staatsanwalt¬
schaft die Strafverfügung - oder den Strafbescheid zurückneh¬men können-.

Für die Strafvollstreckung sollen aus -den
Grundsätzen , die nach der Vereinbarung vom 28 . Oktober1897 bei dem Vollzug gerichtlich! erkannter Freiheftsstrafen
zur Anwendung kommen, folgende in die Strafprozehord¬
nung übernommen werden : § 1 über die Trennung der
Strafgefangenen von- Gefangenen anderer Art , Z 3 überdie Trennung - der weiblichen Strafgefangenen von männ¬
lichen, Z 4 über -die Trennung jugendlicher Gefangenen von
erwachsenen, die 8—10 über die Aufnahme und Entlas¬sung der Strafgefangenen . Doch soll dieRegelung des
Strafvollzuges itzn einzelnen in- der Strafprozeß¬ordnung einem besonderen Gesetze Vorbehaltenbleiben.

Die „ Köln . Ztg .
" fügt hinzu , daß diese Grundsätze nurin nebensächlichen Punkten von der Konferenz der Mmd -es-

regierungen nmgestaltet worden sind.

Rmeriks uns Sie gelbe «eksbr.
Der amerikanische Kriegssekretär Taft, dessenReise nach den Philippinen und über Sibirien nach Europafür den kommenden Herbst angekündigt ist, darf als der

staatsmännisch bedeutendste Mitarbeiter
Roosevelts gelten . Ob er bei der Präsidentenwahl im
nächsten Jahre an dessen Stelle kandidieren wird , ist eine
offene Frage . Es spricht jedenfalls für die Schwierigkeitder allgemeinen Situation Nordamerikas , daß gerade Mr.
Taft auf die politische Weltreise geschickt werden wird . Der
politische Charakter der Fahrt ist an der geplanten Reise¬route ohne weiteres erkennbar . Sie führt von San Fran¬cisco über die Sandwichsinseln , die Philippinen und Japan
zunächst nach Sibirien . Es wird dabei immer gelber umMr . Taft werden , schon auf den amerikanischen Sandwichs¬
inseln wohnen annähernd 100 000 Japaner , die führendeWelle des gegen die Küste der Union braitdenden gelben
Menschenstroms . Die Uankees mögen sich wehren , wie sie
wollen : aus eigener Kraft können sie nicht diesen Strom zu-rückdämmcn . In Seitenläufen , aus dem Wege über Chile,
Brasilien , Kolumbien und Mexiko dringt er in den ameri¬
kanischen Kontinent eim Nur dort , wo sie den Nankees er-



wünscht wären , fehlt es an gelben Einwanderern : in Pa¬
nama . Die Fortführung des Jsthmuskanals verzögert sich
in -bedenklicher Weise , weil nicht hinreichend brauchbare Ar¬
beiter vorhanden sind. Denn Chinas Regierung hat , Wohl
auf japanische Beeinflussung hin , die Provinzgouverneure
angewiesen , der Anwerbung von Kulis als - Kanalarbeiter
den schärfsten Widerstand entgegenzusetzen.

So ist der Zeitpunkt der Betriebsfähigkeit des Panama¬
kanals noch gar nicht abzusehen , ein für die maritime Wehr¬
kraft der Union sehr fataler Umstand . Die im Januar L . I.
eröffnete , quer durch Mexiko führende Tehuantepec -Eisen-
bahn präsentiert sich allerdings als treffliche und zukunfts¬
reiche Verbindung zwischen dem Atlantischen und dem Stillen
Ozean , aber Kriegsschiffe kann sie weder ersetzen noch be¬
fördern , an denen an Zahl und Gefechtswert die Union im
Pacific dem japanischen Partner gegenüber bedeutend im
Rückstände ist. Ihre Chancen im Falle eines offenen Fon-
fliktes mit dem Jnselreich sind also nichts weniger als gün¬
stig , und die Vermutung läßt sich kaum abweisen , daß dem
kluge nKriegssekretär Taft die Aufgabe
zugewiesen ist , auf seiner Reise durch
EuropaandasSolidaritätsgefühlderwei-
ßenRassegegenüberdergelbenzuappellie
ren, bei den Großmächten der alten Welt Stimmung zu
machen für eine Störung der Kreise Japans.

Bei den zwischen letzterem und England -Frankreich be¬
stehenden Verträgen ist das eine schwierige Mission , und die
weitausschauende Politik Englands , die den gefürchteten
Weltmarkt -Konkurrenten Amerika mattgesetzt hat , nötigt zu
rückhaltloser Bewunderung . Es erscheint vom amerikanischen
Standpunkt aus naheliegend , ein Einvernehmen mit Rußland und Deutschland anzustreben als Gegenwirkung gegendre engirsch-französisch-japanische Entente . Für Deutschland
negr aber kem Aniah vor , den Noven vor Neutralität : Zu der-
lassen und sich um der schönen Augen Amerikas willen mit
^ apan zu uberwerfen , umsoweniger , als dis Union sich wahr¬
st beerlt , den loyalen handelspolitischen AnsprüchenDeutschlands gerecht zu werden.

polnischerTagesbericht.
VeutWss UssÄz.

Um Karl Peters.
« der neuesten Nummer der „Hilfe " bringt Dr PaulRohrbach, emer unserer ersten Autoritäten auf dem

-
der Kolomalpolitik , eine vortreffliche Wertungder Persönlichkeit des Dr . KarlPeters und seiner Ver¬

dienste um unsere Kolonien . Es heißt da:
.^^ stMung des Sachverhalts ist für jedesverständige Urteil die Peterssche Angelegenheit eigentlich-erledigt . Daß Peters - namentlich in seinen jüngeren Jah-ren , em brennendes Bedürfnis hatte , seine Persönlichkeitrn den Vordergrund zu stellen , seine Leistungen anerkannt

zu sehen , daß er hochfliegende Hoffnungen für seine Lauf¬bahn hegte , und daß er eine rücksichtslose Natur ist , das
weih Jedermann , der ihn persönlich oder aus seinen S -chrif-
i zur Genüge . Aber wer auf einer Nutzschale mit

Soldaten die Blockade des englischen Admi¬rals Fremantle mit seinem Kreuzergeschwader durchbricht,
ssia eme Welt von feindseligen Schwarzen vom
Indischen Ozean bis zu. den Nilhuellen zu marschieren , —

Mit dieser Macht den Herrscher von Uganda , derüber eure Million Untertanen verfügt , dazu bringt , sichdurch Vertrag als Vasallen des deutschen Kaisers zu be-kennen — wer mit 28 Jahren die Grundlagen für Deutsch¬lands Kolonialreich in Deutsch-Ostafrika legt und von sichsagen kann , daß ohne ihn Deutschland nie einen Fuß nach
Ostafrira gesetzt hätte , sondern alles Land zwischen dem
Ozean und den großen Seen heute englisch märe , der wird
immerhin , auch beim gewöhnlichsten Philister , auf mil¬dernde Umstände plädieren dürfen , wenn er einmal zur
Wahrung der ihm -anvertrauten dienstlichen Autorität ein
paar Schwarze kurzerhand aufhängen läßt . Als die beiden
verurteilt wurden , saß Peters mit drei Dutzend Leuten
unter einigen Hunderttausend aufsässigen Negern , die
eben gehört hatten , daß im Süden , in Uhehe, eine große
deutsche Expedition (Zielewski ) von den Wahehes nieder-
igemetzelt worden war , und die von denselben Engländern,die sich über Peters Strafurteile moralisch entrüsteten , mit
Gewehren versorgt wurden , um denselben Petersund ferne ganze Expedition womöglich ins Jenseits zu
befördern .^

Ms Verfasser des Tuckerbriefes wird ein Herr
Mesebrecht bezeichnet . Darüber schreiben die „Münchn.N. N .

" :
„Die Andeutungen weisen unzweideutig auf Herrn

Wieseb recht hin , der mit den Gebrüdern Clemens und
Gustav Denhard in besonderen Beziehungen gestanden
hat . Im Prozeß Peters gegen Gruber ist der NameDen-
har -d als der des Informators des Herrn v Vollmar
genannt worden , der im Jahre 1895 die Angriffe auf
Peters im Reichstage begonnen hat .

" — lieber Giese-
brecht schreibt die „Breisg . Ztg ." : „Im Jahre 1897 er¬
schien bei Cäsar Schmidt eine Broschüre „ Ein deutscher Ko-
tonialheld . Der Fall Peters in psychologischer Beleuch¬
tung "

, dann , im Jahre 1898 , folgte eine zweite Broschüre
mit dem Titel „Behandlung der Eingeborenen in den
deutschen Kolonien .

" Der Verfasser der genannten Bro¬
schüren ist der frühere Afrikareisende und Schriftsteller
S . Gtesebrecht .

"

Die Gründe für den Rücktritt Leuttoems.
General v . Leutwein , der frühere Gouverneur von

Südwestafrika , macht jetzt über seinen Rücktritt aus der
Gouverneurstellung bald nach dem Ausbruch des letzten
großen Aufstandes folgende Mitteilungen:

Die Gerechtigkeit gebietet mir , festzustellen , daß ich
Mch der Ernennung des Generals von Trotha zum Trup¬
penkommandeur zweimal selbst meine Abberufung vor¬
läufig mit Urlaub beantragt habe . Die Ursache hiervon
war jedoch nicht die Sendung Trothas,
sondern die fortgesetzten Presse - Angriffe ge¬
rade von sonst kolonialfreundlicher Sette . Ihren Rück¬
halt fanden diese in einem Teile unserer Ansiedler , welche
absolut glaubten , einen Sündenbock suchen zu müssen.
Den Angriffen waren meine Nerven schließlich nicht mehr
gewachsen . Mein erstes Urlaubsgesuch wurde abgelehnt,
und erst das zweite genehmigt ( beide Male vom Herrn
Reichskanzler ) . Es war sonach keineswegs die Regierung,
welche meinen Weggang wünschte und herbeiführte , auch
nicht der Reichstag , sondern ein Teil der. Presse. Aber

äuch dieser kann man keinen Vorwurf machen , denn sie
war eben falsch unterrichtet , und in der alten wie in der
neuen Heimat befand sich - kaum jemand , der eine Ahnung
hatte , welch ungeheure Opfer die Niederwerfung unserer
Eingeborenen kosten würde . Mir glaubte man in dieser
Hinsicht nicht . Herrn Voigts (der Ansiedler , der die nachträg¬
liche Ehrenerklärung für Leutwein in den „W-indh . Nch -r ."
veröffentlichte ) bin ich ungemein dankbar für sein tapferes
Eintreten für mich. Er hat mich auch alle Bitternis vergessen
machen, die mir vielleicht noch zurückgeblieben sein sollte.
Daß er es aber für nötig hält , sich jetzt noch so energisch als
Gegner meiner Eingeborenen -Politik zu erklären , jetzt, wo
wir nach allen Opfern gezwungen waren , den Eingeborenen
soweit entgegenzukommen , als sich mit unserer Würde nur
vereinbaren läßt , wundert mich. Mag man in Ansiedlerkrei¬
sen doch die beiden Frieden von Kalkfontein (1904) und
Heirachabis (1906) vergleichen . Sie tragen so ziemlich das¬
selbe Gesicht, nur kostete der erstere soviel Tausende , wie der
letztere Millionen . Dabei kann man das jetzige Entgegen¬
kommen nicht einmal tadeln . Man muß es vielmehr sogar
loben . Zum Kolonisieren gehört Frieden , und dieses bedarf
das kolonisierende Volk mehr als das eingeborene . Darum
verdient Generalmajor v . Deimling für die Wiederherstel¬
lung des Friedens unfern Dank . Aber der Nutzanwendung
aus der jetzigen Lage auf die früheren Verhältnisse

'
sollten

wir uns doch nicht entschlagen . Zurückkehrend zum Aus¬
gangspunkt dieses Schreibens bemerke ich noch , daß zu mei¬
ner damaligen Nervosität infolge der Presse - Angriffe sich
auch noch tatsächliches körperliches Leiden gesellte. Ein Füh¬
rer , der nicht Tag und Nacht im Sattel sitzen kann , paßt nicht
mehr nach Südwestafrika . Diesen beiden Gründen gegen¬
über — Preßangriffe und mangelhafter Gesundheitszustand
— würden etwaige „unkonstitutionelle Einflüsse "

, wenn sie
überhaupt vorhanden gewesen wären , nichts zu bedeuten ge¬
habt haben , denn die angeführten Gründe genügten durch¬
aus zur Genehmigung eines Urlaubs.

„Jmniikdiat ."
Folgende „Glosse" sendet man uns aus Berlin : Es

hat wirklich einmal eine Zeit gegeben , zu der die Imme¬
diatgesuche nicht nur dem Namen nach Immediatge¬
suche waren . War es doch noch während Friedrichs des
Großen Regierung möglich , eine Bittschrift oder eine Mit¬
teilung unmittelbar an den Herrscher , d . h . aus den Händen
des Bittsuchenden in die leiblichen Hände des Königs ge¬
langen zu lassen . Die alte Bittschristenlinde in Potsdam
ist ein ehrwürdiges Denkmal jener Tage und des ver¬
traulichen Verhältnisses zwischen Fürst und Volk.

Diese Zeiten sind vorüber ; aus dem kleinen Preußen
ist ein großes Reich von 60 Millionen Einwohnern ent¬
standen , und wollte der Kaiser heute noch, so wie sein
großer Ahnherr , der -alles allein machte , direkt mit seinem-
Bolke verkehren , so würde er einfach damit nicht fertig
werden , selbst wenn er alle übrigen Herrscherpflichten an¬
deren überließe . Zur Abwicklung des Verkehrs werden
heute die zahlreichen Behörden des Reiches , wird der ge¬
samte bureaukratsiche Apparat herangezogen , und obwohl
dies weder in dem Willen noch im Interesse des Fürsten
liegt , so entsteht durch diese Methode des brieflichen Ver¬
kehrs der Behörden ein papierner Wall um den Herrscher,
der widerstandsfähiger ist -als mancher gepanzerte Turm.

Wer wollte es Wohl unternehmen , die Geschichte dev
„Immediatgesuche , die ihn nicht erreiche n,"
zu schreiben ? Die Zentralbehörden in Berlin find längst
nicht mehr in der Lage , selbst die Berechtigung der ein¬
zelnen Gesuche nachzuprüfen . Sie verteilen sie daher zur
Beurteilung an die einschlägigen Ressorts . Dies geschieht
aber auch dann — uuddarinliegteinungeheurer
liebelst and — wenn die Immediateingabe eine Kritik
oder eine Beschwerde über das betreffende einschlägige
Ressort enthält , so daß hier gewissermaßen der Ange¬
klagte zum Richter über sich selbst gesetzt wird . Dem
Ressort bleibt nun die Entscheidung über die ihm zuge-
teilteu Immediateingaben überlassen . So kommt es , daß
Beschwerden über Behörden , wenn sie auf dem Wege der
Immediateingabe versucht werden , nur sehr selten zu Gun¬
sten des Petenten aussallen , und es ergibt sich - als die na¬
türliche Folge , daß der weitaus größte Teil aller an den
Kaiser gerichteten Immediatgesuche niemals in die
Hände und vor die Augen des Kaisers gelangt . Die meisten
sichren im besten Falle dazu , daß ein Aktenstück über
ihren Absender angelegt wird.

Manches ließe sich hier ändern , freilich nicht ohne
Schwierigkeiten . Bleibt es aber bei der bisherigen Weise,
so sollte man wenigstens den Begriff und die Bezeichnung
„Immediatgesuch " sortfallen lassen . Zweckmäßig wäre es
allerdings — und das ließe sich bei gutem Willen wohl
erreichen —, daß wenigstens alle über hohe Ressorts be¬
schwerdeführend en Eingaben dem Kaiser wirklich selbst
vorgelegt würden . Manche Entscheidung würde dann an¬
ders aussallen . Manche häßliche , dem Ansehen der Regie¬
rung nicht förderliche Debatte im Parlament würde er¬
spart . Mancher jener Skandale würde vermieden , die dann
entstehen , wenn der immer von neuem - abgewiesene Pe¬
tent schließlich ins Lager der Querulanten oder gar der
Denunzianten übergeht.

Ein besseres Schicksal erfahren die sogenannten Jm-
mediatberichtedes Reichskanzlers, der Minister
und von anderen hohen Beamten und Militärs . Sie ge¬
langen stets direkt zur Vorlage beim Kaiser und ver¬
dienen daher noch den Zusatz „Jmmediat "

. Das gleiche
gilt natürlich von allen Berichten , die der Kaiser selbst,
aus eigener Initiative , einfordert.

Schildbürgcrliches aus der Neichshauptstadt.
Der Scheckverkehr begegnet noch immer gewissen

Schwierigkeiten , und nicht nur bei Len Banken , sondern auch
bei einzelnen Behörden , wie sich aus einem Schreiben de-
Königl . Haupt st eueramtes Berlin ergibt , das nach
der „Frankst . Ztg . lautet:

„Unter Beifügung des mit Schreiben vom 26 . d . M.
übersandten Schecks Nr . 001,269 über 2730 nebst Quit¬
tung teilen wir Ihnen ergebenst mit , daß wir bedauern , den
Scheck als kassenmähiges Zahlungsmittel
nichtannehmenzu können . Wir stellen Ihnen jedoch
anheim , das Bankhaus zu veranlassen , den Betrag von 2730
Mark auf dem Girowege zur Gutschrift auf unser
Konto bei der hiesigen Reichsbank zu bringen .

"
Das Frankfurter Blatt fügt diesem Briefe hinzu : Das

Königliche Hauptsteueramt in Berlin (nicht in Schildburg
oderSeldwila, sondern in der Hauptstadt des Deutschen Rei¬
ches !) schreibt also lieber einen eingeschrie¬

benen Bries und schickt den Scheck zurück, als daß es ihn
bei dem bezogenen Bankhause (in Berlin !) einfach ein¬
kassierte ! Ob das nicht sogar dem heiligen Bureaukratis-
mus zu viel wäre?

NU§?«M6.
Pichon über Etiennes Deutschlandreise.

In der französischen Kammer interpellierte gesternder Konservative Denis Cochin den Minister des A-eußern,
Pichon , wegen des französis ch - spanischen Abkom¬
mens . Pichon erwidert : „Etienne hatte niemals eine offi¬
zielle oder offiziöse Mission bei der deutschen Regierung.
Zur Führung unserer Geschäfte ist unser Botschafter in Ber¬
lin autorisiert . Der ausgezeichnete Empfang unserer
Landsleute in Deutschland kann für die Beziehungen beider
Mächte nur vortreffliche Wirkungen haben ." (Lebhafter
Beifall links . ) Pichon erkennt dann im weiteren Verlaufs
seiner Rede die von Etienne Frankreich geleisteten Dienste
dankbar an . (Erneuter Beifall . ) Der Minister fuhr fort:
„ Insbesondere dank den guten Beziehungen , welche nach
den vorübergehenden Schwierigkeiten zwischen den Ge-
scmdsch -aften Frankreichs und Deutschlands herrschen , —-
guten Beziehungen , zu denen ich mich- freudig beglück¬
wünsche — hat das diplomatische Korps in Tanger sich
über verschiedene Punkte -geeinigt , so über die Frage der
drahtlosen Telegraphie . Der Sultan erkennt seinerseits die
Mäßigung in der Haltung Frankreichs an . Wir können
von nun an auf das Obwalten einer guten Verständigung
mit der marokkanischen Regierung hoffen . (Beifall . ) Der
Wunsch, welchen ich jüngst über ein Nnvernehmen der
Mächte bezüglich Marokkos geäußert habe , hat sich Ver¬
wirklicht ."

MpsMMes.
Die Verleihung der goldenen Medaillen für Kunst

aus Anlaß der Großen Berliner Kunstausstellung 1907
hat in den eingew -eihten Kreisen der Berliner Künstler¬
schaft diesmal besondere Ueberraschung hervorgerufen . Die
Namen der vom Kaiser ausgezeichneten Künstler weichen
zum Teil sehr erheblich ab von den Vorschlägen , welche
die aus den Inhabern der großen goldenen Medaille
bestehende Jury gemacht hatte . Um es kurz zu sagen:
Unberücksichtigt geblieben sind vier Künstler,
denen die Jury eine Auszeichnung zugedacht hatte ) Auf
der anderen Seite hat der Kaiser kraft des ihm zustehenden
Verleihungsrechts zwei Namen hinzugefügt , die auf der
Vorschlagsliste fehlten : Es sind die beiden Bildhauer Paul
S -chulz-Breslau und Prof . Karl Hilgers -Berlin . Beiden
ist die (kleine ) goldene Medaille zuteil geworden . Schulz
hat einen männlichen Halbakt , Hilgers eine Judith in
Marmor ausgestellt , Arbeiten , -die im blauen Saale sich!
befinden und die Aufmerksamkeit des Kaisers bei seinem
Besuche der Ausstellung fanden . Fallen gelassen
sind bei der Verleihung drei Künstler , welche für die kleine
goldene Medaille vorgeschlagen waren , und der Bildhauer
Hugo Lederer , der geniale Schöpfer^ -des-
Hamburger Bismarck - Denkmals, der für die
große Auszeichnung in Betracht kam . Lederer ist diesmal
mit einer Sonderausstellung vertreten , die neben Grup¬
pen vom Hamburger Denkmal und zwei Arbeiterfiguren
zum Krupp -Denkmal für Essen einen S -t . Georg , die
Büste eines Ringkämpfers und sechs Rahmen Aktfiguren
umfaßt . Der Künstler besitzt die (kleine ) goldene Medaille
seit 1903 . Man war in der Künstlerschaft nicht wenig ge¬
spannt darauf , ob der Kaiser dem Vorschläge der Preis¬
jury beitreten , oder ob- es Lederer so gehen würde , wie
früher den Architekten Paul Wallot und Ludwig Hosf-
mann . Die Frage ist jetzt beantwortet : Der reichbegabte
Bildhauer muß sich vorläufig mit dem ehrenden Bewußt¬
sein begnügen , daß seine berufenen Kollegen aus allen
Gebieten der Kunst ihn der höchsten Auszeichnung für
würdig erachteten . - Manchmal ist eine versagte Auszeich¬
nung ehrender als eine empfangene.

Das Urteil im Sachsenberg -Prozeß.
Nach dreiwöchiger Verhandlung ist gestern der Prozeß

wegen der Unterschleife in der Landesirrenanstalt Sachsen¬
berg zu Ende gegangen . Aus Schwerin i . M . wird ge¬
meldet : Das Urteil lautete : gegen den Hauptangeklagten
Betriebsinspektor Schulze auf vier . Jahre
Zuchthaus, von denen ein Jahr als verbüßt erachtet
wird , und auf fünf Jahre Ehrverlust . Die B -estechungsgelder
in Höhe von 34 000 <F zieht der Staat ein . Der Kaufmann
Will wurde zu einem Jahre sechs Monaten Gefängnis , zwei
Jahren Ehrverlust und 1600 Geldstrafe oder wetteren 160
Tagen Gefängnis verurteilt . Der Kaufmann Barwald
wurde unter Annahme mildernder Umstände zu 1500
Geldstrafe oder 60 Tagen Gefängnis , der Hofschlächtermerstsr
Wilck zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis , drei Jahren
Ehrverlust und 2000 Geldstrafe verurteilt ; sechs Monatc
gelten als verbüßt . Die Schreiber Brüdigam und Hinz-
peter sowie der Buchhalter Wilhelm erhalten je sechs Mo¬
nate Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft als verbüßt
gelten . Die Kaufmannswitwe Scharfenberg wurde zu ach:
Monaten Gefängnis verurteilt ; der Gutspächter Baack wurde
von der Anklage des Betruges freigesprochen und wegen der-
suchten Bestechung zu 1700 ^ Geldstrafe verurteilt , davon
wurden 1200 -F als durch 50 Tage der Untersuchungshaft
verbüßt in Anrechnung gebracht.

Kuno Fischer.
Aus Heidelberg wird - gemeldet , daß Professor

Kuno Fischer dort im Alter van 83 Jahren gestorben ist . —
Ein bedeutender Geisteskämpfer ist mit Kuno Fischer da¬
hingegangen . Wenn er auch nur Interpret War, so lag doch
in diesem Jnterpretent -um -die ganze Stärke und Macht sei¬
ner Persönlichkeit , die gerade -deshalb einer jener Gestalten
des Altertums zu gleichen schien , weil sie die -geistigen Schätze
vorangegan -gener großer Denker , sonst in starren Formen
und Formeln vergraben , der lebendigen Anschauung - der
Allgemeinheit vermittelte . Das Akademische schien von die¬
sem Manne , Lessen scharfer Logik sich Las glücklichste Aus¬
drucksvermögen gesellte , -wie ein unbenutzbares Gewand -her-
nisderzugletten , um der leichten Toga des klassischenRedners
Platz zu machen. Unter seinen Verdiensten um die -deutsche
Philosophie liegt das höchste in seiner zchnbändigen „G e-
schichte der neueren - Philosophie" vor . Noch
auf lange Jahrzehnte hinaus wird dieser Jdealgohalt seines
Lebens seine Wirkung auf unsere geist-igeck Erkenntnisse
geltend machen, deren - letzte auch eine Erkenntnis im Fischer-
schen Sinne , sein muß : die -des Wertes der Arbeit . — Vor



elnem Jahre war Kuno Fischer von seiner akademischen Tä-
tigkeit zurückgetreten . Große Ehrungen wurden fthm da¬
mals zuteil . Der Gelehrte trmr . M Sandenwalde m Schle¬
sien geboren, er stud îerte Halle Phrlologre,
Theologie und Philosophie . 18c>0 habilitierte er sich rn Hei¬
delberg . aber drei Jahre spater wurde ihm durch em Mmr-
tterialreskrivt - - ohne Angabe von Gründen das Halten von
Porle u« Erst 1856 erfolgte die Aufhebung
des Verbots , und Fischer ließ sich nun m Jena Nieder. Im
Jahre 1872 folgte er einem Rufe nach Heidelberg , wo ihm
die glanzvollste Epoche seines Lebens aufging . Sein Zu-
börerkreüs war schon von Jena an ein so gewaltiger , wie man
ihn seit den Zeiten Schillers und Schellings nicht gekannt

Aus dem HrsWerzogtnm.
* Oldenburg , den 6. Juli.

* Einen reichen Ordenssegen hat der Großherzog
über Personen niedergehen lassen, die auf seiner letzten Reise
mit ihm in Berührung gekommen sind, vom italienischen
Vizeadmiral bis zum englischen Diener des Herzogs von
Connaught ; im ganzen werden 30 Auszeichnungen bekannt
gegeben.

* Ueber den verstorbenen Hofgartminspektor Ohrt brachte
die „ Gartenkunst " gelegentlich seines am 1 . Nov . 1906 ge¬
feierten SOjähr. Dienstjubiläums einen Lebensabriß , dem
wir folgendes entnehmen:

Es unterliegt Seinem Zweifel , daß ein in der Garten-
Welt so bekannter und hochgeschätzter Mann wie Direktor
Ohrt , der in seinem Wirkungskreise in den langen Jahren
seiner Praris so Großes und Schönes geleistet hat . bei die¬
ser Gelegenheit von seinen vielen Verehrern und Freunden
gefeiert werden wird . (Ist in reichem Maße geschehen! ) Sein
vornehmer Charakter und die Friedfertigkeit seines Wesens
haben außer seinen gärtnerischen Fähigkeiten viel dazu bei¬
getragen , daß des Jubilars an diesem seinem Ehrentage ge¬
wiß sowohl von seinen zahlreichen ehemaligen Schülern , als
auch in weiten Kreisen der Fachwelt gern gedacht werden
wird.

Heinrich Ohrt wurde als Sohn des Großherzoglichen Hof-
gärtners Paul Ohrt am 25 . November 1831 in Stendorf bei
Eutin geboren ; er besuchte das Gymnasium in Eutin , er¬
lernte alsdann die Gärtnerei im botanischen Garten in Kiel
und hörte an der dortigen Universität Botanik . Schon in
Kiel knüpfte Ohrt mit hervorragenden wissenschaftlich gebil¬
deten Studiengenossen Beziehungen an , die zu langjährigen
Verbindungen nnd zu anregendem Meinungsaustausch in
fachwisfenschaftlichen Fragen führten und ihm schon frühzei¬
tig einen treuen Freundeskreis sicherten. Nach Absolvierung
seiner Studienzeit trat Ohrt alsdann als junger Gehilfe
in der Gärtnerei von Stelzner <L Schmalz in Lübeck in
Dienst , woselbst er sich >bald im Geschäfte dieser Firma un¬
ter seinen Kollegen eine führende Stellung erwarb . Später
siedelte er dann nach Potsdam über und erhielt Stellung in
dey derzeitig berühmten Augustinschen Gärtnerei unter W.
Lauche, der späterhin auch als Inspektor der königlichen
Gärtnerlehranstalt in Potsdam in Iveiten Kreisen bekannt
geworden ist. Hier zog ihn der Großherzog Peter von Olden¬
burg bei einer Besichtigung der Augustinschen Kulturen in
ein längeres Gespräch , und ernannte ihn bald nach , dem Ab¬
gänge des Hofgärtners Boße zum Hofgärtner in Olden¬
burg . Während der langen Zeit seiner gärtnerischen Tätig¬
keit in Oldenburg war der Jubilar häufig aus den großen
Gartenbauausstellungen des In - und Auslandes ein gern
gerufener Schiedsrichter , der sowohl als scharfer Beobachter
und genauer Sachkenner in seinem Fache, als auch Lurch
seine liebenswürdigen Umgangsformen immer wieder eine
gern gesehene Persönlichkeit in Gärtnerkreisen war und noch
heute ist. Auch von höchsten Stellen wurde ihm manche An¬
erkennung zuteil , z . B . durch Verleihung des oldenburgischen
Haus - und Verdienstordens , des Ehrenritterkreuzes 2 . Kl .,des preußischen Kronenordens , des russischen Stanislausor-
dens . sowie durch andere Auszeichnungen . Zu seinem Ehren¬
tage , dem 1 . November , wünschen wir dem Jubilar einen
freudigen Rückblickauf seine langjährige Tätigkeit , auf eine
Tätigkeit , die auch erst kürzlich gelegentlich der Landesobst-
ausstellung in Oldenburg entsprechend gewürdigt wurde , da
der Jubilar als langjähriger Vorsitzender und Mitbegrün¬der des Oldenburger Obst - und Gartenbauvereins viel zur
Hebung des Obstbaues im Oldenburger Lande beigetragen
hat ; wir wünschen ihm fernere Gesundheit und Erhaltung
seines köstlichen herzgewinnenden Humors , der in gesell¬
schaftlicher Beziehung stets von seinem Freundeskreise hoch
geschätzt worden ist.

Leider sind die guten Wünsche nicht in Erfüllung ge¬gangen . Bald ! nach seinem Ehrentage begann die Krank¬
heit . die ihm den schweren Tod gebracht hat.* Goldenes Jnhaberjubiläum . Berliner Blätter schreiben:Ein Veteran unter den nach Berlin kommenden Konfektionsein¬
käufern, Herr A. G . Gehrels sen .. der Semorchef der alt-
renommierten Konfektions-, Manufaktur - und ModewarenfirmaA . G . Gehrels L Sohn in Oldenburg i . Gr ., feiert am
13 . Juli d . I . sein goldenes Jnhaberjubiläum . Am 18 . Juli

1857 übernahm Herr Gehrels die bereits seit 1811' bestehende
Firma I . G . Hüttemann als Inhaber , die in der Folge A . G-
Gehrels <L Sohn firmierte . Im nächsten Jahre sind es bereits
50 Jahre , daß Herr Gehrels zum Einkauf nach Berlin fährt , wo
er ganz besonders geschätzt und beliebt ist . — Wir fügen hinzu,
daß Herr Gehrels , in seiner Heimatstadt allgemein geehrt und
hochgeachtet , seinen Jubiläumstag aller Voraussicht nach in
bester Gesundheit begehen kann.

* Das gestern eingeweihte Thyen -Denkmal in Varel ist
ein Werk des hiesigen Bildhauers Neumau n . Das Me¬
daillon hat Bildhauer Boschen lebenstreu modelliert . Die
Leser finden den Bericht in der 2. Beilage.* Fußball . Zwischen der zweiten Mannschaft des Fuß¬
ballklub Oldenburg" und der dritten Mannschaft des
„Bremer Sportklub" findet morgen auf dem Sportplätze
ein Wettspiel statt. Der „ Bremer Sportklub "

, dessen erste Mann¬
schaft aus den Pokalspielen noch genügend bekannt sein dürfte,
verfügt über sehr gutes Spielermaterial . Das Spiel verspricht
recht interessant zu werden, da beide Mannschaften einander ziem¬
lich gleich sind und sich in guter Form befinden.

* Guttemplerfest. Am morgigen Sonntag feiert die Loge
„Wunderhorn Nr . 840 " des I . O . G . T . im Hotel zum Linden¬
hof ihr Stiftungsfest , woran sich auch Außenstehende beteiligen
können. (Siehe Ins .)

* Um noch einen gebrauchten Kinderwagen werden wir
bei unseren Lesern vorstellig . Einer armen , in Not gerate¬
nen Familie wäre viel damit gedient ! Wir wollen gern die
aufgegebenen Adressen zur Abholung weiter befördern.

* Die Hilfe wohltätiger Menschen wird für eine arme
Familie in Anspruch genommen , deren Ernährer totkrank ist.
Von geschätzter Seite wird uns die Bedürftigkeit und Wür¬
digkeit der Bittsteller einwandfrei bestätigt . Wir bitten
freundlichst um Gaben , über die wir an dieser Stelle berichten
werden . Als erste Beiträge verzeichnen wir : P . E . 3 -K;
N . N . 3 -U . Besten Dank!

*
? Stedingen , 6 . Juli . Ernstes und Heiteres

von der Reichstagswa h l . Der gestrige Wahl-
t a g trug ein gewöhnliches Alltagsgepräge . Wären nicht die
in den Wirtschaften ausgehängten Wahlaufrufe für Pastor
Wöbcken und die die Telegraphenstangen und Hausecken
schmückenden Flugblätter für dessen lokalen Gegenkandi¬
daten , Landwirt Ferd . Hennings -Altenesch , gewesen , um
den sie Betrachtenden an seine nationale Bürgerpflicht
zu erinnern , man hätte nichts vom „Ernst " des Tages
gespürt . Ernst wurde die Wahl fast nur von den Land¬
wirten aufgefaßt , soweit diese nicht Anti -Bündler oder —
nicht gerade beim Heuen beschäftigt waren . Trotz eifriger

bausderKammerschleuseder dritten Hafeneinfahrt
hat ergeben , daß der Schaden weit geringer ist, als man im
ersten Augenblick annahm.

Neurstr ksehrieMK AM letzte
Vepssehen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Dcr Kaiser in Dänemark.
Kopenhagen , 6 . Juli . Um 0 Uhr verließen der König

und die Königin von Dänemark die „Hohenzollern " und
landeten am Zollhafen , von wo aus die Abfahrt erfolgte.
Um 8 Uhr lichtete die „Hohenzollern " die Anker und ver¬
ließ , begleitet von der „Königsberg "

, den Hafen . Die Forts
und die dänischen Kriegsschiffe schossen Salut . Der Kaiser
stand ans der Kommandobrücke . — Kaiser Wilhelm tritt
von hier die Nordlandreise an . Die Kaiserin gedenkt mit
dem Prinzen Joachim und der Prinzessin Viktoria Luise
auf der Segeljacht „ Iduna " an der dänischen Und schles¬
wig -holsteinischen Küste zu segeln . Den Kai ser begleiten
auf der No r d l an d r e i s e die Herren : Generaladjutant
von Kessel, von Scholl , von Moltke , Gras von Hülsen-
Häseler , von Löwenfeld , die Flügeladjutanten Oberst
Lauenstein , Kapitän z . S . Rebeur -Paschwitz , Hofmarschalh
Freiherr von Lyncker, Generaloberärzt Dr . Jlberg , Prinz
Adalbert zu Schleswig -Holstein , Prinz Sayn -Wittgenstein,
Generalintendant von Hülsen , der Gesandte Freiherr von
Jenisch , Geheimrat Professor Gueßgeldt und der Maler
Professor Salzmann.

Die Kaiserin Angusta als Politikerin.
München, 6 . Juli . Die „ Münch. Allg . Ztg .

" kann für den
Versuch der Gemahlin Kaiser Wilhelms I , Einfluß auf den Gang
der Staatsgeschäfte zu gewinnen, den nachfolgenden Brief an¬
führen, den die Prinzessin am 29 . Mai 1849 an den Freiherrn
v . Manteuffel gerichtet hat : „ Ich habe," so schreibt die Prin¬
zessin , „ einer Aeußerung des Königs entnommen, daß die neu zu
bildende provisorische Zentralgewalt für Deutschland zwischen
Oesterreich und Preußen geteilt wird . Es ist übrigens wieder
eine Hinneigung zu Oesterreich bemerkbar, das ist das größte
Unglück , das uns treffen könnte . Man wird es dem Lande gegen¬
über nie verantworten können , daß in dem Augenblick , wo
Preußen gezeigt hat, daß es für Deutschland handeln will nnd
kann, durch eine kurzsichtige Politik und gewisse persönliche Ein¬
flüsse alles wieder aufs Spiel gesetzt wird . Ich kann mir nicht
denken , daß ein Mann wie Sie einen solchen Schritt billigen
kann, wo Preußen an die Spitze Deutschlands kommen muß
und wo es verpflichtet ist , die Macht, die ihm durch das Blut

! seiner Soldaten jetzt geworden ist , nicht zugunsten eines,alten250 Stimmen im ganzen auf seinen Kandidaten vereinigt,
wovon schon allein die Hälfte auf die Gemeinde Berne
entfallen . — Leicht und langweilig zugleich hatte es die
Wahlkommission in Warflet 'h , wo kein einzige r
Wähler an der Urne erschien . Grund : Man wollte
nicht den Frieden stören in Hinsicht auf die dort bevor¬
stehende Gemeinderatswahl . Hier und im benachbarten
Weserdeich prangte auf den Bündleraufrusen statt des
Namens des streitbaren Pfarrers der seines schlimmsten
Widersachers , Th . Tantzen . „Entfamigte Frcsinnige " hat¬
ten die betreffende Stelle mit alten Tantzen -Wahlzetteln
überklebt . Am lebhaftesten ging es in Altenesch her.
Leider bewährte sich hier das altbekannte „grasige " Wort
vom „Propheten im Vaterlande " , denn der Bundespastor
wurde um 4 Stimmen von seinem freist Gegenkandidaten
(st o . ) geschlagen (38 zu 42 Stimmen ) . Die Sache hatte
aber auch einen „tieferen " Grund . Gute Freunde hatten
den „ freisinnigen Landwirt " durch Wetten soweit „ rumge-
kricgt , daß er ihnen 100 Liter Freibier zusicherte für den
Fall , daß sich bei der Wahl mindestens 60 Stimmen auf sei¬
nen Kandidaten vereinigten . Dank des in Aussicht stehenden
Genusses und ihrer rührigen Agitation haben die Freunde
es erreicht , daß auf H . i . G . 61 Stimmen entfallen sind, also
gerade genug , um die Wette zu gewinnen . Ja , was man
nicht all für Freibier tut ! In A . soll gestern und heute in
Strömen das — Bier geflossen sein ! Welch schönes Ereig¬
nis ist doch solche Reichstagswahl , besonders — för de
Wcrtslüd ' ! —

ns . Zetel , 5 . Juli . Seinem Leben durch Erhän-
geneinEnde gemacht hat der Gärtner P . Er kam von
einem Wirtshause und legte sich, wie gewöhnlich, auf den
Boden . Da er am anderen Morgen zur gewohnten Zeit aber
nicht wieder herunter kam, sah man nach und fand ihn
tot vor.

* Cloppenburg , 5 . Juli . Der 16jährige Bernard
Lange von hier , gegen den vor reichlich Jahresfrist
wegen seiner großen Neigung zu Diebstählen die Zwangs¬
erziehungsmaßregeln angewandt werden mußten , ist, nach
einer Bekanntmachung der Strafanstaltsdirektion zu
Vechta , seiner Vorgesetzten Behörde , seinem Dienstherrn
Benning in Wehr bei Leyden , bei dem er durch Vermitt¬
lung der katholischen Erziehungsanstalt „Haus Hall"
untergebracht war , entwichen . Zweifellos treibt sich der
Flüchtige vagabondierend umher , eine baldige Wiederer-
greifung wäre wünschenswert.

v Wilhelmshaven , 5 . Juli . Dis eingehende Untersuchung
des durch Wasserschaden beschädigten Neu-

Feindes aufzugeben, der uns auf jede Weise zu schädigen sucht.
"

Deutschland und Amerika.
Newhork, 5 . Juli . In einer Besprechung von Berliner

Meldungen , daß ein geheimer Vertrag zwischen
Deutschland und Amerika abgeschlossen worden sei,
bemerkt die Newyorker „ Sun " im Leitartikel , die Nachrichten
seien unbegründet , aber Deutschland und Amerika hätten
dasselbe Recht, einen Vertrag über den Schutz ihrer Inter¬
essen in Ostasien abzuschlietzen, wie Japan und England.
Die „ Sun " hebt hervor , ein solcher Vertrag wäre gegen die
überlieferte amerikanische Politik , die eine Fernhaltung von
Verträgen gebiete , die zu Verwickelungen mit Europa führe.
Einein solchen Vertrag würde der Bundessenat deshalb nur
unter jetzt undenkbaren Umständen zustimmen . Der Leit¬
artikel liest sich zwischen den Zeilen wie eine Warnung gegen
England und Japan . Der Artikel erregt großes Aufsehen.
Die „Sun " gilt allgemein als eine Vertreterin der Finanz¬
kreise, zu denen auch John Pierpont Morgan zählt.

Vermischte Depeschen.
Paris , 6 . Juli . Ein junger Student der Medizin in

Rochefort , Namens Lancien , glaubt einen Stoff gesunden
zu Haben, der angeblich alle Eigenschaften des Radium-
Bronids hat , aber statt 3000 Francs das Gramm nur
etwa 20 Frcs . kosten würde . °

Brüssel , 5 . Juli . In dem Prozesse wegen der Ermor¬
dung des Mtochees der hiesigen chilenischen Gcsandtschaft-
Erncsto Balmaceda , ist der Angeklagte Carlos Wadding¬
ton, der Sohn des Gesandten , f r eiges p r o chen.

Weimar , 6 . Juli . In dem Prozesse des Rittergutsbe¬
sitzers Brauns wegen Tötung des Kunstmalers Prof . Schulze
durch Ueberfahren mit dem Automobil wurde Brauns diese
Nacht um 1 Uhr zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

WittermrgsbeobachLurrgenü, Oldenburg
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-ft 12,4

7«>3,6
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28. 2,6
28 . 3,2

5 . Juli.
6 . Juli.

sî 16,2ft- 7,8

Wettervoraussage Nr Ssmitag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Morgen trocken bei wechselnder Bewölkung. Mäßige West¬
winde. Temperatur nicht erheblich geändert.
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1 Eine in Bant -Wilhelmshaven
an Hauptverkehrsstraße belesene
kleine

AMmi
ist fortzugshalber auf gleich od.
zum 1 . Oktbr. für den außerge-
wohnlich bill. Preis von 850 .t(
zu verkaufen, inkl . Warenvor¬
räte , Ladeneinricht, n . Bäckerei-
einricht., einschl . transptbl . Back¬
ofen. Freundl . ansprech , Laden
m . anschl . groß. Wohnung b . einer . . . . .. .jährl . Miete von nur 600 0( . I Vereinslokal.
Sehr asrrst. ftft junge Slnfängep. '

Reflektanten wollen Offerten
senden an Heinrich Johanßcn,
Bant . Neue Wilhelmshavener»
straße 53 ._

Mhen -Nnm

Zur Teilnahme am Schützen¬
fest in Metsendorf versammeln
sich die Mitglieder am Sonntag,
den 7. d . M .. nachm . 3 Uhr, im

Turn - Verem

Sonntag , den 14. Zull:
MllLLrLllZvilvll
im Hesterkrug . Anfang 7 Uhr.Es ladet freundl. ein

Der Turnrat.

Der Vorstand.

» « « sSLLt
und Abenteuer , Briesm. Jnierr.

, Katalog gratis.
I v . Liuser, Berlin -Pankow SK«

^ 7
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Ziegkrieä In8el.
67.

Mein

beginnt am

« Dlsnslaxs , Lsn V . ^ « 11 , «
und sollen alle Waren ohne Ausnahme zu ganz außer¬
gewöhnlich billigen Preisen geräumt werden.

Jeder Käufer wolle sch m eigenen Interesse überzeugen»
daß wem Ausverkauf unerreichte Vorteile bietet.
, Zum Verkauf gelangen : u»L.,>'n ... .>->— ...4

» «MN- INS «nsIiei-«MMn . «NIMM . Idüi «. »
«rmM . «üinNger . UM« . Mi «iile I. Mm.
IVVasQLr -H .HLtLSGz 'M 'sKGZL -LlMKGrr
someLtÄrsl ^ SE UL. asv !L- «s» VVSH

vis LNLI * SLLttv ÄSS ^ Sr »tGS.

VS»

k
. Oümsteäe,

Zolnvarrs u . fai'bigs ^
kclcstts nochmals

LekWLnre Knagen lM Preise

!»»
"»« >« . emW,

lLinllörkleillsp teils für die
Musen HjlUt.

« osiSmi - övlrs
In der Nähe der Stadt habe

ich eine an bester Lage belegene

Gmlmdstelle
in passenden Abteilungen unter
der Hand preiswert zu verkaufen.

Die Stelle ist reichlich 1V ka
groß . Die neuen Wohn- und
Stallgebäude können mit be¬
liebig viel Land verkauft werden.
Die übrigen Ländereien (Weiden)
sind in passende Abteilungen
eingeteilt, mit Stacheldraht ein¬
gefriedigt und eignen sich so
einzeln vorzüglich zur Errichtung
von Brinksiherstellen.

Nähere Auskunft erteilt

kvong 8okv,ap1ing,
ErerstenMenSurz,

Hauptstraße 3. Fernsprecher238.

Am Montag eintreffende

Wirng lange Kartoffeln
(gelbfleischig)

sowie am Dienstag eintreffende

MW MumMM
empfehle ich zu sehr bill. Preise.
k. kWe, Kvmckstr. H.

^ Osutsclilsncls
UöLLtss LpsÄsIZsscdSK

für IMISlii
ki-slg S«ttt «ilsi -N?sbe !!<mit slslrt . v«r>-I«d,

Ouslav L-usliL
S . ^ prinrsnst, -. 46

versendet gegen Nachnahme garantiert
neue und gut entstäubte, gut füllende
Bettfedern p.Psd.M. 0.55 -I.00-I .25;prima
Halbdaunen Mark I .7S ; Gänserupf-
federn M . L0V; primaweitzeGänschalb-
daunen M. LS0 -z .00-S.S0;
echt chinesische Monopoldaunen
M . 2.85, echt russische . Matador
Gänfedanne « M. S.50
Von den Daunen genügendS—4 Psd . zum
groh.Oberbett. — Gänsefedern (- Reißen)
M. o.SOperPfund; Gänse schlachtfedern,
wie sie von der Gans fallen, mit allen
Daunen M . IL0. Proben und Preisliste

. gratis . Umtausch oder Rücksendung ge-' « stattet. Verpackung kostenfrei . -̂
I Lctztjähriger Umsatz über 2»00
, Zentner Bettfeder « , von keinem
l zweiten Betten - und Bett»

federngeschäft erreicht.
«Md, » »-

Verkauf
einer

ZiMung
in

Wardenburg.
Wardenburg . Bäckermeister

Joh . Heinr . Schlüter in War¬
denburg beabsichtigt cheingchchelbst
belegene

— Besitzung —
mit möglichst baldigem Antritt
öffentlich zu verkaufen.

Dieselbe besteht aus:
1 . dem an der Chaussee beleg.

WohnHause m . Lade« u. Bäckerei-
einrichtung, nebst Pserdestall u.
Scheune.

In dem Hause ist seit ca . 80
Jahren mit nachweislich bestem
Erfolge Bäckerei und Kolonial-
warenhandlung betrieben.

2 . dem daneben beleg. Heuer-
Hause mit kl. Garten.

3 . dem 0,60,15 Hektar großen
Garten , bei der Molkerei bel.

4 . folgenden sonst . Ländereien:
a . Kastankamp, Ackerland, groß
0,50,37 Hekt . , b . im Sande,
Ackerland, groß 0,25,07 Hektar,
a . Moorbäke, Wieso, groß 1,28,65
Hektar.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Stande , die
Ländereien sind in Liter Kultur
und sehr ertragfähig.

Die Bäckerei und Handlung
bietet einem strebsame» Manne
eine sichere Brotstelle.

Die Stelle kommt .,auch geteilt
zum Aufsatz.
Der größte Teil des Kaufpreises
kann zu üblichem Zins stehen
bleiben.

Zweiter Verkaufstermin ist
anberaumt auf
Kkitli, , st. Wi S . Z.,

nachm . 7 Uhr.
in Lüschens Wirtshause in War¬
denburg.

Geboten sind nur 9100 d.
Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Verkauf
einer

Bckksitzerßelle
Astrup

(Gem. Wardenburg).
Astrup. Der Brinksitzer Joh.

Eben in Astrup läßt seine daselbst
am Westerburger Hauptwege,
zwischen der Hövener und
Cloppenburger Chaussee belLgene

mit Antritt zum 1. Mai 1907 ev.
später durch mich öffentlich ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause, Scheune. Schweine,
stall und Düngerstall . sowie
9,0689 Hektar Ländereien, wovon
ein Teil Ackerland und das
übrige Land Grün - und Wiesen¬
land ist . Auch ist etwas Holz¬
bestand vorhanden.

Die Gebäude befinden sich in
gutem baulichen Zustande und
sind die Ländereien in guter Kul¬
tur und ertragreich.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

Nochmaliger Verkaufstermin
steht an auf ^

Freitm,
de« 12 . Juli d. U,

nachm . 5 Uhr.
in Paradies ' Wirtshause in
Höven.

Käufer ladet ein
B . Schwarting . Auktionator,

Eversten-Oldenbura.

Krilft . SteckrVevpffllvzev,
100 Sr . 20 T?. Schulweg 21

Ja , Mädchen sucht freuttdsch.
Verkehr mit nettem j . Mädchen.
Off, u. 8 . 315 an die Exp, d. B.

Dienstag » Mittwoch» Donnerstag» Freitag,
Sonnabend.

Sminerscheil.
Rests Schürzen» Reste Kleiderstoffe , Reste

Bett -Satins und Kattun
WOk" gebe zu jedem annehmbaren Preis ab.

Zahle für Eier im Umtausch die höchsten Preise.

Bremer Wusste M. Osternburg. Bremer
Lthrkusis i« JameOiickmi f«r Fme«.

Der diesjährige Nnterrichtskursus im Damenschneidern für
Frauen beginnt Mitte Juli . ) Derselbe dauert , wie im vorigen
Jahre , 2 Monate , 2mal wöchentlich , nachmittags von 3—6 Uhr.
Honorar 17 (inkl . Zeichenmaterial). Die Teilnehmerinnen er¬
lernen akd . Musterzeichnen (1 . Stufe ), richtiges Zuschneide« und
Einrichten und fertigen bei eigener Arbeit alle Dame«- und
Kinlergarderobe selbständig an . Mitgebrachte Stoffe werden her¬
gerichtet und können auf Wunsch auch im Hause weiter gearbeitet
werden. Gefl. Anmeldungen Marienstr . 4 erbeten.

Fachschule f. Damenschneiderei Frau Lmni He?sr.

von

in

Nadorst,
Bürgerfelde u.

Ohmstede.
Nadorst. Die Erben des weil.

Landmanns und Wirts Joh.
Oltm . Aug. Janßen in Born¬
horst beabsichtigen die zum Nach¬
lasse gehörigen

mit Antritt zum 1. November
1907 , ev. später, durch mich
öffentlich zu verkaufen und zwar:

1 . das an der Nadorster
Chaussee belegene. in gutem
Zustande befindliche Wohn¬
haus nebst Scheune und 1
Hektar 82 Ar 13 Quadrat¬
meter — reich ! . 21 Scheffel¬
saat — best . Garten - , Acker-
und Grünländereien . Dieses
Grundstück hat e.ine aroße
Straßenfront und kann da¬
her dasselbe auch stückweise
als Bauplätze zum Verkauf
kommen.

2 . die in Bürgerselde in un-
mittelb. Nähe d- Ulexander-
chaussee belesenen, sehr er¬
tragreichen Ländereien —
sog . Bnllwisken — :
a . Parzelle 130 , groß 79 Ar

44 Quadratmeter.
b. Parzelle 131 , groß 1 Hekt.

68 Ar 79 Quadratmeter,
«. Parzelle 132 , groß 1 Hekt.

03 Ar 38 Quadratmeter.
3 . das an der Alexander¬

chaussee belegene Land, Par¬
zelle 557/127, groß 23 Ar
88 Quadratmeter — bester
Bonität.

4. das in Ohmstede in der
Nähe der Kirche belegene
Land — sog . Westeresch —
groß 35 Ar 92 Quadrat¬
meter — ungefähr 414 Sch-
Saat.
Die unter Ziffer 1

bis 3 ausgeführten Län¬
dereien liegen sehr nahe
der Stadt.

Die unter 2 und 3
verzeichneten Ländereien
liegen in einemKomplex.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr emp¬
fohlen werden.

2. Verkausstermin ist anbe¬
raumt auf

Sonnabend,
d.13. Juli d. J.,

abends 8 Uhr.
in A. Riecks , früher Westens
Wrrtshause au der Nadorster-
Chaussee.

Käufer ladet ein

B . Wacklig , W . ,
Eversten-Oldenburg._

Gmülllmf
Tweelbäke . Der Landwirt

Heinrich Wragge Hierselbst hat
mich beauftragt , von seinen beim
Hause belegenen Ländereien

dm ersten Schnitt voll
25 Scheffetsllklt destde-
iu paffenden Abteilungen

unter der Hand zu verkaufen.
Kaufliebhaber wollen sich

zwecks Besichtigungan den Eigen¬
tümer wenden.
Kevl'g LetiwÄi'iing,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstr . 3. Fernsprecher 238.

Heirat ! Witwer (1 Kind), evgl .,
30 I . , herzensguter Charakter,
Inh . eines anges . Geschäfts , w.
sich mit vermög. Dame , am liebst,
v. Lande, der es an einem schön,
gemütl. Heim gelegen ist , zu ver-
raten . Nur ernstgemeinte Zu¬
schriften unter Darlegung der
Verhältnisse unter,S . 328 an d.
Exped. d . Bl . erboten. Vev-
trauen gegen Vertrauen . Ans-
nym zwecklos.

VoUstNlläts risldolo» Iist«vL^
g«m8»s k>vo «poü2 »a «vorn; .

»Icckriksuvreissll r . ll. trLo. «Nt 8 °/«
Lsvstt3.11eLolovlslvsvs « «tv. , 2. S, .
rrckslsslrpfunck,
v ptsnnig

MM —» kodvslls « 10 8edtlv.
— LNtz . - vrosxsktsilt-

« > kslt . Vrvisl .-Lsssux
10 ? f., elosolil . 52 Loitsa slsrk . Ussxt-
Ls .ts .l0F S5vtz . krsvko , vsrcks « dei
sr «tor LostsIluvF ssi -üvLvsrzlltst.
llslllsvk .losvgn lllnll .Vsvoln Vsi-Iln 47.

Verreist
VLs 14. AuLL 07.

l!r . Leblseger

Verreist,
llr. 81eeMe»,
Ntzirsfsgesuvke:
Jg . Kausm., 24 I ., in g . Stel¬

lung. wünscht freundschastl. Ver¬
kehr mit eins . , nettem i . Mädchen,
am liebsten v . Lande.

Gefl. Off. m . Ang. d . Verhält¬
nisse u. S . 343 a . d . Exp. d . Bl.

Geb. Herr ges. Alters , w. Lust
h. , s. z. j. Damen a. einer Rhein»
tour anzuschl . , w. geb.. s. Adr. b.
9. d. M . u. „Rhein 97 " postl . anz.

fannilen- blaolmiobten.

Verlobungs-Anzeiges.
Statt desonäererAnreize,

vis VsrlobunAnnssrsr lockt sr
kiescken mit cksm Lanllkassisrsr
vsrrn Ollstav ltleier ans Olcken-
durx bssbrsn evir uns srZsbsnst
anriU26iA6N.

lokann büdders n . vrau,
blaris , Asb. LLKlsr.

kromderx , im ckuli 1907.
Nantzstr . 2.

bksino VsrloknnAmitllräuIsin
biescken bübders2si§s iok kisr-
mit ergskenst an.

Oustsv lUejer.
vlckenburZ i . 6r . , im cknli 1907.

2 . 2t . vrombsrZ.

Geburts -Anzeigen.
Gestern wurde uns ein kräfti¬

ges Töchtsrchen geboren.
Bernh . Wilh . Freese u . Frau,

_ Therese, geb . Hinrichs.

Oldenburg , d . 5 . Juli
Heute morgen entschlief
nach alngen schweren Leiden
mein inniggeliebter guter
Bruder . Schwager und
Onkel, der Eisenbahn-
Bureau -Assistent a. D.

8- ttsrikd Kölstl
in Osternbnrg.

In tiefer Trauer
Heinrich Westing n. Frau.
Emma geb. Külbel.

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 8 . Juli , nach¬
mittags 3 Uhr , vom Pius-
jhospitalaufdemaltenOstern-
burger Kirchhof statt.

Auf der Ueberfahrt von
Buenos Aires nach Ham¬
burg ist mein teurer Vater
fpikkjpiek kolk

nach schwerer Lungenent¬
zündung am 27 . Juni sanft
entschlafen.

LLILs kroll ».
Dresden , Canalettostr . 30,

4. Juli 1907.
Die Beerdigung findet in

Rostock statt. Tag und
Stunde werden später an¬
gezeigt.

WN
oilivobung, steil 5 . stiili 1907.

8tatt ftssonstsrsr ^ nsisiAe.
teilte vormittaZ entsosiliok Lnnit unest sesizvsrsm

I-siäsn ster

MMtMäiMvr Deinriek vlirt
im 76 . I-eftsnssLkrs.

In tietsr Iraner
OIlDt , Han ^ltraann a . D.

im ü^amsn ster Hintsrftliskensn.
vis LssrckiZunZ Lnckst am visnsta § , cksn 9 . ck. blts .,

morZsns 9 vkr vom Iransrkanss aus Katt.

Weitere Familiennachrichten.

Geboren (Tochter) : Korv.-
Kapitän Reclam . Wilhelms¬
haven. H . Stöhr , Leer. Louis
Hammerschlag, Leer. E . Meyer,
Loga. S . I . Stamm , Leer.

Verlobt: Minna Rowehl,
Teklenburg, mit Friedx . Schlü¬
ter , Lemwerder. Marie Habig¬
horst, Ohlendorf, mit Diedrich
Schleuse, . Wietzen. Bertha
Mehltretter , Leer, mit Paul
Zimmer , Wiesbaden. Emma
Schillmöller mit Hauptlehrer
Christoph Kreyenborg. Visbek.

Verheiratet: G . Borg-
stede mit Anny Ramien , Buttel.

Gestorben: Ww. Hermine
Brüning geb. Peters , Abbe¬
hausen. 81 I . Kaufmann Karl
Hering , Wilhelmshaven (Ber¬
lin) . Ww. Johanne Haaren geb.
Valentin , Wilhelmshaven. 86 I.
Marine -Bauaufseher a . D . Aug.
Heimke , Wilhelmshaven, 62 I-
Antje Marie Gerdes-Schröder
geb . Redenius , Heppens, 42 I.
Maurermeister Hinrich Diedr.
Bohn. Braake, 72 I . Witwe
Lisette Wittrock geb . gr . Kreyen¬
borg, Dinklage.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil ; Theodor Ad d i ck s . — Rotationsdruck und Verlag : B . Scha r f, Oldenbura-
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1 . Beilage
zu 183 der „Nachrichten kür Staüt unü Lsnci" von Sonnabend , 6. Juli 1907.
vis NsnAlkkrLsiL äcr Lehrerin.

In der letzten Vorstandssitzung des OIdenburgi-
s ch en Landesleh rer Vereins fand eine Besprechung
über die vom Oberschulkollegium in Aussicht genommene
vermehrte Anstellung von Lehrerinnen an
mehrklassigen Mädchenschulen statt.

Der Vorsitzende teilte mit , daß er in einer Unterredung
an maßgebender -Stelle erfahren habe , die Mit¬
teilung des Oberschulkollegiums , betr . die Anstellung von
Lehrerinnen an 8- bez -w . Massigen Schulen , -wolle die be¬
treffenden Schulvorstände darauf aufmerksam machen, bei
eintretender Vakanz die Anstellung einer Lehrerin
ins Auge zu fassen. An eine Zwangsversetzung der jetzigen
Inhaber der Stellen sei dabei überhaupt nicht gedacht
worden.

Der Vorstand begrüßte freudig diese Mitteilung . Im
übrigen ist er jedoch der Meinung , daß die E r r e g u n g in
Lehrerkreisen über die vom Oberschulkollegium in Aussicht
genommene Maßregel durchaus begründet ist. Eine Reihe
der besser dotierten -Stellen , die den Lehrern zur Bewerbung
offen standen , würde damit verloren gehen, und die Aus¬
sichten der Lehrer des Platten Landes , in Stellen mit ange¬
nehmeren Schulverhältnissen und besserem Gehalte cinrücken
zu können , würden noch geringer -werden , als sie bereits - sind.

Der Vorstand ist ferner der Meinung , daß die Volks¬
schullehrer durch das Vordringen der Lehrerinnen mehr und
mähr in eine Lage kommen , die aus die Dauer unhaltbar
wird.

Die von auswärts kommende Lehrerin kann sich
um eine ihr zusagende Stelle bewerben und ihre Bedingun¬
gen stellen : ste braucht sich nicht schicken zu lassen. Der junge
Lehrer muß gehen, wohin die Behörde ihn hoben will . Er
muß ohne Zögern der Anweisung der Behörde Folge leisten
und im entlegensten Moor - oder Heidedorfe unter den un¬
günstigsten Verhältnissen in überfüllter Schulklasse unter¬
richten . Der Lehrerin fallen mehr und mehr die -Schulstellen
in den Städten und größeren Ortschaften zu , wo angenehme
Schulverhältnisse herrschen, der Lehrer dagegen wird mehr
und mehr aufs Platte Land gedrängt . Ihm bleibt die Ar¬
beit in der ungegliederten Volksschule und besonders
die nervenzerrüttende Arbeit in der oft überfüllten ein-
klassigen Schule , und die Aussicht, mit der Zeit in ange¬
nehmere Verhältnisse einrücken zu können, wird immer
geringer.

Das Arbeitsfeld der Lehrerinnen soll im Inter¬
esse der Gewinnung tüchtiger Lehrkräfte erweitert
werden . Der Vorstand des Landeslehrerv -ereins ist der
Meinung , daß durch die Einrichtung einer genügenden
Anzahl von P a rall elklassen am Lehrerseminar oder
durch die Gründung eines zweiten Lehrerseminars eine
weit bessere Gewähr für die Erlangung tüchtiger Lehr¬
kräfte geboten würde , als durch die Erweiterung des Ar¬
beitsfeldes der Lehrerinnen . In dieser Beziehung ist be¬
reits viel versäumt worden , hätte man früher auf die Ein¬
richtung von Parallelklassen Bedacht genommen , dann
würde es jetzt nicht an allen Ecken und Enden an män n-
lichen Lehrkräften fehlen , und dann brauchte man den
Schulvorständen nicht immer bei eintretenden Vakanzen
anheimzugeben , Lehrerinnen anzustellen.

Die Zöglinge unseres Lehrerseminars müssen jetzt
einen sechsjährigen Kursus durchmachen und in einer
zweiten Prüfung noch einmal ihre Befähigung für den
Lehrerberuf Nachweisen. Sie wachsen sozusagen heran
unter den Augen der Behörde . Die Lehrerinnen da¬
gegen kommen zumeist von auswärts und haben teil¬
weise nach Verlassen der Volksschule in einem drei - oder
vierklassigen Kursus ihre Ausbildung für das Lehramt
erlangt . Für ihre Tüchtigkeit hat die Behörde durchweg
keine andere Gewähr als das Abgangszeugnis vom Se¬
minar . Daß aber in der Vorbildung der Lehrerinnen noch
manches im Argen liegt , wird von diesen selbst zuge¬
geben . Es kann auch gesagt werden , daß die Schulachten
mit den von auswärts stammenden Lehrerinnen durch¬
aus nicht immer günstige Erfahrungen gemacht haben.
Das ist natürlich . Für Lehrerinnen , die aus der Ferne
kommen und teilweise in ganz anderen Kreisen und
unter ganz anderen Verhältnissen gelebt haben , ist es
— selbst wenn an ihrer Tüchtigkeit nichts auszusetzen
ist, — sehr schwer , sich in unsere Verhältnisse einzu¬
leben.

Glaubte man das Arbeitsfeld der Lehrerinnen ver¬
größern zu müssen , dann lag nahe , zunächst an 'eine
Aenderung des Artikels 45 § 1 Ziffer 2 des Schulgesetzes
zu denken , wonach die Lehrerin nur die drei unteren
Jahresstufen der gemischten Volksschule unterrichten darf.
Eine zweckentsprechende Aenderung dieser Bestimmung , da¬
hingehend , daß auch -die Lehrerin die vier unteren Jahr¬
gänge der zweiklassigen Volksschule zu unterrichten hat,
würde die großen Uebelstände beseitigen , über die des
öfteren geklagt worden ist, und man könnte die Lehrerin
dann an die zweiklassige Volksschule aufs Land schicken
und brauchte nicht den Lehrern die besseren Stellen zu
nehmen.

Um die berechtigten Interessen der Lehrer zu wahren,
beschloß der Vorstand , eine gegen ein übermäßiges Vor¬
drängen der Lehrerinnen gerichtete Eingabe andie
Behörden einzureichen.

vir Kirche uns cier Gseksnlurni
ru erirwreht.

Auf dem stillen , friedlichen , mit schönen, alten Grab¬
steinen besetzten und malerisch von Blumen überwucherten
Kirchhof zu Edewecht steht die ehrwürdige Kirche nebst ihrem
alten , eigenartig -wuchtigen Glockenturm.

Viele Jahrhunderte lang haben die Glocken von dem
Turm die Edewechter zum Gottesdienst gerufen , von ihm
herab den Feiertag angekündigt . Viele Geschlechter sind
nacheinander bei seinem Geläute zu Grabe getragen . Von
ihm herab hat man Jahrhunderte lang die Betglocke über
die Felder und Wälder klingen hören . Der Anblick des alten
Gebäudes sollte jeden mit Ehrfurcht und Achtung erfüllen.
Schon das Aufkommen des Gedankens , an Stelle dieses

festen, wuchtigen Baues einen neuen Glockenturm aufzu-
sühren , ist eine Untat . Der Glockenturm ist den Vorfahren
stolz und schön erschienen, er ist ihnen lieb und vertraut
gewesen, er gehört mit zur Kirche.

Wenn auch jetzt das richtige Verständnis für einfache,
würdige Bauten nicht vorhanden ist, so sollte man schon aus
Achtung vor den Werken der Vorfahren den alten Turm
nicht antasten . Das ungeheuer starke eichene Gebälk im
Innern hält noch manches Jahrhundert aus . Balken von
solcher Stärke werden jetzt schwerlich noch verwandt werden.

Die alte , schöne Kirche hat im vorigen Jahre eine neue
Bedachung bekommen, zu der man erfreulicherweise die alte
Pfannenform (Mönch und Nonne ) wieder verwandt hat.
Die rote Farbe .des neuen Daches wirkt zwar noch unhar¬
monisch zu dem klebrigen , in Jahren wird aber die Patina
des Alters den Einklang schassen . Bei der Wiederherstellung
von alten Bauten kann nicht vorsichtig genug zu Werke ge¬
gangen werden . Jedes Hinzufügen und Verbessern muß
unbedingt unterlassen werden . So hätte man in Edewecht
auch besser getan , die Aufsätze auf den Giebeln weg-
zulassen.

Das Innere der Kirche ist Wohl erhalten . Dre
eingebauten Emporen erhöhen nur die malerische Wirkung.
Bis jetzt konnte man indessen die ruhige Würde des Raumes
nicht in gebührender Weise schätzen . Eine schwere, blau-
grüne Farbe überzog Gewölbe und Wände . Dieselbe ist jetzt
verschwunden . Augenblicklich erneuert Maler Morisse
die von ihm im vorigen Jahre aufgedeckten alten Malereien.
Mit großer Liebe und Achtung vor den Kunstwerken früherer
Jahrhunderte stellt er den alten malerischen Schmuck in der
früheren Weise wieder her . Die Gewölbe und Wände (letz¬
tere bleiben ganz schlicht ) haben ihren ursrpünglichen
ruhigen Farbenton bereits wieder erhalten . Die Gewölbe
bekommen ihren alten figürlichen und ornamentalen Schmuck
wieder . Erfreulicherweise wird Maler Morisse auch sämt¬
lichem Holzwerk (Kanzel , Prichel usw .) den alten Farben¬
schmuck wiedergeben können . So wird der Kirchenraum rn
seiner alten schlichten Schönheit wieder neu geschaffen.

Aus dem HroZherzogtum.
Oer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Origmaidenq»
M »llr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lokale Borlomumiiie find der Redaktion stets willkommen.

* Militärische Personalien , von Rogowsk i , Oberst,
beauftragt mit der Führung der 4 . Feld -Ärtillerie -Brigade
in Bromberg , ist zum Kommandeur dieser Brigade er¬
nannt . Der Genannte war in den Jahren 1897 bis 189-
Kommandeur der hiesigen Artillerie -Abteilung und wurde
im Herbst des letztgenannten Jahres als Abteilungs -Kom¬
mandeur in das 3 . Garde -Feld -Artillerie -Regiment nach
Beesköw versetzt . Später kommandierte er das 1 . Th -üring.
Feld -Artillerie -Regiment Nr . 19 in Erfurt.

* Postpersonalien . Versetzt worden sind : die Postassi¬
stenten Nölle von Oldenburg nach Berlin , Pfeiffer
von Oldenburg nach Norderney , Roßkamp von Olden¬
burg nach Borkum , Hornberg von Norden nach Norder¬
ney , R -olfes von Burhave (Oldenburg ) nach Borkum,
Devermann von Melle nach Norderney , Rodiek von
Aurich nach Emden ; die Telegraphenassistenten Kling er
und Sanders von Emden nach Norderney.

* Militärbeamten -Personalien . Haeske, Festungs¬
bauwart der Fo -rtisikation in Wilhelmshaven , ist zum
Festungs -Oberbauwart ernannt worden.

* Ueber die Lieferung von Feuerung für Volksschulen
verhandelte dieser Tage der Vorstand des Landesleh¬
rervereins. Der Referent führte aus , daß die jetzt
hinsichtlich der Lieferung von Feuerung geltenden Bestim¬
mungen , nach denen in Streitfällen der Hauptlehrer ge¬
zwungen werde , zu einem vom Großh . Oberschulkollegium
festgesetzten Entschädigungssatz das erforderliche Feue¬
rungsmaterial zu liefern , ungerecht zu nennen sein . Da
das Oberschulkollegium beim besten Willen nicht in der
Lage sei, die jeweiligen örtlichen Verhältnisse genau zu
kennen und richtig abzuwägen , sei es mehrfach vorgekom¬
men , daß das Feuerungsgeld zu niedrig bemessen worden
sei. In solchen Fällen werde der Lehrer — ein Einzelner —
gezwungen , für eine wirtschaftlich stärkere Gemeinschaft —
die Schulacht — einen Teil des ihm hinsichtlich der Höhe
garantierten Gehalts ungerechtfertigterweise zu opfern.
Eine ähnliche Last werde keinem anderen Beamten aufge¬
bürdet oder auch nur zugemutet . Habe der Hauptlehrer
einerseits die Pflicht , selbst zu seinem pekuniären Schaden
die Feuerung für seine Schule liefern zu müssen , so müsse
er andererseits das Recht haben — so sollte man doch an¬
nehmen ! — die Lieferung der Feuerung gegen den Willen
der Schulacht beizubehalten . Das sei aber nicht der Fall.
Wolle die Schulacht die Lieferung des Feuerungsmaterials
selbst übernehmen , so werde ihr solches -gestattet ; wolle der
Hauptlehrer die Lieferungspflicht von sich abwälzen , so
werde ihm das nicht gestattet . Darum sei zu fordern , daß
der Hauptlehrer das Recht haben müsse , die Lieferung des
Feuerungsmaterials , die überall auch seitens des Zuraten
geschehen könne , abzulehnen . Der Vorstand stimmte dieser
Forderung zu und beschloß, zwecks Realisierung derselben
eine Eingabe an das Großh . O b er s ch u lko l l e-
gium zu machen.

* Bauplatz für die landwirtschaftliche Winterschule . Die
landwirtschaftliche Winterschule , die hier gegründet werden
soll , wird ihren Platz in der Nähe des Everstenholzes,
an der neu angelegten Verbindungsstraße zwischen Linden¬
allee und der Hauptstraße im Eversten erhalten . Es ist
dort von Herrn Wirt Wille ein Grundstück als Bauplatz
käuflich erworben worden . Me Schule wird also ihren Platz
an dem äußersten westlichen Rande der Stadt bekommen.
Es kam als zweiter Bauplatz ein Grundstück im Heili¬
gengeisttorviertelin Frage , das in den maßgeben¬
den Kreisen auch für geeignet gehalten wurde , von dem
aber wieder abgesehen worden ist . Bekanntlich zahlt die
Stadt zur Gründung der landwirtschaftlichen Winterschule
eine Summe von 10 000 Mark . Sic hat daher auch ein
Interesse daran , w o diese Schule gebaut wi r d . Daß
dieselbe ihren Platz an deN westlichen Rande , also fast

nn Eversten , erhält , dürfte z . T . gegen die Interesse»
der Stadt sein , da sie der Vorteile , die sie aus - der Grün,
düng der erwähnten Schule für sich erhofft , unter diesen»
Umständen verlustig geht , weil sie dieselben größtenteils
an Eversten abtreten muß.

* Nach gleichen Ferien mit den höheren Schulen streben
die Volksschulen seit langer Zeit . Eine betr . Eingabe an
das O b e r s chu lk o ll egi um wurde im Auftrag der
Landeslehrerkonferenz vom Vorstande -des Landeslehrerver¬
eins -ab gefaßt und ab gesandt.

* Zu der Zaubersoiree des Physikers Böning am Sonn¬
tag und Montag in der „Union " wird uns aus einem-
Schreiben eines Besuchers früherer Vorstellungen mitge¬
teilt : Sollte man es für leere Täuschungen oder reine Wirk¬
lichkeit halten ? Lebte und webte das nicht vor den er¬
staunten Augen ? Ja und nein , denn „Geschwindigkeit " ist
keine Hexerei " sagt doch, ein altbekanntes Sprichwort , aber
fast könnte man die Leistungen des produzierenden Phy¬
sikers Böning auf dem Gebiete der höheren Magie für
einen wahrhaftigen Zauber , für die reine Wirklichkeit hal¬
ten . Das Publikum würde von dem humorvollen Profes¬
sor bis zum Ende des interessanten Abends in steter Span¬
nung gehalten , welche sich bei einigen besonders hervor¬
ragenden Stücken bis zur Verblüffung steigerte . Den Effekt
der Vorstellung aber bildete das Schlußstück : die große
Original -Geister - iugrd Gespenster -Erscheinung ohne Spie¬
gel- und Lichtreflexe.

8 . Der Verlag der Zeitschrift „Norddeutscher Geflügel-
Hof" ging mit dem 1 . Juli -d. I . in den Besitz des Redakteurs
dieser Zeitschrift , Herrn W . Walter , hier , über.

* Sommerferien . Die Schulen der Stadt beginnen
heute ihre Sommerserien , -die jetzt auch für die Mittel - und
Volksschulen 4 Wochen dauern.

* Die Pflasterungsarbeiten auf der Nadorsterstraße
gehen jetzt ihrem Ende entgegen . Die Straße , deren Zu¬
stand früher oft Ursache zu Klagen gab , hat nunmehr von
ihrem Anfang - bis an ihr Ende ein schönes Kopfsteinpflaster.

Kcrrröekslsik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Der neue Minister des Innern und der KaufmaimS-
stand . Auf einem Festessen in einem kaufmännischen Ver¬
ein in Königsberg brachte der neue- Minister des Innern
von Moltke einen Toast aus , aus dessem Inhalte wir folgen¬
des Bemerkenswerte erwähnen wollen . „ Lassen Sie mich,"
so sagte der Minister , „ aber jetzt auf das Allgemeine einge»
Herr, das uns hier verbindet , nämlich die Kaufmannschaft.
Wir stehen -aus volkswirtschaftlichem und politischem Gebiet
weit hinter England und Amerika zurück, -wo - fast in jedem
Manne ein Kaufmann - steckt. Wir brauchen es , wir haben
auch das Zeug dazu , denn unser Handel , man gehe nur ins
Ausland , genießt die größte Achtung in der ganzen Welt.
Den kaufmännischen Geist , den wirtschaftlichen Sinn möchte
ich allen unfern -Staatsbürgern wünschen, namentlich unse¬
rer Landwirtschaft , die vom Kaufmann lernen kann . Und
wer einen -Sohn -hat , der nicht Kaufmann werden soll, son¬
dern den er auf die Universität schickt, damit er Verwal¬
tungsbeamter werden soll, der schicke ihn , wie ich- es mit mei¬
nem einzigen Sohn gemacht habe, zuerst zum Bankier.
Darin liegt unsere -, -wirtschaftliche -Stärke und - ich- trinke aus
vollem Herzen auf das Wohl -der deutschen Kaufmannschaft .

"
— Die Würdigung , welche - er neue Minister des Innern
in den vorstehenden Worten dem K -ausmannsstand -hat an-
gede-ihen lassen, muß die Handelskreise um so sympathischer
berühren , als sie -in -dieser Beziehung nicht sehr verwöhnt
sind. Es ist selten , daß man in hohen- Beamtenkreisen bei
uns einem solchen Verständnis für die Ausgaben und die
Bedeutung -des Kaufmannsstan -d-es begegnet , wie es in den
vorstehenden Ausführungen des Ministers zum Ausdruck
gelangt . Diese legen Zeugnis ab , daß dieser hohe Beamte
nicht nur , wie dies sonst in seiner -Sphäre meist der Fall isü
sich mit den Derwaltungsgeschäften -bekannt gemacht hat.
sondern daß er auch erneu werten Blick für das Wirtschaftliche
Leben besitzt . —

Vom Schiffahrtsmarkt . Anderweitig ist berichtet wor¬
den , daß der internationale Passagepool gekündigt worden
sei . Hierzu wird aus 'Bremen gemeldet , daß dort von einer
solchen Kündigung nichts bekannt sei . Es wird aber zuge¬
geben , daß demnächst wichtige Verhandlungen betreffs des
Pools stattsinden.

len - und
lin , 6 . Juli . Börse heute fest,
> Schiffahrts -Werte.

Aeußerste Schlußkurse.
4 . Juli.

namentlich Koh-

5 . Juli.
Diskonto 170,12 170,50
Deutsche 226,12 225,26
Handels 163,75 153,75
Bochum 217,25 216,50
Laura 217,26 217 —
Harpen 197,50 199. 50
Gelsen 193,87 195 —
Kanada 172,76 173,50
Paket 132,37 133,50
Lloyd 117,62 118,50
4A > Russen 75,37 75,50
Augustfehn 92,50 —,—
Nordd . Wolle 142,25 144,30
Frerichs L Co. — ,— — ,—

Tendenz schwächer. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 6. Juli.

Oldenburgischc Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verlaut
vCt. pEt.

Mündelsicher.
SVrvCt. alte Oldenburger Kousols . 92 .50 93 .—
ZHLbCt. neue do . da . halbst Zinsz< 92,50 93,—
3vCl. do . - do. .— — —
4Mt . Oldenb. Staatst Kredit-Austalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungb . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — .— 100 .—
tvLt . Oldcub. Staan . Kreditanstalt-Obst (kdb. b.
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frühestens 1 . April 1908 . 99 .— 99,75
Lj^ pCt. do . do . . , 93,70 —,—-
LvCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . 124,60 —
LpCt. Oldenb. StadVAnl .. 99.— —
4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . - - - . 99,— —
LpCr. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 99,— —
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 99,50 —
LpCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 99 — —
LVopCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 92,25 92,75
Ls/hpCt . Goldcnstedter Gemeinde-Anleihe . > 95 .— —
34^pCt . sonstige Oldenburg . Kommunal-AnleiHe« 92L5 92,75
LpCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen . garantiert 89 .— 99,50

4pCt. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . — ,— 100,50

84HpCt . Deutsche Reichsanleihe . 93 .80 94,35
LpCl. do . do . . . . . . . . 83 .60 84,15
LVspEt. Preußische Konsols . . . . . . . . 94 .20 94,75
LpCt. do . do . - . . . 83 .60 84,15
LpCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V. unk . b . 191S - 100 40
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190Z,

Rückzahlungbis 1911 ausgeschlossen . — .
LVLpCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . . . . . ._ _
SVspCt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . . gi

'
gg

Nicht mündelsicher.
LpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in .Däne¬

mark mündelsicher . . gZig _ .
814pCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V. in

Dänemo-rk mündelsicher . . .
Mt - abaest. Pfandbr . oer Berlim Hypoth.-Bank 96 .95 97,50
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100,20 100,75

LpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Mieu-
bank, Serie LLII , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . - . an 79 —

Ll̂ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannov.
Hypoth.-Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . .

4PCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

LvCt. abgest. do . der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank
L4hpCt. do . do . . do.
44hpCt. Rütgerswerke-Obligationen , rückzlb . 105 102 .— 102,50
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat ., rückzlb . 103 —,— —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig . , rückzlb . 102 — .— —,—
4pCt. Georg-Marien - Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig..

unkündb. b . 1911 . rückzhlb 103pCt. . 99,70 93,—
L^LpCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . , —
4pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 99,50 100,—
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 102,50 103 —
LpCt. Oldenb.-Portug . Dampfschiffs-Need.-Oblig. 98 .— 98 .50
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 in .ch
Check London für 1 Lstr, in K. .

00 . Newyork füär 1 Doll , in K. . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ckk .

An der lebten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfehn) . . ^

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6^ Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichshank 6j/z Proz.

Oldenburgische Landesbank.
^ Ankauf Verkauf'

vCt. pCt.

91,70 92,15

— 99,75
96 .95
90 .45 91,-

168,95 169,75
20 .39 20,47

4,17 4,2050
4 .1550 —
16,83 —

95pCt. bez.

93,-

- - 100 -

814pCt. Oldenburg , konsol . Anleihe Mit ganz¬
jährigen Zinsen . , . . . . 92,50

ZMCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen - - 92 .50
3pCt. dergleichen . . - - - —
3pCt. Oldenburg . Prämien -Obligat . ,tn pCt. 124,60 125,40
4pCt. Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat . , unkündbar bis 1 . Juli . 1916 . .
4pCt. Oldenburgische Staatk . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
8VsvCt. Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn- ) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg . Amtsperbands-
u . Kommunalanleihen . . .

ZMCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 0V05
Zi/avCt. dergleichen mit ganziähriaen Zinsen 09^
LpCt . gar . Eutin -Lübecker Priorst .-Obligat,,

I . Emission
3MCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . .
3pCt. dergleichen . . .
Zi/zpCt. Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt. dergleichen . . . . .
4pCt. Rheinprovinz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b . 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4pCt. Offenb.Stadtanl . V. 1907 . unk. b . 1916

'tpTt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obttg,,
II . Emission . - - - - - -

gi/LpCt. Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. , .
4pCt . Frankfurter Hypotheken- Kredit - Verern-

Pfandbriese, unüerlosbar u . unkdb , b . 1913 . .
3MCt . dergleichen, unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundk̂ editbank- Hypotheken-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.
LpCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe . un-

kündbar bis 1916 . . . . ' ' '
3Ä .pCt. dergleichen, unkündbar bis 1915 . . .
4pCt. Hamburger HyPoA-Bank-Pfandbriefe, un¬

kündbar bis 1916 . . . . - - - - - - -
LpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915 - . - - - - - -
LpCt. Schwaybura . Hypoth.-Bank-Pfandbriese .
4pCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig . . in Däne-

mark mündelsicher̂ . . . . . - . - -
LpCt . Jütländische Pfandbriefe , m Dänemark

mündelsicher . ,.
LpCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . - - - - .
LpCt . UngarischeStaatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.-

Obligationen . . . . . . .. .. . - . .
LvCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Obüg . , ruckzb . 105pCt.
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen
4pCt. Eisenbagn-Nentenbank - Obligationen . .
LVÄ>Ct. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat ., ü 102pCt., rückz . Gesamtkündigungaö
1912 zulässig . . . . .

L /̂hpCt. Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hutten-
Letrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
L 103pCt. rückzahlbar .

Kurz Amsterdam für fl. 100 in A . . , ,
Kurz London für 1 Lstr. in . . , . .
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . > . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in .

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank 5^ pCt.

99 .— 99,75

93 .56 94,---
DH,7---

99 .- 99 .50

99 .— 39,50
92S5
92,W 92 .75

99 .— 99.50
93 .89 94,35
63,60 84 .15
94,20 94,75
83,60 84,15

100,—
100,40

99 .80 100,10
98,75

98 .50

99 .20 99,50
96 .— 96,30

100,—

98,95 99,25
95 .90 96,20

98 .95 99,25

98,70 99,—
98 .30 98 .60
98,80 99,10

93U0 — —

92 .60

69 .30
98 .50 99,—
98 .30 98,80
98 .30 98,80

100,95 101,50

101,20 101 .75
168,95 169 .75

20 .39 20,47
4,17 4,205
4,155 - ,-

16,83 - -

PCt. pCt.

92,50 93,—

92,50 93 .-

99 .—

99 .50 100,—
93 .50 94,-

99 —
92 .25 92,75

124W 125,40
99 — — ,—

92 .25 92,75
93 .80 94,35
83 .60 84,15
94 .20 94,75
83 .60 84,15
92W 93,45

92 .10 92,65
91 .70 92,25
91 .45 92 .-
91 .45 92 .-

99 —
99 .50

98,95 99,25

99,50

Deutsche Nationalbanr.
Kommanditgesellschaft auf Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg.

Mündelsicher.
3s4vCt . Oldenburg, konsol . Staatsanl . , ganziähr.

Coup.
34üpCt. Oldenburg, konsol . Staatsanl . , halbjähr.

Coup.
3pCt. Oldenburgische konsol . Staatsanleihe . .
LpCt . Oldenb. Staatliche Kredit-Obligationen,

frühestens kündb . b . zum 1./10 . 06.
LpCt . Oldenb. Staatl . Kredit-Oblig . von 1906.

unkündbar bis 1916 . .
Zs/spCt . desgleichen .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , un¬

kündbar bis 1907 .
Zs/spEt . OldenburgischeStadtanleihe von 1903 .
3pCt. Oldenburgische Prämienanl . l40 Tlr .-Losej 124W
LvCt , Oldenburger Kommunalanleihen . .
LVspEt . Oldenburger Kommunalanleihen .
314pCt. Deutsche Reichsanleihe.
8Ct . Deutsche Reichsanleihe.
34hpCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe . .
3pCt. Preuß . konsol . Staatsanleihe .
34Ä)Ct. Bayerische Staatsanleihe . . . .
3pCt. Bremer Staatsanleihe.
3s/2pCt . dergleichen.
3 /̂Ä>Ct. Frankfurt a . M . Stadtanl . von 1903
3Z4pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 . ,
Zi/spCt. Posener Stadtanl . von 1903 . . .
LpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prior .-Obligat.

garantiert.
LpCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1907 .

Nicht mündelsicher.
LpCt . Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916.
LpCt . Hannov. Bodenkredit-Bank-Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1915 . 99,20
LpCt . Mecklenburg. Hypoth.- und Wechselbank-

Pfandbriefe , Ser . VI , unkdb . b . 1915 . . . .
LpCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfandbr . , unk.

b . 1909 , Mündels , im Fürstentum Reuß . . .
LpCt. MitteldeutscheGrundrentenbriefe . Ser . IH,

Mündels , im Fürstentum Reuß.
3ÄpCt . Preuß . Bodenkredit°Äkt .-Bank-Pfandbr .,

unkdb . bis 1915 . 95,90
344pCt. Preußische Zentral -Bodenkredit-Pfandbr ..

unkündbar vis 1913.
3V2vCt . Braunschweig-Hannov. Hypoih.-Pfdbr .,

unkündbar bis 1910.
LpCt . Jütland . Pfandbriefe, Serie V , mündels.

in Dänemark .
314pCt. Jütland . Pfandbriefe , Serie V . mündels.

in Dänemark . .
LpCt . Oesterreichische Goldrente .
LpCt. Ungarische Goldrente (Stücke L ^ 1012,60s
LpCt . Ungarische Kronenrente . . . . . . . .
lU/LvCt . Ungarische Kronenrente.
LpCt . Wiener Stadtanleihe v . 1902 , verstärkte

Tilgung b . 1912 ausgeschlossen.
LI-̂ pCt. Schuckert-Elektr.-Oblg ., rückzb . -4 102pCt.
5pCt. Steava Romana Petrol .-Anl. , Gerte II,

rückzahlbar L lOSpCt . . . . .
Ls^ pCt. Stahlwerk Brüninghaus -Obl . (hypo¬

thekarisch ! rückzahlb . L 102pCt. . . . . . .
4V2pCt . Midgard Deutsche Seeverkehrs-Oblig .,

rückzahlbar ä 103pCt.
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl. A F . .
Check auf London 1 Lstr, L K. .
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L F . . .
Check auf Newyork 1 Doll . NF . . . , .
Amerikanische Noten (Greenbacks! 1 Doll - ä
Holländische Noten 10 fl , L cki. . . . . . .

Diskont der Reichsbank 64^ ^ .
Lombardzinsfuß der Reichsbank

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer , hier nicht verzeichnter Papiere billigst

gemäß den Tages-Kuxsen.

100 .20 100.75

9S.L5 93 .75

99,45 99,75

96,20

92,90 93,L5

91,70 92,-

93 .20 93,75

93.10
93 .70
92,60
81 .10

97 .20
98 .95

98.65
94,25
93,15
81 .65

97,75
99,50

101,10 101.65

168,95
20,39
81,05

. 4 .17
4,1550
16 .88

100 .50

100 .-
169,75

20,47
81 .45

4,2050
4,2050
16,98

Bremen , 5 . Juli.
Kaffee behauchtet. Am Markt Columbia und Vene¬

zuela . — Baumwolle stetig . Uplan -d middling loko
66^4 Z (vor . Not . 6g3̂ L ) . ^ S chm alz ruhig . Tubs und
Mirkins LLA , Doppelßimer 46^ ! -A.

Berlin , 6 . Muli . Produktenbericht . Bei freundlichem'
Wetter eröffnten Weizen , Roggeuuud Hafer hier matt . Die
Schmälerung der Weizenausfuhr Argentiniens auf 56 000
Qrs . befestigte die Stimmung jedoch merklich, namentlich
für Weizen , der den gestrigen Preisstand einholte , Mböl
wenig beachtet und im Preise kaum behauptet,

WehmärkLe.
Hamburg , 4 . Juli . (Sternschanz -Mehmarkt .) Schweine¬

handel gut - Zugeführt 113Y Stück . Preise : Versandschweine
schwere 66—66 «M , leichte 67 -L , Sauen 47 bis 62 pM und
Ferkel 60—66 -F iver 100 Pfund.

SekMsrrLdeGrkriHlsrr.
6 . Juli.

Norddeutscher Lloyd.
„Cassel" , Jatttzen , gestern in Galveiston. „Prinzeß Alice " ,

Polack, von Newyork , heute 6Z^ Uhr morgens von Plymouth
nach Cherbourg . „Chemnitz "

, Zacharias , von Galveston,
heute 7 Uhr morgens auf der Weser . „Prinz -Regent Luit¬
pold "

, Kirchner , nach Ostasien , gestern 1 Uhr nachm, in
Nwpel . „Brandenburg "

, Woltersdorff , nach Baltimore,
gestern 9 Uhr abends von der Weser nach See . „ Königin
Luise "

, Volgcr , gestern 10 Uhr morgens von Genua via
Neapel und Gibraltar nach Newyork .. „Gneisenau "

, Balte,
von Ostasien , gestern 7 Uhr morgens in Genua . „Bremen " ,
Nierich , gestern 1 Uhr nachm , von Newyork nach der Weser.
„Aorck "

, Randermann , nach Australien , gestern 7 Uhr abends
in Aden . „Kleist "

, Rott , von Australien , gestern 9 Uhr
abends in Colombo . „America "

, Strunck , von Kuba , heute
8Z4 Uhr morg . Lizard pass. „Würzburg "

, Hattorfs , von
Brasilien , heute 9 Uhr morgens Ouessant Pass. „Prinz Ei¬
tel Friedrich "

, Malchow , nach Ostasien , heute 8 Uhr morgens
in Antwerpen . „ Weimar "

, Rehm , nach dem La Plata , heute
6 Uhr nachm, von Vigo . „Heidelberg "

, Loeser, nach Brasi¬
lien , heute von Pernambuco . „Bayern "

, Miltzlafs , von Ham¬
burg , heute 3 ^ uhx nochm. in Bremerhaven . „Helgoland " ,
Meyerheine , nach dem La Plata , heute Las Palmas passiert.
„Frankfurt "

, Koenemann , nach Baltimore und Galveston,
heute 6 Uhr nachm , in Baltimore.

Hamburg -Amerika -Linie.
Nordarner ika. „ Amerika " , nach Newyork , L . Juli

11,30 Uhr morgens Cuxhaven passiert . „Andalusia "
, 4.

Juli 3 Uhr nachmittags in Newchork. ^.Deutschland/ ^ 6.-

Juli 6,45 Uhr morgens auf der Elbe .
' „Swakopmund "

, von
Baltimore kommend , 4 . Juli 11,30 Uhr morgens Dover
passiert . „ S -t . Croix "

, 4 . Juli in Neworleans.
Westindien , Mexiko , Südamerika. „As-

cania "
, von Westindien kommend , 4 . Juli 3 Uhr morgens

von Havre . „Nicaria "
, von der Westküste Amerikas kom¬

mend , 4 . Juli 4 Uhr nachmittags Ouessant Creach pass.
„ Niederwald "

, nach Westindien , 4 . Juli 4 Uhr morgens
in Havre . „Senator "

, nach Westindien , 4 . Juli 9,46 Uhr
morgens Cuxhaven passiert . „St - Jan "

, von Westindien
kommend , 4 . Juli 3 Uhr nachmittags auf der Elbe . „Thü¬
ringen "

, nach der Westküste Amerikas , 4 . Juli 5,40 Uhr nach¬
mittags Cuxhaven passiert.

Ostasi e n . „ Andres Rickmers " , 4 . Juli nachmittags
in Manila . „Borussia "

, Truppentransport von Ostasien,
4 . Juli 12 Uhr mittags von Colombo . „Brisgavia "

, auf
der Heimreise von Ostasien , 4 . Juli nachmittags von Port
Said . „Habsburg " , auf der Ausreise nach Ostasien , 4.
Juli 4 Uhr nachmittags in Port Said . „Rhenania "

, 3.
Juli 3 Uhr nachmittags in Antwerpen . „Slävonia "

, aus
der Ausreise nach Ostasien , 4 . Juli 2 Uhr nachm . Dover
passiert . ,

"

Verschiedene Fahrten. „Blücher "
, auf der

Nordland fahrt , 4 . Juli 2,40 Uhr nachmittags Cuxhaven
passiert . „Lome"

, nach der Westküste Afrikas , 4 . Juli 2,45
Uhr nachmittags in Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Riga "

, Duk-en, am 4 . in St . Petersburg . „Saffi ",
Spieker , am 4 . von Tanger nach der Marokko -Küste . „Casa¬
blanca "

, Harde , am 5 . von Sundsvall n . Newcastle 0 . Lyne.
„Portugal "

,
' Nissen , am 5 . von Rotterdam nach Oporto.

„Oldenburg "
, Uhlenbruck, am 6 . von Tanger nach Hamburg.

Kirchliche Nachrichte »».
Lambertikirche.

Am Scnntag , den 7 . Juli:
. 1 . Hauptgottesdienst 8 V2 Uhr: Kandidat Hoyer.

L. Hauptgottesdienst 1 v >/s Uhr : Pastor Pleus.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstraße 4 . (Nur an Werk¬
tagen von 10 bis 1 Uhr .)

Elisabethstift.
Am Sonntag , den 7 . Juli : Kein Gottesdienst.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 7 . Juli : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den 7. Juli:

Gottesdienst Uhr. Beichte und Abendmahl 11 Uhr.
Hilfsprediger Schütte.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 7 . Juli:

Gottesdienst SVs Uhr, danach Beichte und Abendmahl,
Kirche zu Everste».

Am Sonntag , den 7. Juli:
S Uhr : Beichte und Abendmahl. — 1v Uhr: Gottesdienst,

danach Ersatzwahl eines Aeltesten für Bloherfelde aus 3
Jahrs : die Wahlurne wird um Ist Uhr geschlossen,

Kirche in Ofm.
Am Sonntag , dm 7. Juli:

Gottesdienst 9Vs Uhr, anschließend Kindorlehrs.
Schulgottesdienst zu Petersfehn sL (3 Uhr ) , anschließend

Abendmahlsfeier für Alte und Schwache.
Katholische Kirche.

Am Sonntag: j . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-
gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3 . Gottesdienst 8 Uhr
4. Hochamt 10Vs Uhr, 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr»

Ev. Mmmev - und Jknglingsverekl» .
Mühlenstr . 17, oben.

Sonntag , den 7 . Juli , abends 8 Uhr: Versammlung.
_ Gäste herzlich willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
Gesellschaft für elektrische Hoch - und Untergrundbahn

in Berlin.
Laut der im Inseratenteil veröffentlichten Anzeige findet

am 11 . Juli er . die Subskription auf nom , 10 000 000
4 Al Teilschuldverschreibungen obiger Gesellschaft in Berlin
bei der Deutschen Bank , Berliner Handels -Gesellschaft, Mit¬
teldeutschen Creditbank und dem Bankhause Jacquier und
Securius und außerhalb bei den in der Anzeige genannten
Zeichnungsstellen statt . Der Zeichnungspreis beträgt 99fst A/
zuzüglich Stückzinssn vom 1 . Mai er.

Die Gesellschaft für elektrische Hoch - und Untergrundbah¬
nen ist gegenwärtig , wie bekannt , mit dem weiteren Ausbau
ihres Netzes beschäftigt , das westlich zunächst bis zum Reichs¬
kanzlerplatz im Westend verlängert wird , und ferner vom
Potsdamer Bahnhof eine Fortsetzung in das Innere von
Altberlin vorläufig bis zum Spittelmarkt erhält . Die Bau¬
arbeiten in Charlottenburg sind bereits bis aus die Aus¬
stattung der Bahnhöfe fertiggestellt . Die Eröffnung dieser
Strecke soll spätestens bis zum 1 . April 1908 stattfinden,
während die Spittelmarktlinie , wenn nicht außergewöhnliche
Behinderungen eintreten , voraussichtlich im Jahre 1909 dem
Betrieb wird übergeben werden können . Der Bahnhof am
Leipziger Platz wird im Herbst d. I . eröffnet.

Zur Deckung des mit dem Fortschreiten der Bauten sich
ergebenden Geldbedarfs läßt die Gesellschaft eine neue An¬
leihe von 10 000 000 ccki Teilschuldverschreibungen dem Publi¬
kum anbieten , dis zu 4 A, verzinslich sind und mit 105 A,'
getilgt werden müssen , wofern nicht innerhalb der Zeit vom
1. Mai 1912 bis 1 . Mai 1924 eine Gesamtkündigung des um¬
laufenden Betrages erfolgt , in welchem Falle die Einlösung
mit einem Aufschlag von nur 1 ' A, zu geschehen hat . Durch
die Ausgabe der neuen Anleihe erhöht st chdie im Umlauf
befindliche Obligationsschuld der Gesellschaft von 15 000 000
Mark , von denen 7 800 000 -F mit 4 A, , 7 200 000 -U mit
31H A, verzinslich sind , auf 25000060 o/k. Es ist bei der Reichs¬
bank der Antrag gestellt worden , daß sämtliche Obligationen
der Hochbahn im Lombardverkehr in Klasse I d . h . mit U'
des Kurswertes als beleihbar erklärt werden . Das Aktien¬
kapital betrug bis Ende vorigen Jahres 30 006 000 und
erhielt für die Jahre 1903 bis 1906 steigende Dividende von
31/s , 4 , 4i/s und 6 A>- Es beträgt jetzt 40 000 000 -F , doch ist
auf die letzte Emission von 10 000 600 ^ Aktien , die erst vom
1 . 1 . 1969 dividendenberechtigt sind, erst eine Einzahlung
von 26 geleistet.

Die Betriebseinnahmen der Hoch - und Untergrundbahn,
die von 3 660 814 -L im Jahre 1903 auf 4 749 417 -U im
Jahre 1906 gestiegen sind, betrugen in den ersten sechs Mo¬
naten des laufenden Jahres 2 728 618 cck/ und weisen gegen¬
über der entsprechenden Zeit des Vorjahres ein PluA per
A84 656 aus.
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Die
legene

zu Oherlethe be-

Mühlen-
befttznng

des Müllers Diedrich
Klusman» daselbst ist
im öffentlichen Verkaufs¬
termin nicht verkauft
und soll jetzt unter der
Hand verkauft werden.

Liebhaber wollen sich
bis zum 15 . Juli mit
mir in Verbindung
setzen.
Keorg SolMatting,

Eversten -Oldenburg,
Hanptstr. 3. Fernsprecher 238.

Verkauf
einer

zu MMermm.
Die Witwe des weil. Land¬

wirts Ich . Rawe auf Gut Lethe
läßt ihre zu Drielakermoor
außerordentlich günstig an der
ChausseeOldenburg-Bremen und
nahe beim Bahnhof Osternburg
belegene

Besitzung.
kompl. Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude und ca. 10 da außer¬
ordentlich ertragreiche Garten-,
Acker-, Weide- u . Heuländereien,
am
Imnsstg , dk» 18 . Juli,

nachm. 8 Uhr,
in Krumlauds Wirtshause da¬
selbst zum dritten und letzten
Male öffentlich zum Verkauf auf --
setzen und zwar stückweise und
auch im Ganzen.

Die Besitzung ist besonderszum
Betriebe einer Milchwirtschaft
zu empfehlen.

Ter größte Teil des Kauf-
schillingS kann verzinslich stehen
bleiben. Es wird ausdrücklich
benierkt, daß die Erben auf einen
Ankauf verzichten.

Kaufliebhaber ladet ein
G . Haoerkamv , Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Hatterwüstmg.
Der Brinksitzer Heinrich

Friedrich Ablers in Hatter.
wüsting bat mich beauftragt,
seine daselbst belegene

Landstelle
mit Antritt zum 1, Nov. 1907 zu
verkaufen.

Die Stelle ist ca. 11Vs Hektar
groß . Die Gebäude befinden sich
in gutem Stande : die Ländereien
sind in guter Kultur ; auch ist ein
Tannenbestand verbanden.

Nochmaliger Verkaufstermin
steht an auf

Freitag,
d. 12. Julid. J .,

nachm . 3 Mr.
in WarnekeK WirtshaZfe in
Sandkrua.

Bemerkt wird , daß die Be.
ktzunq geteilt als auch im ganzen
zum Aufsatz kommt-

Käufer ladet ein
B . Schwarting . Aukt .,

Eversten-Oldenburg.
Ecke Hauptstraße-Marschweg.

Unterricht in der Mathematik
erteilt I . Völlers. Jägerftr . 3.

Hexremkostet ein Paar

I UFA haltbaren Strippenu
I » v V xlastischenGurtenbänder

Möbel , Bette », sonst. HauS-
haltsgegenstände billig zu verk.

Marienstr . 12.

S. Ward . Ent - und VemSsser,«
Genossenschaft.

Zur Lieferung werden ausge,
schrieben:

8V eichene Riechelpfähle,
2 Stege . 1 Brücke.
3 Untersnbrunge» v. Holz u.
4 Aufsatzbretter.

Maße , Bedingungen usw . sind
beim Bauaufseher Heitzhausenzu
Streek zu erfahren . Geschlossene
Offerten mit dem Vermerk „ Bau¬
werke " sind bis zum 20. d. M -,
uachm . 8 Uhr. beim Unterzeich¬
neten einzureichen. Öffertenöfs'-
nung ist am selben Tage nachm.
6 Uhr beim Wirt SÄmidt in
Astrup.
Streek , der Genossenschaftsvorst. :
__ I . H. Mönnich.

*
Vttci«

OILsnkrurvs.
Zur Teilnahme am Berbands-

krlegerfeste in Osternburg ver-
sammeln sich die Mitglieder am
Sonntag , den 7. Juli , nach¬
mittags 2i/, Uhr, im Vereins¬
lokal (Markthalle ). Anzug be¬
liebig. Vereinsabzeichen, Orden
anzulegen.

Der Borstand.

GmMe
Kililfgckgkilheit.

Blexen. Der Gastwirt Ehr.
Sieghold will aus Gesundheits¬
rücksichten seinen hier mitten im
Orte an vorzüglicher Geschäfts¬
lage belesenen Gasthof

°» <4

l
mit Antritt zu Herbst d . I . -ev.
beliebig unter recht annehm¬
baren Bedingungen mit vollem
Wirtschaftsinventar verkaufen.

Die Gebäude sind noch^ neu
und enthalten ein großes

"Gast¬
zimmer, Klubzimmer, Stehbier¬
halle, großen schönen Saal,
mehrere Fremdenzimmer und
versch . Wohn» rc. Räume.

Ein ganz bedeutender Bier-
rc . Umsatz , der sich noch im lau¬
fenden Jahre erheblich vergrö¬
ßert hat und ohne Frage bei der
ständig fortschreitenden Entwick-
lung hies . Gegend , immer mehr
zunehmen wird, kann jederzeit
nachgewiesen werden.

Es bietet sich hier Gelegenheit
zur Erwerbung einer wirklich
sicheren Brotftelle.

Mit dem Verkaufe beauftragt,
bitte ich Kaufliebhaber. sich bald-
gefl . an mich zu wenden und wird
weitere Auskunft dann gern er.
teilt. Heinrich Böger.

Soosekd. Dev Hausmann
Hoiur . Frels bei Mürrwarden
beiRnhwaede « beabsichtigtwegen
vollständiger Aufgabe der Land¬
wirtschaft und Wegzugs seine
von ihm bewohnte, an dxv
Chaussee belegene

Hliilsmmsßkk.
bestehend aus den geräumigen,

bestsingerichteten, g«t erhal¬
tene» Gebäude « n, 28,9388 da
sehr ertragreichen Marsch-
lüüdersle «, dis sich größten¬
teils im Grünen befinden,

mit Antritt zu Mai k. I . zu
»erkanfe ». Auf Wunsch werden
die Gebäude auch mit weniger
Land und ebenso einzelne Par¬
zellen für sich verkauft,

Der Kaufpreis ist durchaus
mäßig und kann größtenteils
verzinslich stehen bleiben.

Dritter und letzter Verkaufs?
termin ist angesetzt auf

Donnerstag,
d. 11. Juli d. I .,

nachm. 4 Uhr,
in V. Klicks Gasthause zu Lang¬
warden und soll bei irgend
annehmbarem Gebot der An¬
schlag dann sofort erteilt werde » .

Kaufliebhaber ladet sreundl . ein

S . von Notden,
Auktionator.

Al! ickSiW Mm
ist mit allen Rechten gegen eine
angemessene Summe zu ver¬
kaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl,
Ohmstede . Ein 9 Jahre alter

Knabe ist auf sofort ünterzu-
bringen. Annehmer wollen sich
melden.

Hanken. Gemeindevorst.

Hllser - mH
Ms - Veckus.

Semmel bei Wüsting. Haus¬
mann Joh . Reiners daselbstläßt
am

Mittwoch,
den 17. Jnli,

nachm. 4 Uhr,

60 §ch. -- S. besten
Hafer a . d. Halm

und

30 TMWkkk Gras
in den ÄkHen-
Miesen

öffentlich meistbietend verkaufe!,.
Liebhaber wollen sich auf der

olim Pundt ' schen Ziegelei ver¬
sammeln.

G . Haverkamp , Aukt.
Kreyenbrück»

SaWießmeinKntiM'
Sonntag , de« 23. Juli:

über Loy zuE
Preis für Mitglieder 1,—.

Anmeldungen sind bis zum
14. IM an Heinrich Ahlers,
Kreyenbrück, zu richten.

Abfahrt Punkt 12 Uhr vom
„ Courier von Bümmerstede".

Um rege Teilnahme bittet
_ Der Vorstand.

UMMAO
'17 ^

Meabarzer
Mmllti»

am Dienstag , den 8, Juli d . I .,
abends 8 )s Uhr,

im „Stedingev Hof« (Inhaber
Cäsar Rave) hier, Langestr. 16,

Tagesordnung : Programm u>
Voranschlag für das Schützenfest;
Ixest Besprechungen.

Der Vorstand,
S- <- »?, O » 4 ^, B> G»

Sonntag , den 7. Juli:
Stifturrgsfest Lage

Wttnderhyvtt 84V
im „ Hotel züm Lindsnhaf" ,
Einführungen gestattet.

Anfang 8 Uhr. Der Vorstand.

ell -MM
PeiMschil.

Die Verpachtung dev Bnde»
Plätze zu unserm am

21 . und 22. IM
stattstndsndm

3.
findet am
Dienstag , den 9. Juli,

nachm. 6 Uhr,
an Ort und Stelle statt.

Die Watzkommissio« .

8MtMr Wenlnirg.
Sonntag , den 7. Juli:

kiisMIlvettsiiiel
des

Bremer EjisrtM III »ge» F.-K. Menkrg II.
Anfang 4 Uhr. Eintri tt 20 Schüler 10 H.

Im „Union" - Saale«
SnN WilönMIIwst
vonr Physiker Böning aus Dresdeu.

Antisplritistische Sitzung.
MIM" Sonntag und Montag:

Große Zanbervorstellung.
Sonntag gr. Eröffnungs -Vorstellung

durch X-Strahlen beleuchtet , sowie
Bancheeden in höchster Vollendung.

Preise der Platze : Sperrsitz 1 Mark, 1 . Platz 75 Pfg.,
Platz 80 Pfg -, Galerie 30 Pfg,, Kinder die Hälfte.

Kassenöffnung Uhr. Anfang 8x Uhr.
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Eversten. Zu verkausen

Ackerwagen.
Hundsmühler-Ch. 11.

Zu verk . 2 sch. Bullenkälber.
Ziegelhofstr. 46.

MlMWMMe
Oläendur^.

stm Sonntag , den 7. Juli 1907:

» LI . L
m„Grilneumld", Eversten

lH. Kuhlmannj.
ES ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
Musik von der Becker'schen

Kapelle.

6UMFM
Lotterielos gef. Lerchenstr . 3a , o.

Zugel. kleiner weißer Terrier.
Abzuholen Johannisstr . 2.

» « « «
Stehen gelassen ein grün-

eidener Regenschirm mit bunter
Borde. Bitte abzug. Öfterste. 4.

Abhanden gekommen am Mon¬
tag im Ziegelhof ein neuerLa-
menschirm mit Borde und Na-
turgriff . Bitte daselbst abzugeb.

HnruIMtzssgk8uet,t.

Neste
" / '

Anzuleihen gesucht zum 1. No¬
vember d . I . und teils früher auf
durchaus sichere erststellige Land-
und Stadthypotheken:

20 OOO «L. 15 0000 F .. 12 OM «L.
10 000 «L. 2 mal 90M «L. 8000 «L,
2 mal 60M F .. 2 mal SOM ^
3 mal 4000 «lk, 3 mal 3000 «lt.,
5 mal 2000 «L . 4 mal 15M F .,
3 mal 12M ^1, 2 mal 1000 F ..

B . Schwarting. Auktionator,
Eversten -Oldenburg,

Ecke Marschweg-Hauptstraße.
Beamter wünscht 7500 auf

sichere 1. Hypothek zum 1. Nov.
anznlelhe« . Offerten u. 8. 312
an die Exped. d . Bl._

I/IieWdTUeke.
Gesucht zu November eine

Unterwohnung . Osf . m. Preis¬
angabe «. S . 346 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Brautpaar sucht zum 1. Oktbr.
oder früher eine aus 4—5 Räum,
bestehende Wohnung- Off— erb.
Dobbenstr . 111.

Alleinstehender Herr sucht auf
baldmöglichst geräumiges uumbl.
Wohn - und S .chlafz. in gutem
Hause mit Bedienung, ev. mit
voller Pension. Osf . «. S . 340
an die Exped . d. Bl.

lu vermieten.
Z« rerMeil zum 1 . No-

Z. große geräumige
Sberwohnung au vor¬
nehmster Lage.

9.
Zum 1 . NovemberUnterwohn.

im Hause Gartenstr . 23 mit
großem Garten zu verm . Preis
400

Zu vermieten zum 1. Novbr.
d. I . Unterwohnung (halbes
.Haust mit Stall und größerem
Garten.

E . Memmen. Theaterwall 9.
Sep . Oberw . z. v . z . 1 . Okt.

Nadorsterstr . 41 . Näh , das, unt.
Freundlich möbliertes Wohn-

und Schlafzimmer zu vermieten.
Georgstraße 4.

Versetzungsh . ist das herrsch.
Haus Donnerschweerstr . 26 zum
1 . Okt. od. Nov. zu vermieten.
Näheres daselbst , oben.

Z. 1. Nov. Unterw., 5 Räume,
Schäserstr . . herrsch. Unterwohn,
mit allen Bequemlichk . d . Neuz.,
Werbrchstr ., 1 Oberw.. 6 Räum.,
sämtlich mit Wasser - u. Gasltg.,
Balkon u. s. w.

Näheres Lindenstr . 16.
Zu vermieten z. 1. Oktbr . frdl.

Oberwohnung. 6 R. . K. u . Zube¬
hör. Näheres Lindenstr . 50 Pt.

>v. m. St . u. K . Humboldtstr . 6.
Zu verm . Unterw. m. L. an

ord. ruh . Bew. Diedrichsweg2.
Zu verm . gut möbl . Wohn - u.

Schlafz., Pt. Georgstr. 24.
Zu verm . sep. Wohnung , St .,

K . . K„ etwas Gartl.
Bloherfelder-Chaussee 34 , bei der

Molkerei.
Stube u. Kammer (unmöbl .s

zu verm._ Efeustr. 8b.

Zu v. z. 1 . Nov. die >ep. Ober¬
wohn. im Hause Lambertistr. 56.
Näh . Haareneschstr. 13 , unten.

Frdl . möbl. Stube m . Bett
zu verm. Kleine Kirch enstr. 10.

Die große Oberwohnung
äuß. Damm 24 mit .Gas - und s
Wasserleitung ist zum 1 . Nov. >
d . I . zu verm . Mietpr. 750 Mk.
Nachzufragen daselbst , unten. !

Zu vermieten

Laden ,
Langestratze Ne. 73.

G. Lambrecht . ^

Z . 1 . Nov. z . verm. 1 abschl.
Unterwohn, an ruh . Bewohner, j

Kaiserstr. 15 . u . rechts. i
Zu verm. frdl . möbl. Zimmer >

m . Bett . Steinweg 3a , parterre.

Mehrere Men ,
an bester Lage im Mittelpunkt
der Stadt , besonders geeignet für
Putz- , Zigarren -, Hut- oder ^
Schuhgeschäft, per sofort, sowie j
mehrere gutgehende Wirtschaften, c

Nachzufr. Bremen , Remberti- sl
straße 99.

Zu verm . gut möbl . Stube -
und Kammer. ^

Donnerschweerstr. 541. ^
Zu vermieten zum 1 . Novbr. ^ein schöner z

LösSvir ;
für Kolonialwareugeschästnebst ^
Wohnung . Näheres §

Osr >! SsirsimN , a
Ziegelhofstr. 59.

Zu vermieten auf Nov.
die Herrschaft !. Unterwohn. ^
mitschön. Garte » Linden- !
alleeSV, VZimmer, Küche^
u. Zubehör, bequem. Bade- L
zimmer, Glasveranda,
elektrisches Licht, Gas- «. t
Wasserleitung. Z«besehen
nachmittags von4Uhr an. ^

EvrvstkN. Die kleineWohnung k
im Hoyerschen Hause auf dem ,
Staken habe ich zum 1 . Novbr. 8
d. I . zu vermieten. Land kann I
nachBeliebenbis zu4—5 Sch .-S . >
zugegeben werden.

B . Schwarting, Aukt.
Zu verm. z . 1 . od . 15 . Juli g.

möö. W. u . Schz. Kriegerstr, 4» o . «
Zu verm . z. 1 . Nov. die Ober - "

wohn. i . Hause Donnerschw .str. 33 -
(k. Schrägkamm . ) . Näh . das. unk.

Zu verm . zum 1 . Nov. Ober-
wohnnng, 2 St ., 3 K. , Küche, .
Speiseraum , Bodenraum , Keller,
Wasserleitung, Gas , 300 ^

Donnerschweerstr. 9.
Wohnung z. verm . . Land nach -

Belieben. Ruh . Bewohner bevz.
Joh . Lange , Bremer-Chaussee 35.

Zu verm . z. 1. Nov. die Herr- a
schaftl. Unterw. Kast.-Allee 36.
eventl. mit Pferdestall.

Ed. Fimmen. Blumenstr. 37. '
Ein im Mittelpunkt der Al§ g

stadt Oldenburgs gelegener

srsßtt Men , ^
mit oder ohne Wohnung, für

KölMalmren -OWst ,
eingerichtet, ist zu September , ev.
eher, an tüchtigen, solventen
Kaufmann zuvermieten.

Anfragen unter S . 265 an die
Exped. d . Bl . erbeten. -
Zu vermieten 1 Ober - u. Unter-

Wohnung . §Bremer -Chaussee 15. ^
In unserem Neubau, Ecke -

Nadorster- und Ackcrstr ., haben
zum 1 . November noch s.
3 msem Dberinohmgen°
zu vermieten. Preis «E 435,
425 und 400.

Gebr. Oetkeu, Baugeschäft , «
Oldenburg, Nadorsterstr . 71/72.
Freundl . Logis. Vergstr. 2. L

Guter bürgerlicher
Mittagsttsch.

Nadorsterstr . 101 . Part, ri
Zu verm . frdl. Unterw . m. Grtl . r

Preis 300 Mk. Westerstr. 3.
Zu verm . Oberw ., ganz od . get ., -

an ruhige Bew. Nelkenstr. 5.
Wohnung mit Land zu ver¬

mieten. Hundsmühler Eh. 20.
Zu vermieten zum 1 . Nov . eine -

geräum. Oberwohmmg. 6 Räum ., -
Küche mit Zubehör . Näheres x

Bremerstratze 37.
Bess . Mittagstisch.

Mühlenstr . 12, oben.
Zu vermieten aus sofort frdl.

möbl. Wohn- nebst Schlafzim.
an einen jungen Mann . Zu ersr. st
Filiale , Langestr. 20 . st

Oberwohnnug z . 1 . Nov. zu F
vermiet. Haareneschstr. 14 , unt . 7

Wir suchen zum baldigen Antritt einen
zweiten

Boten,
militärfrci , unverheiratet , der Bewachungs-

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und Angabe derGehalts-
orüche sind uns zunächst nur schriftlich einzureichen. Freie
hnung im Bankgebäude wird gewährt.

Villendungiseks l-uullesbank.
Nsllen Kesuehe.
Jg . Landwirt,

' hon mehrere Jahre tätig , sucht
aldmögtichst Stellung bei Fa-
ntienanschl. u . etwas Gehalt.
Offert, erb. unter 8t . 33 postl.

Halbiuvalide sucht leichte
Beschäftigung . Zu erfragen

Bürgereschstraße 5.
Aekteres einfaches Fräulein,

uten Zeugnissen sucht Stel-
als Haushälterin in kl.

halt. Offerten unter S . 347
e Exped. d . Bl.

Eins , junges Mädchen sucht
ng z . 1 . Nov. in kl. bürg.

am liebsten bei einzeln,
oder Dame . Offerten nnt.

üng. Haushälterin sucht Stell.
1 . Aug. Off. u . N . M . an die

nn ^Exp.v .H .Bischoff , Ost.burg.

c dem Hause. Zu erfragen
Haareneschstrabe Nr . 19.

Junger Mann , welcher in ein.
l Kolonialwarengeschüstge¬
hst , sucht auf sofort oder

H . O. 100 postlagernd
Jeverl . ) erbeten.

junger Mann sucht Beschäf-
mg in

schriftlichen Arbeiten
Hause. Gefl. Angebote unter
I . 100 postlagernd Hohen-

hen (Jeverl . ) erbeten.

Oilsne8le» en.
MS^nlleve.

Auf sofort ein
Arbeiter oder Knecht

Pferde«.
_ B. Rüter.

Gesucht auf sofort ei«

Schloffev
D . H. Hornung,

Kurwickstr. 10.
Gesucht ein

Arbeiter
osort.
D . H . Hornung,

Kurwickstr. 10._
Gesucht ein tüchtiger Tischler-

lle für polierte Arbeiten.
H. Engelke, Georgstr . 17.

Gesucht

1 W « Me.
I . H. Peters , Norderney.

1.TilMPhiIse
für dauernde Arbeit.

l-vei-. l. I- 8viimilit.
Arbeiter

LL . I -isLs.

Gesucht
ein Kolonialwaren -Geschäft

.. . solider

junger tlanu.
be muß tüchtiger Vsr-
sein.

Gefl. Offerten unter 8 . 339 an

Gesucht auf sofort oder später
1 Lehrling
guten Schulkenntnissen für

l Kolonial- u . Eisenwaren-
Haft sn Zros L en clstail.

Elsfleth. I . D . Borgstede.
Gesucht ein jüngerer
Malergehilfe.
Angustsehn. G. Buschmann.
Suche p. 1 . Okt . für ein Manu-

u . Kol .-Geschäft auf dem

Brünses, Oldenburg,
Weinhandlung.

Gesucht per Sept . d . I . ein
rer Gehilfe oder Lehrling
leichtere Kontorarbeiten.

Hartwarden. Ein ordentlicher
Schwarzbrotbäcker

findet sofort oder baldmöglichst
dauernde Stellung bei

Gebr. Ruschmann.
Seeseld. Wegen Einstellung

m . j . Mannes zum 1 . Oktober
od . auch früher ein tüchtiger so¬
lider Gehilfe.

Ferner auf möglichst bald ein
jüngerer Gehilfe oder ein Weit.
Lehrling.

Hinr . Tantzen.

an allen Plätzen gesucht.
Leihweise Aufstellung. Coulante

Bedingungen.
Georg A . Samter, Berlin,

Pallasstr . 1.
Gesucht zum 1 . November ein

jüngerer Hausknecht.
Elsfleth. I . D. Borgstede.
Gesucht ein fixer Laufjunge.

_ I . Woltje, Steinweg 3 a.

Sofort gesucht.
MegemMr MM für

Verkauf u . JnW bei gutem
Verbieust. Kl. Vurkautm ist
erforderlich. — Offerten unter
8 . M an die Wed . d. Bl.

Laufjunge gesicht.
ziorbmacherei,

Aeußerer Damm 23.

Ualergetzüfei!
Th . Reiff, Elisabethstraße 3.

ZMMUseüen
gesucht.

likdr . !Wk, ZimermKr.
Wir suchen zum sofortigen

Antritt ein . unverh . zuverlässigen
junge« Man« als

Kontorbote
und zu leichten schriftlichen und
sonstigenArbeiten. Derselbemuß
im Geschäftshausewohnen.

Cerrtralgerrosseilschaft
vldenbg . landw.Konsumvereine.

Rosenstraße Nr . 24.

Weibliche.
i.

-
die auch Hausarbeit übernimmt,
für kleinen Haushalt (Hausmäd¬
chen und Bursche außerdem) bei
hohem Lohn auf sofort oder
später gesucht.

Frau Korvetten-Kapitän
LrilsoliSi ?,

Wilhelmshaven , Adalbertstr. 9a.
Auf sofort ein ordentliches

Mädchen von 13— 14 Jahren.
_ Kirchhofstr. 3.

Gesucht für unseren landw.
Haushalt ein freundliches

junges
Frau G

Kl . -Bornhorst

Mädchen.
. M . WSbken,

b . Oldenburg.
Gesucht auf sofort oder Wüter

ein zuverlässiges sauberes
Mädchen.

Frau W . Kruse,
Adlerstr. 26.

Ges auf gleich, oder 1 . Nov. ein
ordentliches Mädchen. Demsel¬
ben wird Gelegenheit geboten,
sich im Kochen mit auszubilden.
Näh. Frau Dockhorn.
_ Theaterwall 5.

Ein sauberes Stundenmädchen.
Schäferstraße 1a.

Burhave (Butjadingen) . Suche
für unfern kl. bürgerl . Haushalt
auf sofort oder möglichst bald ein

tüchtiges Dienstmädchen,
oder junges Mädchen.

Wilh. Lübben.
Rechnunassteller.

Ges . auf sof. 1 StmchenmLdch.
o . 1 Stmldenfr . Ziegelhofstr. 23.

Gesucht auf sofort oder bald¬
möglichst ein junges Mädchen für
Haushalt u . Laden eines Manu¬
faktur- und Kolonialwarenge¬
schäfts . Gehalt u . Familienanschl.

Offerten unter S . 341 bef . die
Exped . d. Bl.

Gesucht wegen Erkrankung des
jetzigen ein braves, gut empfahl.

MMcheil
in angenehme Stellung , aegen
guten Lohn per sofort oder 1.
August. Kindermädchenu . Wasch¬
frau vorhanden.

Frau C . Becker , Bremen.
_ Stefspnsweg 64.

Gesucht ein Mädchen für die
Nachmittagsstunden bei einem kl.
Kinde. Schäferstraße 1a.

Gesucht z . 1 . Okt . od . 1 . Nov.
ein tüchtiges Mädchen f . Küche
u . Haus für kl. Familie in Mül¬
heim bei Köln a . Rhein . Näh.

Parkstraße 9 , oben.
Zum 1 . Sept . eine tüchtige

zweite Arbeiterin , sowie junge
Mädchen zur gründlichen Erler¬
nung des Putzfaches.

H . C. F . Lammers.
Gesucht ein Mädchen nach der

Schulzeit._ Nordstraße 4.
Gesucht auf sofort oder später

für einen bürgerlichen Haushalt
ein Mädchen oder jg . Mädchen,
am liebsten vom Laude.

Nachzufragen Bürgereschstr. 3.
Ges. a. sof. 1 fix . Stunden « , o.
Frau f . Vorm .-Std . Lindenstr. 4.

Ges . z . 1 . Aug .
'

o . 1 . Sept . ein
nettes jg . Mädchen v. Lande, n.
u . 20 I ., d . Handarb . E . z . kann
b . e . Privat l . Dame g . Salär.
Off, u . S . 345 a . d . Exp, d . Bl.

Ein bess. Mädchen od . jnnges
Mädchen , welches alle vork. Ar¬
beiten verrichten will ü . melken
kann, findet wegen Verheiratung
des jetzigen jungen Mädchens z.
1 . Nov. d . I . gegen gutes Sa¬
lär angenehmeund leichte Stel¬
lung in dem kl . besseren bürger¬
lichen Haushalt eines ländlichen
Geschäftshauses.

Offerten an die Expedition d.
Bl . unter S . 349.

Ziszes Mchen
für Haushalt und Laden auf
sofort oder später gesucht . Fa¬
milienanschluß. Näheres durch

Albees, Nadorsterstr . 34.
Gesucht zum 1. November ein

ordentliches Mädchen.
Bornhorst. Joh. Nüdebnsch.

für Hannover zum 1 . August.
' Haareneschstraße 2.

Auf sofort oder später 1 jung.
Mädchen , das alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichten will,
Waschfrau wird gehalten, schlicht
um schlicht . Offerten erbeten u.
E . E . 100 postl . Oldenbura.

Gesucht auf gleich ein ordent¬
liches Mädchen.

Frau Fette. Bremen,
_ GoethestraßL 36.

Umständeh . auf sofort , od. später
ein zuverlässiges Mädchen ges.

Bremerstr. 3.
Brake. Wegen Verheiratung

des jetzigen wird auf sofort oder
später ein

junges Mchen
für Haushalt und Laden gegen
gute Vergütung (Familienan¬
schluß ) gesucht.

Frau Feiiß. Breitenstraße.
Gesucht zum 1 . September od.

1 . Oktober für meinen Privat¬
haushalt ein akkurates, tüchtiges

Mädchen.
Frau A . Rohde, Bremerhaven.

Grabenstr . 99.
Suche zum 1 . Nov. ein

jmges I
. ^

für meinen kleinen landwirtschaft¬
lichen Haushalt gegen Gehalt bei
vollem Familienanschluß.

Frau LLinr -.
_ Bardewisch.

Gesucht zum 1 . Novbr . ein

eiusches junges Milchen
gegen Gehalt.

Nieschlag, Wehnen - Bloh.
Ein jüng . Mdch. (15— 18 I .) f.

Privath . , 2 Per ), u. z. einem
Kinde, ges. , z . 15. Sept . evtl.
1. Okt . Zu erfr. i. d. Exp, d. Bl.

Freundl . , nicht zu unerfahr.
jung. Mädchen für kl. Haushalt
(2 Pers . ) bei Gehalt u . vollständ.
Familienanschluß p . 1 . Aug. ges.
Offert , u . S . H . Postl . Olden-
bürg i . Gr.

eu gesucht.
Möhring , Gaststr. 16.

Pensionen.
S L. O.

am Ilrrvalä.

pur LrkolunAsdeckürktiAs
u . 8c>mmerkriscklsr dsstsns rn
sinpkeklsn. Pension ru mäßigen

Preisen.
Der kssllrer : N . IV. 5ck»n>acker.

Bad Harzburg. Villa Alsen,
Lindenstr. 7. Töchterheim f . j.
Mädch. a. g. Fam . z .Erhol . u .Fort-
bildg. Näh , d . d. Vorst. Frl . Stock.

8iolb»il üoliieillölöo
von

Privatpenfion
Frau Hemmelskamp.

Isomwsrfnsvlie Lack ksbbarK.
fllenvlcs8 flotel I. flsng«8.

Pension bei guter Verpflegung pro Tag 4—5 Equipage
im Hause , Hoteldiener am Bahnhofe. Station für Automobile,

Radfahrer - Station.
^ elephon-Anschl. Nr . 5. 6 Minuten vom Bahnhofe entfernt.

RvrägevdLä . — krvspektv verL«näe1 äiv Lacstzkomwission
b. Osnabrück

Bahnstation
W i s s i n g e «.

(8sns1aniuM ) jungbül'n , 8 omme>'si' i8oks .)
Prachtvolle Lage in reinster Waldluft . Gesamtes Naturheilver¬
fahren : Licht , Lust, Wasser, Massage, Gymnastik. Elektr. Licht
u . Wasserbäder. Elektromagnetismus , Diätetische u . Regenerations-
kuren. Zentralheizung : elektr . Beleuchtung. Vorzügliche Ver¬
pflegung. Preise täglich 4,50 — 7 Dirig . Arzt : Or . insä.
E . Buch bolz« Prospekte durch die Direktion frei.

Lol- u. XotilensLirre-
soldLäer ' Inkslstorien u.
8o!etrlnkbrunnen . lVloor-
u. k̂ Llixodacler . Lleklrisctie
VLclsr unck

ViksIiIlliii>iiii>lls !b. 6Slig.

Lrötkauox äes neuenI
66 -4or §ea grossen Kvr !

psrlces , äe § Kurksuses , I
OrsärerverkeZun <̂ neuen^

ös <Iek3U5H§ im öuni 1907. 1
— -G s

MMs llinksiiM.

^ Us moS. LsUmIttel , »ned sleüN . Vasssid -lLor, slkktr . Vlsi -reUso - SLasr
vr . Solmzs. SÜIIgs oesls», voer. Vs ^pkl. Niosx. 0. 0e . mso. » Mi.

Verantwortlich : Wilhelm o . Busch als Chefredakteur ; für den
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Die Aeive ürs
Lvvrn»vei>kmal» in Varel.

vL . Oldenburg , 6 . Juli.
Jahrelang war es der sehnliche Wunsch der zahlreichen

ehemaligen Schüler und Verehrer von Pros . Thyen , dem
Vater des auf moderner Grundlage erbauten landwirt¬
schaftlichen Schulwesens in uuserm Lande , ihrem Führer
und Freunde ein würdiges Denkmal zu setzen. In stiller
Arbeit konnte es vollendet und gestern feierlich der Oes-
fentlichkeit übergeben werden . Aus Stein und Erz macht¬
voll gefügt , steht es jetzt an der Stätte seines Wirkens und
redet eine vernehmliche Sprache von dem arbeitsreichen
Leben eines tüchtigen Mannes und von der dankbaren An¬
erkennung dieses Wirkens.

Vor der efeu- und weinbewachsenen , mit klassischen
Namen bedeutungsvoll geschmückten Backstein-Fassade
der Landwirtschaftsschule in der alten Grafenstadt Varel,
unmittelbar am Haverkamp , erhebt sich ein Findlings-
Hügel im Grün , und in den obersten größten Riesenstein
eingelassen erglänzt das wohlgetrossene Bild „Vater
Thyens " mit der Widmung seiner dankbaren Schüler in
kraftvollem Erz . Tannen umrauschen es , und zur Festfeier
war es von Lorbeer und Palmen umkränzt , von deutschen
und oldenburgischen Farben überwimpelt.

Eine zahlreiche Versammlung hatte sich eingefunden:
Die Frau des Geehrten , die Söhne , Kapitän zur See
und Oberförster Thyen, der Schwiegersohn Dr . Thiele
und eine ganze Anzahl Verwandter . Von nah und fern
waren diejenigen herbeigeeilt , die ehemals lernend zu
seinen Füßen saßen . Nicht wenige sind das , und zu ihnen
gehören die Besten unseres Landes . Die meisten , die jetzt in
unserer Landwirtschaft etwas bedeuten , sind seines Geistes
Kinder , denn Thyen war nicht nur die Verkörperung eines
gewaltigen Fortschritts in der Wissenschaft der Landwirt¬
schaft , sondern auch ein ausgezeichneter Lehrer seines geisti¬
gen Besitzes und seiner fachlichen Errungenschaften.

Weiter nahmen teil an der Feier der 93jährige Geh.
Oberkammerrat Rüder, Bürgermeister Jürgens und
Amtshauptmann Bartel von Varel sowie andere Va¬
reler Bürger , Gemeindevorsteher und Abgeordneter Wil¬
len - Bargstede , Landesökoinomierat Prof . Dr . Buh¬
ler t, der Vertreter der Regierung , als Repräsentant der
Landwirtschaftskämmer Oekonomierat Jürgens- Hohen¬
kirchen , das Lehrerkollegium der Landwirtschaftsschule mit
Prof . Euleran der Spitze , der den erkrakten Direktor Dr.
Gabler vertrat , und 70— 80 rotbemützte Schüler der An¬
stalt mit wehender Fahne am Flügel . Drum herum hatten
sich viele Zuschauer gesammelt » und darüber aus goß —
o Wunder ! — mitten zwischen Regenschauern die warme,
köstlich weiche Sommersonne ihren goldenen Sonnenscheinaus , ein wahres , dankbar hingenommenes Wunder in die¬
sem kalten Regenjahre!

Die tüchtige Hillersche Kapelle intonierte ein der Stim¬
mung entsprechendes Musikstück, und dann betrat Oeko¬
nomierat Oetker», das Haupt und die Seele des Denk¬
mals -Komitees , die Rednertribüne zu einer gehaltvollen

Aeiftereae
voll Wärme und Schwung , die der Bedeutung des Augen¬blicks in hohem Maße gerecht wurde:

Hochgeehrte Versammelte , liebe Mitschüler!
Namens des Denkmal -Komitees darf ich meiner Freude

Ausdruck geben , daß Sie unserer Einladung gefolgt sind, trotz

perlen.
Von Prof . Dr . Max Haushofer .* )Dev Wilde hat jahrein jahraus Ferien . Ferien , die

nur unterbrochen sind durch zeitweilige rohe , dem Sport
aufs engste verwandte Arbeit . Auch der Angehörige des
Hirtenvolkes hat . immer Ferien ; denn in seinem Leben
sind die Arbeitspausen lang genug . Wenn die Gesittungdes Volkes dieses fortschreitend bis zum seßhaften Acker¬
bau gebracht hat , verlangt es noch keine Ferien , denn
der lange Winter legt noch Arbeitspausen genug zwischen
die Arbeit , und die Beschäftigung in freier Natur , zwi¬
schen Feld und Wald , gibt keine Veranlassung dazu , daß
man zur Erholung die Natur aufsuche . Erst wo die Kultur
soweit ist , daß die Menschen sich in Städten zusammen-
Lrängen und daselbst einen Tag um den anderen gleiche,
einförmige Berufsarbeit in finsteren Gassen und engenStuben treiben , fühlen sie mehr und mehr eine Sehnsucht
nach einer zeitweiligen Unterbrechung dieses Alltagstrei¬
bens , chnd zugleich nach neuen Umgebungen , neuen Ein¬
drücken und nach dem ewig erfrischenden Hauche der Na¬
tur . So reisen die alten Römer aus der erdrückenden Enge
ihrer Riesenstadt nach ihren rosenduftenden Villen , um
sich dort zwischen Weißen Säulen und Marmorbildern an
plätschernden Brunnen und dem Schatten schlanker Zy¬
pressen zu erfreuen . Die Bürger der mittelalterlichenStädte aber geben ihren Ferienreisen gern einen frommen
Anstrich , hüllen sich in ein Pilgerkleid und wandern durch
lange Sommertage , oft aber auch durch Monate und Jahre
nach den berühmtesten Wallfahrts - und Gnadenorten der
Welt . Und je größer die Städte werden , je mehr das
Geschäfts - und '

Berufsleben die Menschen in den Bann
tagtäglicher einförmiger Arbeit hineinzwängt , um so hei¬
ßer wird die Sehnsucht nach Freiheit vom Arbeitszwang,
nach einem Dasein außer und über der Arbeit , nach
Wechsel, nach Landschaft , nach Wald und See , Hochgebirgeund Meer . Und das Berkehrsleben , erfinderischer Erwerbs¬
trieb , staatliche Einrichtungen und die mächtige Volkssitte
verstehen diese Sehnsucht , kommen ihr entgegen und las¬
sen alljährlich zu bestimmten Zeiten

' die Ferienbewegungder Kulturvölker sich auslösen.
Verschiedenes also wollen die Ferien dem glückshüng-

rigen Menschen geben : eine längere Arbeitspause und mit
*) Wir übergeben hiermit eine der letzten Arbeiten des

im April d . I . verstorbenen Münchener Hoch-
schullehrers und Porten der Oessentlichkeit . I.
Red,

der arbeitsreichen Erntezeit . Ich heiße Sie alle herzlich
willkommen . Mit besonderem Danke begrüßen wir die Teil¬
nahme eines Vertreters des Großherzoglichen Staatsmini¬
steriums bezw. der Schulkommission, ferner von
Vertretern der Stadt und des Amtes Varel , sowie der
Landwirtschaftskammer . Auch der Lehrer¬
schaft der Landwirtschaftsschule und den Bürgern Varels
danken wir für ihre Anwesenheit . Freudig bewegt sind wir
weiter , daß Herr Geh . Oberkammerrat Rüder es sich nicht
hat nehmen lassen, heute unter uns zu weilen . Eine große
Freude ist es sodann selbstredend für uns , daß wir die Glie¬
der der engeren Fa m i l i e T h y e n s fast vollzählig in un¬
serer Mitte sehen.

Das Denkmal , das hier vor uns steht, errichtet von dank¬
baren Schülern ihrem verehrten Lehrer , ist, wie es das We¬
sen des zu Ehrenden war , schlichtund einfach in seiner
Form . Aber es ist fest und gediegen in seinem Bau.
Es wird , so hoffen wir , von langer Dauer sein , wie der Se¬
gen der Werke dessen , dem es gewidmet ist. Der mächtige
Block, der Bild und Widmung trägt und der das Denkmal
krönt , istFeIsen, aus niederdeutschem Boden entnommen,
dem Boden , auf dem der Gefeierte geboren wurde , lebte und
wirkte . Das Denkmal , obwohl schlicht und prunklos , ist den¬
noch, so dürfen wir sagen , in seiner Wirkung eindrucksvoll.
Es steht vor uns wie etwas echtDeutsches; nicht deutsch,
wie wir es heute dort bisweilen sehen, wo man das Wesen
des wahren Deutschtums zu vergessen neigt , sondern deutsch
in der Weise, wie es nach den von unseren Vorfahren ererb¬
ten Begriffen und nach dem Willen unseres Herrgotts sein
sollte ; deutsch,wieesauchunserTH Yenwar, ein
Mann fest und treu , der einst mit felsenfestem Willen und
mit seinem deutschen Glauben an seine gute Sache und an
sich selbst hier in unserem Lande an die schwere Aufgabe ging,
die er sich gestellt hatte , und der dann mit deutscher Ausdauer
und Treue das Angefangene zur glücklichen Vollendung
brachte . Was redet dasDenkmalzu uns , meine
geehrtenZu Hörer ? Undwasfolles uns be¬
deuten? Wollen Sie mir zunächst gestatten . Ihnen in
kurzen Strichen

ein Bild des Lebensganges
unseres Thyen zu geben . Zwar werden diese Einzelheiten
vielen von Ihnen bekannt sein, dennoch mag am heutigen
Tage eine Wiederholung in gedrängter Zusammenfassung als
willkommen erachtet werden . Johann Diedrich
Thyen wurde geboren am 31 . August 1826 zu Apen auf
dem Ammerlande , als Sohn einfacher , aber sehr geachteter
Landleute . Nachdem er die Volksschule Verlassen, bezog er
1811 das Seminar in Oldenburg , um sich dem Lehrerberufe
zu widmen . Nach Erledigung der Seminarzeit wirkte er meh¬
rere Jahre im Volksschuldienste. Nun folgte eine für
ihn selb st wie für unser Heimatland außer¬
ordentlich wichtige Wendung in seinem Le¬
ben. Seine Vorliebe für Naturwissenschaften , sein ange¬
borenes Interesse für Fragen der Land - und Volkswirtschaft
hatten ihn mit den Bestrebungen der Oldenburgischen Land¬
wirtschafts -Gesellschaft in nähere Verbindung gebracht . In
dieser Körperschaft wurde damals zu wiederholten Malen
die Errichtung einer Ackerbausch ule im Ol¬
denburger Lande erörtert , in Verhandlungen , denen
Thyen seine ganz besondere Aufmerksamkeit zuwandte . Un¬
ter ihrer Einwirkung reifte in ihm der Entschluß , sichzum
Landwirtschaftslehrer auszubilden und in
der Stellung eines solchen seinem Heimatlande zu dienen.
So bezog er denn um Ostern 1853 die landwirtschaftliche

ihr eine von den Bedingungen , um neue Eindrücke zu
schöpfen, in Berührung ! mit der Natur oder mit unge¬
nannter Kultur zu kommen und dadurch dem Leben neuen
Schwung und edle Anregungen zu verleihen.

Das erste ist am '
.schwersten zu schaffen . Voll und

ganz kann es der lernenden Jugend gegeben werden , die
einer mehrtvöchentlichen Arbeitspause aus Gründen der
geistigen und körperlichen Gesundheitspflege bedarf . Voll
und ganz auch! denjenigen , die im Dienste des Staates,
der Kirche oder der Gemeinde geistige Arbeit leisten und
einer Ausspannung bedürfen , um nicht stumpf zu werden
und sich vorzeitig abzunützen . Auch Korporationen und
größere Erwerbsgesellschaften gewähren ihren Angestellten
bereitwillig Ferien . Schwieriger liegt die Sache bei großen
und kleinen Geschäftsunternehmern . Sie können sich selber
Ferien gewähren ; aber meist nur 'aus Kosten ihrer ge¬
schäftlichen Tätigkeit . Also erst dann , wenn nach jahre¬
langen Mühen das geschäftliche Unternehmen in so rich¬
tigen Gang gebracht und für eine so ausreichende Ver¬
tretung gesorgt ist, daß das alles überwachende Auge des
Herrn ein paar Wochen ohne Schaden entbehrt werden
kann . Und fast ausgeschlossen ist das Ferienglück bei
jenen breitesten Schichten der Volksgesellschaft die aus¬
schließlich von dem Arbeitslöhne leben und bei denen
jeder nicht durchgearbeitete Tag auch einen Ausfall am
Einkommen bedeutet , der in der Regel nicht getragen
werden kann.

Die ganze landwirtschaftliche Bevölkerung , mit der
Natur in steter Berührung und nicht so wie die städtischein den Baun einförmiger Arbeit gezwängt , bedarf eigent¬
licher Ferien gar nicht . Denn was der Städter in seinen
Ferien Hauptsächlich sucht, die Natur , hat sie fortwährend.
Und der Sehnsucht nach »reuen Anregungen kann sie durch
Reisen in Städte , die nur wenige Tage erfordern , ge¬
nügen . Arbeitspausen aber verschafft ihr die ganze Art
ihrer von Witterung und Jahreszeit abhängigen Ar¬
beit . Auf dem Lande ist es nur der schulpflichtige Teil
der Bevölkerung und seine geplagte Lehrerschaft , die all¬
jährlich ! ein Paar Wochen lang wirkliche Ferienstimmung
kennen.

Mit der Ferienpause ist aber noch keineswegs das
volle Ferienglück gegeben . Nur der Student , der während
seine -.: Ferien , oder der Soldat , der während seines Ur¬
laubs ins Elternhaus zurückkehrt , spart in diesen Tagen.
Für alle anderen Berufsklassen ist ein voller Feriengenuß
von einen» bißchen Geldüberschuß abhängig . Und man¬
cher arme Lehrer , mancher kleine Beamte oder unbemit¬
telte Ofsiziex hat . wohl alljährlich seine Arbeitspause von

Akademie Hohenheim und ein Jahr darauf die Made-
mie Bonn - Poppelsdorf, sich hier wie dort mit unge¬
wöhnlichem Fleiße und mit so gutem Erfolge dem Studium
hingebend , daß er im Frühjahr 1855 in geradezu glänzender
Weise seine Abgangsprüfung bestand . An beiden Lehran¬
stalten benutzte er dieFerien und dann auch nach Beendigung
seiner Studien noch längere Zeit zu fleißiger Umschau in
landwirtschaftlich bemerkenswerten deutschen und außerdeut¬
schen Gebieten . Auf diesen Reisen widmete er selbstverständ¬
lich sein Hauptinteresse dem landwirtschaftlichen Unterrichts¬
wesen und lernte die Einrichtungen verschiedener Lehranstal¬
ten aus eigener Anschauung in gründlichster Weise kennen.

Da sich ihm nun sofort eine Anstellung in seinem eigent¬
lichen Fache noch nicht bot , übernahm er zunächst anderweitige
Stellungen : so war er ein halbes Jahr an der Privatschule in
Zwischenahn und danach zwei Jahre an der Bürger¬
schule in Ro d eukir chen tätig . Inzwischen behielt er na¬
türlich immer sein Ziel im Auge:

Die Errichtung einer landwirtschaftlichen Fachschule im
Oldenburger Lande.

Im Kopfe wie auf dem Papier hatte er seine Pläne
längst fertig ; nur fehlte noch die Gelegenheit zur Ausfüh¬
rung . Und als sich diese in seinem Heimatlande immer noch
weiter verzögerte , versuchte er es zunächst im benachbarten
Ostfriesland , wo sich ihm in Esens zur Durchführung sei¬
ner Ideen hilfreiche Hände boten . So entstand dort eher als
bei uns eine Ackerbauschule. Aber nur 4^ Jahre bestand
diese. Thyen gab diese, übrigens zumeist von Oldenbur¬
gern besuchte Anstalt auf , wei er jetzt endlich in seinem eige¬
nen Lande eine Stätte des Wirkens fand . Es gelang ihm
mit Hilfe der Oldenburgischen Regierung , besonders auch mit
Hilfe des damaligen Vorsitzenden der Oldenburgischen Land¬
wirtschafts - Gesellschaft, des Oberregierungsrats Hofmei¬
ster, und vor allem mit der tatkräftigen Unterstützung des
Landesökonomierates , jetzigen Geh . Oberkammerrats Rü¬
derem Frühjahre 1862

die Errichtung einer Ackerbauschiulein Neuenburg,
im dortigen alten Grafenschlosse.

Damit konnte er endlich an seine eigentliche Lebensauf,
gäbe herantreten , und wir alle wissen, wie er sie erfüllt hat.
In Neuenburg war Thyen so recht au der Stelle , an die er
gehörte , und sein fruchtbares Wirken daselbst würde sicher¬
lich bis an seinen Lebensabend gedauert haben , wenn nicht
Ereignisse eingetreten wären , die in ihrer umgestaltenden
Wirkung schließlichunter allseitigem Bedauern und insonder¬
heit zum schweren Kummer Thyens selbst das Eingehen der
vordein so blühenden Neuenburger Anstalt bedingten und
ihre Verlegung , in völlig veränderter Form , nach Varel
herbeiführten . Jene Ereignisse waren der Krieg von 1866
und der nachher geschaffene Anschluß Oldenburgs an das
preußische Militärsystem , insbesondere die Einführung des
Einjährig -Freiwilligendienstes mit seinem Einflüsse auf das
gesamte höhere Schulwesen . Das Nähere ist Ihnen ja fast
allen bekannt.

Betrübten Herzens verließ Thyen im Frühjahre 1879 die
ihm so lieb gewordene Stätte seines Wirkens , um

an der neuen Vareler Anstalt
weiter zu arbeiten , zwar auch in seinem Fache , der landwirt¬
schaftlichen Wissenschaft, aber doch in vielfach ganz anderen
Verhältnissen , die ihm erklärlicherweise am Anfang nicht in
jedem Punkte sympathisch waren . Dennoch stellte er auch
hier willig seine Kraft in den Dienst der Sache , der nun ein¬
mal sein Leben gehörte . Aber Las muß hinzugsfügt werden:
Die HöheseinesWirkens lag in Neuenburg.

einigen Wochen, aber nicht die Mittel , um sie so auszu¬
füllen , wie er möchte . Ist man allein , so geht es noch ; der
einzeln stehende , an Entbehrungen gewöhnte Mensch' kann
heutzutage so billig reisen , daß er in ein paar Wochen
äuswärts kaum mehr verbraucht , als daheim . Er muß
nur nicht nach Ostende oder Trouville , nach St . Moritz
oder Jnterlaken , und wie ähnliche schöne Plätze heißen,
wo die Millionäre ihre Sommerwochen zubringen . Hat
man aber Familie , dann bleibt oft genug nichts übrig,
als die Arbeitspause an sich als einen Segen zu genießen
und auf ihre Ausfüllung durch etwas Besonderes weh¬
mütig zu verzichten.

Ist es demnach ' in Unseren Kulturländern und ins¬
besondere in Deutschland nur ein kleiner Teil der ganzen
Volksgesellschaft , der wirklich zum Vollgenusse einiger
Ferienwochen gelangt , so ist trotzdem die Ferienzeit ein
höchst wichtiger Abschnitt im Jahresschicksal der Kultur¬
völker . Denn es sind ja gerade die geistigen , politischen
und künstlerischen Mhrer und die tonangebenden Kreise
öes Genußlebens , die in diesen Wochen bestimmte Lebens¬
mittelpunkte fliehen und andere aufsuchen.

Vor allem geht das politische Leben stilleren Gang.
Die Volksvertretungen gehen in die Ferien ; die ermüdeten
Staatsmänner suchen Seebäder und stille Gebirgsgegen¬
den auf . Die Staatsoberhäupter selber mögen einige
Wochen lang weniger von Politik hören als sonst . Damit
finden auch die abgehetztesten Menschen , die Zeitungs¬
schreiber , Gelegenheit zu weniger aufregendem Tun und
können , sich gegenseitig ablösend , ein paar Wochen lang
Atem schöpfen . Und weil alle , die an der Spitze irgend
einer Behörde oder einer Großunteruehmung stehen , in
diesen Wochen »rach Ruhe begehren und alles , was ver¬
schieblich ist , vom Sommer in den Herbst hinein verschie¬
ben , geht der sausende Webstuhl des öffentlichen Lebens
eine kurze Spanne Zeit hindurch stiller als während des
ganzen Jahres , — falls sticht irgend ein politisches Un¬
heil , lange geschmiedet , gerade in diesen Wochen zum
Ausbruch kommt.

Und auch das geistige und künstlerische Leben ruht.
Wohl fallen große Ausstellungen , festliche Theaterzyklen
in diese Zeit ; aber diese künstlerischen Taten sind vor¬
her schon vorbereitet und gemacht worden ; es sind nur
die Schlußerfolge vergangener Arbeit , die sich nun¬
mehr im Festkleide präsentieren , damit es den Scharen
des entfesselten Reisepublikums nicht au einem oder dein
anderen prachtvollen Schaustück fehle , das ihm eine gei¬
stige Anregung von seiner Ferienfahrt nach Hause zu
bringen gestalte . - - . , - - .

. .



Hier war er , damals in seinen besten Mannesjahren stehend,
körperlich und geistig am frischesten, hier konnte er seine rei¬
chen Kräfte am freiesten entfalten , und hier , obwohl ihm auch
hier Kämpfe und Bitternisse mancherlei Art keineswegs er¬
spart blieben , fühlte er sich am wohlsten , war sein Herz am
freudigsten.

Achtzehn Jahre hindurch war Thyen dann noch an
der Vareler Landwirtschaftsfchule tätig , bis allmählich Geist
und Leib nach den schweren Lebensmühen müde zu werden
begannen und sich nach Ruhe sehnten . So trat er denn im
Herbst 1897 , nach im ganzen etwa 40jähriger Tätigkeit im
landwirtschaftlichen Lehrfach , 64 Jahre nach Beendigung fei¬
nes -ersten Seminarkursus , in den wohlverdienten Ruhe¬
stand, dessen er sich aber nur noch etwa 6 Jahre mehr er¬
freuen konnte . Am 22. März 1904 rief der Herr über Leben
und Tod ihn von dieser Erde ab und am 26. März geleiteten
wir ihn hinaus zum Friedhofe . Und wir alle hatten das
Gefühl : Wirbetteten einen Mann zu Grabe,
derzuden Bravsten und Besten gehörte,die
je unter uns gewandelt.

Was die Familienverhältnisse Thyens
anlangt , so fand er in Es ens die Gefährtin seines Lebens,
die wir heute die Freude haben , in Rüstigkeit und Frische
unserem Feste beiwohnen zu sehen, umgeben von ihren und
ihres Gemahls noch lebenden Kindern . Der älteste Sohn
folgte dem- Vater leider bald im Tode nach. (Schluß folgt .)

Landesökonomierat Prof . Dr . Bmhlert,
als Vertreter der Schulkommission , übernahm das Denkmal
dann mit Worten -der ehrenden Anerkennung und des freu¬
digen Dankes als Zeichen dauernder Erinnerung an die
40jährige Wirksamkeit Thyens . Darin , daß es ganz aus
freiwilligen Beiträgen erbaut wurde , sehe er ein Zeichen der
treuen Gesinnung die Thyen pflanzte und hegte . Er über¬
gab das Monument dem Schutz der Landwirtschaftsfchule.

Prof . Euler,
als stellvertretender Leiter derselben , übernahm - es dankend
und sprach das Gelöbnis aus , daß diese Ehrung - zu einem
Segen für die Schule werden solle. Er bat um den Schutz
der Stadt für das Denkmal , damit es für alle - Zükunft gleich¬
sam lebendig bleibe.

Bürgermeister Jürgens
dankte als Vertreter Varels für den der Stadt geschenkten
Schmuck und wünschte, daß sich! allzeit der Thyensche Geist
so weiter in der Anstalt erhalte , der -die städtischen- Behörden
ein gedeihliches , fruchtbares Wachsen erhoffen.

Oekonomierat Jürgens
legte namens -der Landwirtschaftskammer mit warmen Wor¬
ten der Würdigung - den ersten Kranz (mit blauroter Schleife)
am Denkmal nieder und schloß -mit dem- in aller Herzen
nachhallenden währen Dichterwort:

„Kein Mensch ist unersetzlich,
Wie hoch man ihn auch hebt.
Doch jeder unvergeßlich,
Ter sp für uns gelebt,
Daß , wird - er uns -entrissen,
Wir schmerzlich ihn vermissen .

"

Ein Gesang der Schüler unter Begleitung der Kapelle
beschloß die Feier . Das - Lied hat Dir . Dr . Gabler zum
Verfasser und lautet (zu- singen nach der Weise : „ Vom hoh 'n
Olymp herab " ) :

Die blanke Pflugschar muß ihr Werk -beenden,
Des Sämanns Hand die goldnen Körner streun.
Dann wird - der Himmel reichen Segen spenden,
Der Erntefülle sich die Menschheit freun.
Schauet und sinnet , — dann ringet und schafft:
Arbeit der Hände für Vaterlands Kraft!

Des Wissens Macht soll frohes Können mehren.
Verstummt ein Mund , der g-oldne Worts sprach,
So mahnt die harte Zeit an ernste Lehren:
„Seid eingedenk , -geht hin und tut danach ! "

Schauet und sinnet , — dann ringet und schafft:
Arbeit der Geistes für Vaterlands Kraft!

' Vörsillem ^ ber sinisis
'
diOreichersiGenußmenschen ^ die"

tn diesen Wochen eine .gründliche Veränderung von Auf¬
enthalt und Lebensweise vornehmen , die Millionäre und
diejenigen , die wenigstens so tun , als wären sie Millio¬
näre . Sie haben immer Ferien und immer die Mittel,
sie zu genießen , wenn auch ihre Genußfähigkeit abge¬
stumpft sein mag . Sie sind 's , die eine Reihe von Plätzen
zu eleganten Orten machen , indem sie diese auffuchen,
dort ihren öden Luxus entfalten und dadurch die Plätze
für gemütvollere , naturfreudigere und bescheidenere Men¬
schen ungenießbar machen . Glücklicherweise können sie
nicht alles verderben , was schön und groß und anmutend
ist , weil ihre Trägheit , Blasiertheit und körperliche Hin¬
fälligkeit ihnen nicht gestattet , sich an allem zu freuen , was
bescheidenere , genußfrohe und opferfreudige Menschen noch
zu entzücken vermag.

Was uns hier angeht , sind aber nicht die Menschen,
die immer Ferien haben , sondern jene , denen es nur für
einige Wochen im Jahre vergönnt ist, ihre Arbeit zu
vergessen , und ihre gewohnte Tretmühle zu verlassen . Wie
viele ihrer sein

'
mögen ? Im deutschen Vaterlande viel¬

leicht eine Million , vielleicht etwas mehr — wer mag
es berechnen ? Aber man kann sich denken , welche sozialen
und wirtschaftlichen Verschiebungen die Folgen

'
sind , wenn

eine Million Menschen alljährlich in eine Wanderbew -e-gnng
gerät und aus ihren heimatlichen Städten flieht , um vier
oder sechs Wochen lang anderwärts ihr Geld zu verzehren,
ihre Lebenssitten zu verbreiten , ihre Ansprüche bekannt
zu machen.

Um diese Wirkungen zu beurteilen , muß man sich
zunächst klar darüber sein , wohin der Zug der Ferien¬
fahrer sich zumeist ergießt . Der Hauptstrom , den jede
Stadt entsendet , namentlich die starken Familien , ent¬
fernt sich nicht weit von der Heimat . Er zieht sich aus
den norddeutschen Städten nach der Nord - und Ostsee¬
küste, nach den Sommerfrischen des schlesischen und Thü¬
ringer Berglandes , dem Harz . S -üddeutschland schickt
seine Ferienwanderer zunächst ins .Alpenland und nach
dem Schwarzwalde , Oesterreich die seinigen nach dem
Salzkammergut , nach Kärnthen und Steiermark . Tirol
und die Schweiz empfangen nur den leistungsfähigeren
Zufluß : bergfrohe Einzelwanderer und jene wohlhabend¬
sten Familien , die sich einen Aufenthalt in einer Pension
des Berner Oberlandes oder des Engadin , im Hotel Sul-
dcn oder Toblach , in Kampiglio . oder KarerseL pergönnen
dürfen

Ein Festkommers
im Riemannschen Saale (Victoria -Hotel ) , von dessen
Wand das geschmückte Bild Thyens herunterschaute,
und auf dessen Bühne die -Vareler Kapelle wieder mit
ihren Weisen die zahlreichen Teilnehmer erfreute , be¬
endete die Feier , die , wenn die Abendzüge nicht ihren
vorzeitigen Schluß bedingt hätten , der Stimmung nach
zu rechnen , so bald noch kein Ende gefunden hätte . Oeko¬
nomierat Oetken übernahm die Leitung und begrüßte
die Mitfeiernden . Er dankte dem Komitee , dem Lehrer¬
kollegium , Len Spendern (der Vater des Denkmalsge-
-dankens soll Geheimrat Rüder gewesen sein ) und feierte
die unvergänglichen Verdienste Thyens um die olden-
burgische Landwirtschaft . Mit einem Hoch auf deren
oberste Förderer , Kaiser und Großherzog , schloß er.

Oberförster Thyen sprach bewegt den Dank der
Familie aus , der die Ehrung des verehrten Oberhauptes
sehr Wohl tue . Zum Gegenstand seines Trinkspruches
mache er dasjenige Kind seines Vaters , das er neben
seinen leiblichen am meisten geliebt habe , die Landwirt¬
schaft Oldenburgs . Herr Oetken verlas Glückwunsch¬
schreiben der Herren Breden deck (Oeynhausen ), von
Nege lein (Erfurt ) und Geh . Landes - Oekonomierat
H eumann -Frtedenau , worauf die Versammlung mit Be¬
geisterung ein von Winterschuldirektor Huntema nn in
Wildeshausen gedichtetes Festlted zu Prof . Thyens Ge¬
denken anstimmte , das wiederzugeben es uns heute leider
an Raum gebricht . Herr Gemeindevorsteher -On nen-
Förrien gab den Gefühlen des Dankes gegen das Komitee
beredten Ausdruck , Herr Müll er - ,Hohenberge denen der
Verehrung für den Anreger des Wenkmalsplanes , den
Geh . Oberkämmerrat Rüder . Herr Lehrer Meyer von
der Landwirtschaftsschule verhalf dem Humor zu seinem
Rechte , indem er darauf hinwies , daß Prof . Thhen ein
Mann voll köstlichen Humors gewesen sei. Er wußte immer
noch etwas Besseres , und es frage sich noch sehr , ob er in
oder außer Dienst der Größere war ! Herr Hunte mann
gab darauf unter lauter Heiterkeit 40 Volkslieder , in 5 Min.
zu singen , zum besten . Oekonomierat Oetken gedachte
mit ehrenden Worten des Lehrerkollegiums der Schule , des
leider erkrankten Direktors , der Thyensch-en Familie und der
Gastfreundschaft des Hauses , und Oberförster Th y en ließ
zum Schluß den Geist des Vaters lebendig werden , in¬
dem er , wie der Alte es auch gern getan haben würde,
sein Leibstück sang , nicht „Die ölz-erne Bein "

, sondern
das schaurig -schöne Stück von den zwei Knaben , die ein
Mädchen lieb hatten.

So wurde in Scherz und Ernst „Vater Thyens " Ge¬
dächtnis gefeiert und in manchem Herzen sein Bild von
neuem befestigt , nicht dauerhafter , als dort draußen vor
dem Hause seines Wirkens , ober lebensvoller und wär¬
mer als in Stein und Erz.

' - - ^
K« Nachdruck unser -» mit Korresvandtitzzsichen »erselMMOrMNalbmd
Bd «ur « tt aenausr QilellrnaiMds Mattet . MmülMgsn und

«dir lrMe VorkommMoMd der Redaktion stets willkommen
* Oldenburg , Juli . 6.

ß Die 23. Jahresversammlung des Allgemeinen evange¬
lisch-protestantischen Missionsvercins , die aus allen Teilen
des Reiches und aus der Schweiz beschickt und sich zu einer
bedeutenden Kundgebung gestalten wird , findet in Osnabrück
in den Tagen vom 23.- 25. September statt . Der Zentral¬
vorstand setzt sich u . a . zusammen aus : Pastor Gramberg-
Abbehausen,Pastor Bultmann - Oldenburg,
Oberlehrer Pfannkuche - Oldenburg, Pastor
Lic . Lueken - Bardewisch , Pastor Rogge - Cloppenburg.

* Die Oldenburger Landes - Viehvcrsicherungsgesellschaft
zu Oldenburg hält ihre diesjährige Generalversammlung
Sonnabend , den 20. Juli , nachm . 4 Uhr , im Kaiserhof ab.

* Weibliche Gcwerbemspektion . Das Staatswinist -erium
macht bekannt , -daß Fräulein J -da Ottozu Oldenburg , Gär¬
tenstraße 37 , als - Hülssbeamtin der Großherzoglichen Ge-
werbe -inspektion für -den Bezirk -des Herzogtums O -Idenburg
angenommen worden ist. Die Assistentin der Bremer Ge¬
werbeinspektion , Fräulein Hsrmine Seelhoff zu Bremen,—

Finanziell betrachtet ist der Ferieuzng eine starke
Steuer , die von den Städten an alle jene Plätze bezahlt
wird , die sich landschaftlicher Schönheit erfreuen . Denn
in Städten bleibt nur ein kleiner Teil des Geldes sitzen,
das die Ferienreisenden mitnehmen . Recht zufällig ist
es , wie diese Steuer sich in die einzelnen Landschaften
verteilt ; die von der Natur meistbegünstigten Plätze ge¬
nießen eben ein Monopol , das ihnen niemand streitig
machen kann . Wenn auch der Löwenanteil dieser Ferien¬
steuer jenen Hotelw -irten und Verkehrsunternehmungen
zufällt , die am geschicktesten den mannigfachen Ansprüchen
der Reisemenschheit dienen , hat doch unleugbar auch der
übrige Teil der Einwohnerschaft solcher Plätze erhebliche
finanzielle Vorteile . Häuser und Straßen , Wagen und
Schiffe werden verbessert , technisches und geschäftliches
Verständnis gehoben.

Die serienreisenden Städter wissen , daß sie diese Steuer
nicht fruchtlos zahlen . Was sie dafür erwerben , ist viel kost¬
barer als Geld : es ist körperliche und geistige Erfrischung,
die sie brauchen , um die Arbeitshetzs des nächsten Jahres
zu überstehen . Da ist es in den meisten Fällen zweifellos,
daß dieses Opfer gut angewandt war.

Aber es findet noch ein anderer Austausch statt zwischen
den Ferienreisenden und den Autochthonen . Ein Austausch,
bei dem die Reisenden west mehr die Gebenden sind, ohne
aber das Geben als ein Opfer zu spüren . Das ist jener
geistige Austausch von Lebensansprüchen und Lebenssitte,
jenes nivellierende Reiben und Abschleifen» das überall statt-
sindet , wo Städter und Landbewohner , wo die Angehörigen
verschiedener Volksstämme und Berufsklassen miteinander
verkehren.

Wo freilich der Verkehr sich nur zwischen dem Fsrien-
gaste und dem Hotelpersonal vollzieht : da ist von einem
Abschleifett nicht die Rede . Denn die Hotelbesitzer und Kellner
sind schon abgeschlifsen. Aber es gibt noch genug schlichte
Landgasthäuser , wo zwischen Gast und Wirtschaft reichlich
geschliffen werden kann . Und noch erfolgreicher ist der
Reibungsprozeß zwischen den Feriengästen einerseits , den
Kutschern , Bootsleuten , Bergführern , andererseits . Am er¬
folgreichsten aber , wo etwa eine Berliner , Königsberger oder
Hamburger Familie vier Wochen lang mit Kind und Kegel
in einem oberbaysrischen , schwarzwälder oder tiroler Bauern¬
hause wohnt . Da platzen die größten Gegensätze von Volks¬
tum , Bildung und Weltanschauung aufeinander , daß es
eine Freude ist . Das Endergebnis ist nicht gleickiwertrg.

ist aus ihrer Tätigkeit als Hülfsbeamtin der Großherzog-
lichen Gewerbeinspekt -ion in den Delmen -Horster Fabriken-
ausgeschieden.

* Auszeichnung . Dem auch hier bekannten Hofpiani¬
sten- Professor Heinrich Lutter aus Hannover
wurde vom Fürsten Leopold zur Lippe das Ehrenkreuz -des
Lippeschen- Hausordens verliehen.

H Auszeichnung . Der Großherzog hat dem- Arbeiter
Heinrich Hermann Reinhard Ehlers in O -sternburg und
dem Tagelöhner Johann Albert Cölln in Hemmelskamp
die „Medaille für Treue in - -der Arbeit " verliehen.* Bei der Deutschen Militärdienst - und - Lebensversiche¬
rungs - Anstalt a . G . in H a n n o v e r waren im Mnoat Juni
1907 in den beiden von der Anstalt betriebenen Geschäfts¬
zweigen der Militärdienst - Versicherung und
Lebens - Versicherung (auch Töchterversorgung ) zu
erledigen : 908 Anträge über 2 244 650 ^ Versicherungs-
Kapital . Von Errichtung der Anstalt (1878) bis Ende Juni
1907 gingen ein 412 018 Anträge über 590865 800
Versicherungs -Kapital ; im Jahre 1906 allein 22h ^ Millionen
Mark ! Die Auszahlungen an Versicherungssumme , Prä¬
mienrückgewähr nsw . im Laufe des Jahres 1906 betrugen
rund 10 000 000 -// , die Gesamtauszahlungen seit Bestehen
der Anstalt rund 80 000 000 d Vermögensbestand 130
Millionen Mark.

* Von der Heimatszeitschrift „Niedersachsen"
, im Ver¬

lag von Carl S chün eman n-Bremen zum Jahrespreise
von 6 cK erscheinend, liegt uns setzt das - 3 . Quartal des 12.
Jahrgangs (Nr . 13—18 ) vor . „ Niedersachsen" ist eigentlich
eine ganz unmoderne Zeitschrift . Was andere Zeitschriften
an Neuigkeiten , an Kaiserbildern , an Automobilunsällen
usw . ihren Lesern- vorsetzen, sucht man in Niedersachsen ver¬
gebens . Und doch ist „Niedersachsen" eine -hochmoderne
Zeitschrift . Wenn es zeitgemäß ist, von Heim -atkunst zu
reden , sich den- Sinn dieses Begriffes - voll -klar zu machen,
allen Bestrebungen , die auf die Verwirklichung dieses Gedan¬
kens -Hinaus -Iaufen , eine energische Unterstützung angedeihen
zu lassen, so- -mutz man sagen : Wedersachsen hat sich von An-
sang an und , je länger je mehr in den Dienst dieser Ideen
gestellt. Die Zeitschrift Verdient unsere uneingeschränkte
Empfehlung -.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Ms Hauptlehrer¬
stelle an -der Schule zu Heng st läge, Gemeinde Großen¬
kneten , ist zu besetzen. Mensteinkommen 1200 >/O Bewer-
b-UNgen sind bis zum 16 . Juli d . I . einzureichen.

* Konkurseröffnung . Möbelhändler Heinrich Ja -nßeu
in Bant ; Konkursverwalter : Mandatar Schwitters in Bant.
Bauunternehmer Philipp Wieland- in Bant ; Konkurs¬
verwalter : Mau -data -r Pundsück in Bant.

kM Um Hafen lagern augenblicklich große Mengen Holz
der Firma Friedrichs, zu denen in allernächster Zeit
noch drei Schiffsladungen hinzukommen werden , so daß bei¬
nahe der ganze Hafen von Holz eingeschlossen ist. Dasselbe
kommt von Norwegen.

* Polizeiberrcht vom 4 . Juli . Am 2. d . M . wurde eine
Person wegen Hausfriedensbruchs angezeigt . Am 3 . d . M.
wurde eine Person wegen Diebstahls einiger Unterhosen hier
festgenommen . Am 4 . d . M . wurde ein hiesiger Wirt , weil
er Glücksspiele in seinem Lokale gestattete , zur Anzeige ge¬
bracht . Seit dem 1 . d . M . wurde eins Person beim Betteln
abgesaßt , 7 Personen mutzten wegen Obdachlosigkeit in.
Schutzhaft genommen werden.

, Lehmden bei Hahn , 5 . Juli . Sonntag , den 7. Juli,
findet das große Vogelschießen mit nachfolgendem
Ball beim Wirt Ad . Klesmann in Lehmden statt . Herr Klee¬
mann hat seinen Saal bedeutend vergrößert , gleichzeitig
einen neuen Fußboden gelegt . Da Las Lokal der Neuzeit
entsprechend aufs schönste eingerichtet ist, darf man Wohl er¬
warten , daß das -Fest einen zahlreichen Zuspruch hat.

rs . Damme , 6 . Juli . Die Posenauswanderung
nimmt kein Ende . 19 Familien allein aus Osterdamme,
-Barringhausen und Rüschendorf werden bis nächsten Früh¬
jahr nach- Posen ziehen , um sich daselbst ein eigenes Heim zu
gründen . Die Mietshäuser stehen vielfach leer , und im land¬
wirtschaftlichen Betriebe herrscht gerade jetzt zu Beginn der" ' -it ein großer Mangel an Arbeitskräften.

Denn wenn die Berliner Geheimratskinder in jenen vier
Wochen ein paar altbayerische Kraftausdrücke gelernt hätten,
würde ihnen das in Berlin rasch wieder ausgetrieben . Was
aber -der biedere Landbewohner von seinen Feriengästen lernt
und an ihnen sieht, senkt sich viel dauernder in seine knorrige
Gemütstiefe . Kultur färbt -ab , Unkultur nicht , oder nur
ganz vorübergehend . Der Städter auf dem Lande lernt,
vorübergehend , die rauhere Nahrung des Landbewohners zu
genießen . Aber der Landbewohner verändert seinem Gast
zuliebe Betten und Tische, Teller und Schüsseln , Messer und
Gabeln . Er lernt es , Kaffee und Tee zu kochen , Gläser vor
dem Einschenken zu säubern . Er lernt , daß die Menschheit
im Lauf der Jahrhunderte Handtücher und Servietten,
Bürsten und andere Gegenstände erfunden hat , deren Ge¬
brauch auch dem Einfacheren rasch einleuchtet . Er werkt auch,
daß seine Sprache und seine Bezeichnung der Dinge manche
Verbesserung vertrügt . Kurz — er ändert seinen äußeren
und seinen inneren Dialekt.

So weit soll das freilich nicht gehen , wie es an manchen
Orten gegangen ist , daß der Landbewohner die Schwächen
seiner Feriengäste für Komfort industriell verarbeitet . Ver-
schändung der Natur und Verderb ländlicher Biederkeit
gehen Hand in Hand , und sie gehen einen raschen Gang . Von
der fernen Düne , an die der Nordsee Wogen donnernd Heran¬
rollen , bis dorthin , wo die Montblanc -Gletscher blau und
zerklüftet niedersteigen , und dorthin , wo im See von Misu-
rina wilde Dolomitentürme sich spiegeln , hat die Mode so
manchen herrlichen Ort mit ihrem Firlefanz vergällt und
verdorben . Falsch und schimmernd fährt sie in Landauern
und keucht in Lenzindustenden Automobilen vorüber , zwit¬
schert auf Lawn -Tennis -PIätzen zwischen ehrwürdigen Wäl¬
dern , kreischt in Verkaufsbuden mit nichtigem Tand , gähnt
in den eleganten Speisesälen riesiger Hotels und schändet
die ewigen Wasserstürzü des Hochgebirgs mit bengalischer
Beleuchtung.

Solche Plätze sind nichts für Fsrienglück . Wer die Men¬
schen und die Natur liebt , eilt an diesen Plätzen vorbei ; der
Gegensatz zwischen der ewigen Schönheit der Schöpfung und
dem menschlichen Klimbim ist zu widerwärtig . Auch etwas
Einsamkeit gehört zum Ferienglück . Man muß nicht nur
von seiner Arbeit ausruhen können, sondern auch von den
Menschen. , » »
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In Oldenburg bei Lonrad Lvilis , Heiligengeiststc. 4,
L. 8atll «r , Haarenstr . 44, Nsns Weuipe , Achternstr. 32.
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unter Nachnahme:
U ^
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oder für alle 5 Klassen
^ 20, 25 , 50, 100 , 200

für Porto nach auswärts 15 ^ mehr. Listen ein- ,
schließlich Porto für alle 5 Klassen 60 H . Pläne

umsonst und franko.
Mn VnM Oldenburg i. Gr. . Bahnhofstr. 18.
uiiu « lliii, Königl. Preutz. Lott.-Einnehmer.

Das an dev Pavk-
stvatzs LI sehr schön
bslegene und bequem
eingerichtete Wohn¬
haus mit Veranda
und Obstgarten habe
ich mit Antritt zumNov. unter günstigen
Bedingungen preis¬
wert Zu verkaufen.
G . VDM 6 -L--l!LKrSMs

Herbartstr . 0.

Oldenburg. Habe noch 10 Sch..
Saat Mähgras zu verkaufen,

W. Wigger.
Zu pachten gesucht eine

Landstelle
zur Größe von 30— 100 Sch.°S .,mit Antritt auf 1. Mai 1608;
am liebstenin der Nähe der Stadt.

Angebote erbeten an
D. G . Dierks , Nadorst

Zu verk . eine Neole, passend
für ein Zigarrengeschäft,

G . Kotes, A chternstraße 12,
Billig zu verkaufen 1 schwarz,

Miuorka -Hahn. 1 Jahr alt.
Gottorpstraße 15a.

Verpachtung
einer

Lnndstelle
SßM«M -AeiieiiWe.

Osternburg . Der Hausmann
A. H. C. Dinklage zu Ostern-
burger -Neueuwege als Vormund'
der entmündigten Witwe Suhl
läßt die seinem Mündel nieß-
bräuchlich zustehende , zu Ostern¬
burger-Neuenwege belegene

Landstelle
bestehend aus den Gebautem ea.
1Üi/s Hektar Weide- u. Wiesen¬
land, davon 2 Hektar im kleinen
Felde und 5 Hektar in der
Blankenburger Mark belegen,
reichlich 2 Hektar Ackerland und
Laubholz und ca . 6 Hekt . unkult.
am Mmkg,
dm 22 . Juli d . I .,

nachm . 6 Uhr.
in G . Frohns ' Restaurant auf
3 oder 6 Jahre im ganzen und
geteilt zur öffentlichen Verpach¬
tung aufsetzen mit Antritt der
Ländereien zum Herbste ds . Js.
und der Gebäude am 1 . Mai n.
Js „ wozu Pächter hiermit ein-
laden

A. Bischofs <L Grimm.

Rastede. Gastwirt Fr . Küpker
in Hankhausenbeabsichtigt die am
Röntje aufgegebene

Heilerwchmg
zum 1 . Mai 1908 anderweit zu
verpachten.

Reflektanten wollen sich an
Küpker oder an mich wenden.

_ Degen, Aukt.

Hsfer - Mails
in

SrmdhatLerr.
I . F . Harms , zur Zeit Stick¬

gras , läßt am

Freitag,
den IS Juli,

nachm. 5 Uhr,
auf seinen Ländereien in Sand¬
hatten:

W .-MW«
I? L-L S'fer

a. d. Halm
öffentlich meistbietend verkaufen.

Liebhaber »vollen sich beim
Wirt Richter versammeln.

G . Haverkamp , Aukt.

Verpachtung
einer

Gastwirtschaft
dki Rastede.

Rastede. Landmanu H . Böse
in Heidkamperselde beabsichtigt
wegenPachtaufgabe seitens seines
Pächters E . Metzer' in Nenlüd-
ende die von diesem seit zwan¬
zig Jahren bewohnte

Besitzung,
worauf

Waren - u . MeylMölg . rc.
mit bestem Erfolge betrieben
wird , mit Antritt zum 1 . Mai
1908 anderweit auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Die mitten im Dorfe Neusüd-
! ende , bei der Schule und Halte¬
stelle „Südende"

, und an dem
sehr verkehrsreiche» Wege Met-
jendorf-Rastede. welcher näch¬
stens chauffiert wird , sehr schön
belegene Besitzung besteht aus
geräumigen Gebäuden und 60
Sch.-S . ertragreichen Acker- und
Grünländereien.

Das sehr stark frequentierte
Gasthaus ist auch Klublokal meh¬
rerer Vereine.

Verpächter plant an dem Gast¬
hause — auf Wunsch des Päch¬
ters — noch einige bauliche Ver¬
änderungen vorzunehmen.

Verpachtungstermin findet statt
am
AMilg, den 23. Mi,

nachm . 6 Uhr.
in dem zu verpachtenden Hause.

Jede gewünschte Auskunft er¬
teile ich gern.

Deaen, Aukt.

Seefeld. Im Auftrag habe ich
mit Antritt zu Nov. d . I . oder
Mai 1908 in einem verkehrs¬
reichen Orte Bntjadingens ein
Geschäftshaus, in Qem seit vielen
Jahren ein Manufaktur ., Kurz-
und Kolonialwaren -Geschgst nach¬
weislich mit allerbestem Erfolge
betrieben ist . erbteilWgshalber
zu verkaufen. Der Kaufpreis ist
außerordentlich mäßig und sind
die Bedingungen sehr günstig.

Ein geeigneter Geschäftsmann
findet hier sein sicheres reich¬
liches Auskommen.

Weitere Auskunft wird gerne
erteilt,

8 . von Mswsll,
Auktionator.

Eine neue Sendung
Holland.

Mäusc-Kartoffeln
ist heute wieder einqetroffen.

I . D . WMers.
Paul Danckwardt.

Billig zu verkaufen eine noch
gut erhaltene Waschmaschine.

Staussraße 1.
Suche zu kaufen Hans mit

Stall u. größerem Garten in
Umgebung Oldenburgs . Off. m.
Preisang . u . S . 348 a. d. Erp.

UMWmNs
ill MMiistii.

Rastede. Johann Wulf in
Delfshausen läßt seinen dgselbst
an der Kleibrocker Chaussee be¬
logenen Placken, groß 6 Juck,
bestes Grünland , am
KÄti , Kn lg. Znli,

nachm . 5 Uhr.
in Wübbenhorst' Gasthause mit
Antritt zum 1 . Nov. d . I . zum
Verkauf ausbieten , wozu ich ein¬
lade.

Degen. Aukt,
Elsfleth. Unter meiner Nach¬

weisung steht eine zu Moordorf,
Gem. Ältenhuntorf , belegeneKöterei
mit Garten mit Antritt zum 1.
Mai 1908 zum Verkaufe. Zur
Köterei gehört Schweinegrasung
sowie etwas Torfmoor . Die Ge¬
bäude sind in allerbestem Zu¬
stande und der Garten sehr er¬
tragfähig , Die Bedingungen sind
äußerst günstig. Liebhaber wol¬
len sich ehestens mit mir in Ver¬
bindung setzen.

B . Glovstein. Rstllr.

Bauplatz
mit schöner Front an bester Ge-
schästslage lMitte der Stadt ! ,mit großem Hof, großem Lager-
Haus , auch für Werkstätten oder
Fabrik geeignet, und Hinterhaus.
Gesamtgröße 750 gw . Anfragen
unter H. R . G . 15 postlagernd
Oldenburg erbeten.

Wegen Platzmangel zu verk.
Möbel n. kl. Grammophon.

Dwostraße Nr . 2 . 2 . Tür.

Ai die Herren Landwirte und Wiedemekänstr!
Warn«
Weit
Weil

gebrauchendie meisten Land¬
wirte SsrrS LvsLLiQlns
Pflüge u. Eggen '? ?
sie wissen , daß diese am beste«
für ihre Bodenverhältnisse
passen und tadellose Arbeit
liefern!
diese Geräte sehr wenig Zug¬
kraft erfordern und nur aus
allerbestem Material her-
gestellt sind!

MoU sie wissen , daß Gerd Even allen ihren Wünschen in
MkU jeder Wehe entgegenkommt und eventl. nicht passende

Geräte anstandslos «mtauscht!
Mail sie gesehen und erfahren haben, daß diese Geräte in
Wkll allen öffentlichen Feldproben stets Sieger waren,

(1905 in Veendam, Holland dreitägige Probe ), bei?
welchen ca. 4« Pflüge von den größten Fabriken
Deutschlands und des Auslandes vertreten waren,
erhielt Even (Oldenburg ) den einzig erste« Preis!

Moll Gerd Even genau weiß, welcher Pflug bei den ver-
WkU schiedenen Bodenverhältnissen am besten patzt!

meine Herren Wiederverkäufe::, führen Sie nur Gerd
kigvnin Even 'sche Pflüge und Eggen, welche Sie leicht ver-

Kausen können!
ff» einer sagt es dem andern , daß diese Geräte am
adpllll geeignetste« und daher am besten sind ! !

MS " Kataloge gratis ! HW
Nebenstehende Schutzmarke, welche an den Geräten angebracht, :

bürgt für die Echtheit meiner Pflüge und Eggen.

W kW . W-
Berkauf

einer

Hmsmimstelie.
Westerstede. Der Gastwirt W.

Behrens M Apen, als Vormund
des C. D . Bruns aus Godens¬
holt. will dessen zu Godensholt
belegene

Hmsmamsßeile,
bestehend aus Wohn- und
Wirtschaftsgebäuden und reich¬
lich 40 Hektar Garten -, Bau - ,
Weide--. Wiesen-, Busch - und
Heideländereien.

zum Antritt ans diesen Herbst
bezw . nächsten Mai stückweise
oder im ganzen öffentlich meist»
bietend durch mich verkaufen
lassen und ist nochmaliger Ter;
min hierzu angesetzt mrf
DieiiStliz, teil2!!. Juli,

nachm . 3 Uhr.
in Meins Gasthof zu Godensholt.

Der Rumpf der Welle liegt
mitten im Dorfe Godensholt an
der Chaussee , und sind die Län¬
dereien, welche auch zum großen
Teil an der Chaussee belegen,
durchweg guter Bonität . Falls
die Stelle stückweise verkauft
wird , können zum Rumpf belie¬
big Ländereien hinzugeleqt wer¬
den , und soll dann auch versucht
werden, den sog . „ Großen Kamp"
in mehreren Abteilungen zu ver¬
kaufen.

Ich bemerke noch , daß . das
sämtliche auf der Stelle vorhan¬
dene Holz (Eichen und Tannen)
schlagbar ist , und daß dasselbe
auch ohne Grund und Boden
zum Aufsatz gelaust.

Es erfolgt in diesem Termine
bestimmt der Zuschlag.

E. Wettermann . Aust.

Dank!
25 Jahre lang, seit ihrem 12.

Lebensjahr, litt meine Frau an
Kopfkolik , die sich stetig verschlim¬
merte. Die Anfälle, die alle 3
Tage 24— 48 Stunden anhielten,
begannen mit Gähnen n . Genick¬
schmerz , dann zogen die Schmer¬
zen über den ganzen Kopf bis in
Stirn . Augen, Schläfe u . Nasen¬
bein mit Pochen u . Hämmern.
Auf Empfehlung eines geheilten
Bekannten wandten wir uns , da
nichts mehr half, schriftlich an
Herrn G. Fuchs, Berlin . Kronen¬
straße 64. Nachdem meine Frau
seit 1 Jahr auf einfachste Weife
völlig geheilt ist , sprechen wir
freudig unseren Dank aus . Au¬
gust Hecht . Bahntvärter . Gan-
dow bei Lenzen o . Elbe.

Fade. Für Frau Witwe
Siesken zu BollenhagsN habe
ich nunmehr noch folgende, in der

Schiilcht Lech « ;«
belegene Grundstücke unter,
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen:

die sog. Wapeler - Wischen an!
der HeubÜlter Straße,

den Babendehlen vor Wapel¬
dorf, den Rolfskamp,

den großen Steenmoor mit den.
beiden Feldrieden und die beiden
Buschkämpe an dem Wege nach
Nethen.

Kaufliebhaber wollen ihre Ge¬
bote bei mir abgeben.

Das Holz im BeckhauserBusch
gelangt demnächst ebenfalls zum
Verkauf.
_ G . ElanS , Auktionator.

iN

Die im Orte Zwischenahn be¬
lesene früher Nehls'sche

bestehend aus einem geräumigen,
fast neuen Wohnhause nebst
Stall und schönem , reichlich
11L Sch.-S . großen Obst- und
Gemüsegarten,

steht mit Antritt zum 1 . Novbr.
d . Js . zum Verkauf.

Die Besitzung eignet sich nicht
nur für einen Geschäftsmann,
sondern auch für einen Privat¬
mann , der angenehm wohnen
will.

Jede weitere Auskunft wird
von mir bereitwilligst erteilt.

Westerstede. I . Hohn.

Wiefelstede.
Die Kogemann'jche

Besitzung
hiersclbst . ist noch unverkauft.
Gebote hierauf werden noch bis
zum 12. d. Mts . entgegen ge¬
nommen.

Erfolgt ein Kaufabschluß bst
dahin nicht, so soll dis Besitzung
durch mich aus längere Jahrct

werden.

_ H . Brötje , Auktionator.

Suche Abnehmer sär
irische ZentrisMMter,
wöchentlich 15—20 Pfd.

Zu erfahren bei L. Expedition
Ls. Blattes.

st
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(ca . 700 Meter am Chausseedamm)
vom Wege nach von Minden
Hause bis zum Querwege in
Hollen wird am
SmMiid , 1Z . i>. M

nachm, 5 Uhr,
an Ort und Stelle mindest-
fordernd vergeben.

Wiefelstede, 1907 Juli 4.
Der Gemeindevorsteher.

^ _ Tapken.

Mfch-GeseWft
kierstn.

Die Hebung der Gebühren für
die Entleerung der Kübel und
Abholung von Asche, Straßen¬
kehricht und Sperrgut für die
Zeit vom 1 . Mai bis 31 . Juli
1907 findet vom
8. bis 20 . Juli . vorm. 9—1 Uhr
im Gcschätfszimmer. Markt 12.
statt.

Für Gebühren, welche in den
Hebungsterminen nicht entrichtet
werden, ist bei der Einsammlung
ein Botenlohn von 10 A zu ent
richten.

Mtmi-Nerklluf.
Dalspee . Johann Michels «.

Frau z » Dalsper wollen ihre
zu Dalsper belegene

Köterei,
vestehendaus geräumigemWohn

Hause nebst Anbau , dem großen
Garten beim Hause und dem
sog. Meenen Garten,

mit Antritt zum 1 . Nov. 1907
öffentlich verkaufen lassen.

Der sog. Meenen Garten ist
teils Wiesen - und teils Garten¬
land . Die ganze Besitzung hat
eine Größe von ca. 1 Juck.

Die vorhandenen Gebäude sind
sehr geräumig , das Garten - und
Wiesenland bester Bonität und
sehr ertragfähig.

Die Lage der Köterei ist eine
sehr günstige, indem dieselbe
unmittelbar an der sehr verkehrs¬
reichen Staatschaussee liegt und
ist der Ankauf deshalb auch
einem Handwerker und Geschäfts¬
mann bestens zu empfehlen.

Erster Verkaufstermin findet
statt am

Mittwoch,
de« 10. Zoll 1907.

nachm . Uhr,
in D. Luertzens Gasthaus zu
Dalsper und lade dazu Kauf
liebhaber freundlichst ein.

B. Gloystei«, Rstllr.,
Elsfleth.

ImmMverkMs
zu Littel.

Der Landmann F. Bölts das.
beabsichtigt seine zu Littel be¬
legene olim Bischoff 's

KnillHerWe
öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Mai 1908 zu verkaufen
und steht 1 . Verlaufstermin
an auf

Sonnabend,
d . 13. Julid. J .,

nachm . 6 Uhr,

Die Besitzung besteht cius dem
geräumigen,gut erhaltenenWohn-
hause nebst Scheuneu . Schweine-
kofen und 4,4787 Hekt . Garten -,
Acker - , Wiesen - und Weide¬
ländereien , sämtlich beim Hause
belegen.

Der Kaufpreis ist mäßig ge¬
stellt , 3/z desselben kann gegen
übliche Zinsen stehen bleiben.

Käufer ladet ein
W . Gloystei«, Aukt.

Donnerschwee,
milchgeb. Ziege.

Zu verk. eine
Heinrichstr. 6.

Osternburg,
junges Pferd.

Zu verkaufen ein
Langenweg 53.

Nicht - Mails
Grotzenmeer. Landmann

H . Addicks zu Höven läßt
MittmK, 17. Juli il. Z.,

nachm. 5 Uhr anf. ,
auf der „ Loyerrveide" Hierselbst:

22 Lch . - S . Hoftk,

6 „ RiWil
a . d. Halm

öffentl. meistb . verkaufen.
Grotzenmeer. C. Haabe, Aukt.

Mmkus
i« ZMMimr.

Auf weil. Gerh. Harms das.
Stelle sollen am

Mittwoch,
de« 1«. Zoll i>. Z.

nachm. 2 Uhr anfad ..
sämtliche bewegliche Gegenstände
und Früchte öffentlich meistbie¬
tend mit Zahlungsfrist verkauft
werden, als:

1 kräft. Arbeitspferd, fromm
und zugfest.

1 junge belegte Kuh.
5 Schweine. 3 W.t- alt.

30 Hühner.
2 Kleiderschränke. 1 Pult mit
Aufsatz , 3 Tische , 2 Kommoden,
9 Stühle . 1 eis. Bettstelle, 1
am . Wanduhr , 1 kl. Reaulator,
1 Spiegel , 2 eich. Koffer, 3
Betten . 3 zinn. Leuchter. Por¬
zellansachen , sowie sämtliche
vorhandenen sonst . Haus - und
küchengerätliche Sachen:

vrner : 1 leichter und 1 schwerer
Ackerwagen mit Aufzeugen, 2
Jauchetröge , 1 eis. Egge. 2
hölz . dito. 1 eis. Pflug , 1
Schwingpflug, 1 Wagenstuhl,
2 Borfkarren . 1 Gropenkarre,
1 Staubmühle , 1 Heukreuke,
Bindebäume, Pferdegeschirr, 1
Dezimalwage mit Gewichten,
1 Scheffelmaß, Sensen , Har¬
ken . Forken, Spaten , Sägen,
Kisten, 1 Tonne mit Teer , eine
Quantität Heu und Stroh ec. ;odann : ca. 50 Sch .-S . gut be¬
setztes Mähgras . ca . 10 Sch.-S.
vorzügl. Roggen, ca . 10 Sch-
S . vorzügl. Hafer , cg . 3 Sch .-S . Kartoffeln, in passenden
Abteilungen, div . Garten¬
früchte. als : Bohnen, Kartof¬
feln, Steckrüben rc.
Kaufliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G . Dierks.

k« kM » Ml« Rüg. sM » M MMM.
Lavor 8is sin llabrrack ocksr Tubskörtsils kauten , verlangen 8is birts Zrotzsn Lrackrtkatalog dir. 61

^ Zratis unck kranke . 8is rvsrcksn staunen über ckie billigen kreise . — knsnmatikmäntsl Nk . 3,70,mit Qarantis Nk . 4,50 , 5,90 . 8ckläucds mit vunlopventil LIK . 2,80 , 3,30 unck 3,80.

kekamtmachmg.
Die ständige Zunahme meines Weingeschäfts hat

die Trennung desselben von der Kolonialwaren -Hand-
lung erfordert . Das Kolonialwaren -Geschäft geht am
1 . Juli unter der Firma in
die Hände des früheren Geschäftsführers Herrn Lwalä
tsriir über . Die Weinhandlung wird nach wie vor
Ecke Lange- und Baumgartenstsatzeunter der alten
Firma betrieben.

Lrmt üo ^ er.
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung bitte

ich das bisher der Kolonialwaren -Handlung geschenkte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.

Lvvslä Zsritr,
Gaststratze 4.

Uok.Vsillsnl llsmscksill

Verkauf
einer

Besitzung
in

Eversten.
Eversten. Der Eisenbahnhilfs-

chaffner Heinrich Mehrens hier-
elbst beabsichtigt krankheitshalber
eine hierselbst an dem Prin-

zessinwcge unter Nr . 13 belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1. November d.
I . durch mich öffentlich zu ver¬
kaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem Zustande befindlichen,
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause, nebst Stallgebäude
und 25 Ar 45 Quadratmeter
allerbesten Gartenländereien.

Die Besitzung liegt an der
Ecke des Prinzessinweges und der
Blücherstraße^ und > lassen sich
von den Gartenländereien sehr
gut 2—3 schöne Bauplätze ab¬
trennen.

Wegen der günstigen Lage , in
unmittelbarer Nähe der Stadt,
eignet sich die Besitzung beson¬
ders für einen Handwerker.

Ein großer Teil des Kauf¬
preises kann gegen üblichen
Zinsfuß stehen bleiben, und sind'

. Verkaufsbedingungen günstige.
Zweiter Verkaufstermin steht

an auf

Montag,
den8 . Zulid . J.,

abends 8 Uhr.
in Poseners , Wirtshause , Prin-
zessinweg.

Käufer ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

kur Inckustris unck LiLnckvckrtsekakt

liekert

Roggen -Derkms
Oldenbrok - Altendorf. Die

Chemische Fabrik, A .-G . , da-
elbst läßt
SliMbeni », 13 . M cr .,

nachm. 5 Uhr,

25 L-L Koggen
a . d . Halm

öffentlich meistbietend verkaufen.
Grotzenmeer. C. Hanke, Aukt.

« . WOl . ^
Iirbareo.

Hei88ckampk-
kahrbareo. kestrtetzonäe SattNampk- n. pstent-

l -okomobNsn bis 7ii500 pkeräestsrken.
MrtscliLktliLksts , ckauerkaktests unck ruverlaLsiZste
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KZchlilW!
Eine in hief. Stadt an beleb¬

tester Straße belegene Schlach¬
terei saltes Geschäft mit nach¬
weislich quter Existenz: jähr¬
licher Umsatz 55 000 M steht
mit beliebigem Antritt unter
günstigen Bedingungen zum Ver¬
kauf.

Nähere Auskunft erteilt
w . 6oi- lik8 , ßmenstr . 5.

Tägl . fr. Milch in Gl. u . dicke
Milch im Gart . Alexanderstr.39

Grss - Maus.
Das Gras

von ea. 2 La in Drielake!
sowie das Gras aus Olt¬
manns Ländereien ans der
Dammkoppel haben wir!
zu verkaufen.
6 « orZ Nass L lliurivlis.

. . . . ,^ s.

mit Nöbsln
von Llsrk TS . - an.

8lieIi -. SUli - ii. gO
8IM>

in größter ^ usevadl.

ÜBküiek O!
usueller Lonllruktion,

unsrrsiobl an lleillunZ.

UZM L
VeMuseüj

VreMLLL.

L L

Baden.

. Lins llabulls-
pkeiie gratis!

und 9Pfd . m. be¬
rühmten Förster¬
tabak kost. zus. 4,25
frko . 9 Pfd . Pastor.-

tabak und Pfeife kosten
zus . 5 ^ frko . 9 Pfd.
Holland . Canaster und
Pfeife7,50^ frko ., nach

> Wunsch nebensteh. Ge-
i sundheits-Pfeifeod. eine
I reichgeschn . Holzpfeife
Z od . eine lange Pfeife.
L . LSIIsv , Bruchsal,
Fabrik — Weltruf.

Grotzenmeer. Vrennerei-
besitzerHullmann, Etzhorn , läßt
auf seiner „ Loyerrveide" Hierselbst
Leimben!!, 13. Juli cr.,

nachm. 6 Uhr,

bei passenden Abteilungen an
Ort und Stelle öffentl. meistb.
verkaufen.

C. Haake, Aukt.

Wiesen- n . Weiden-
Lm-kkkien-Verkauf

in

Wekerholtsstlde.
Wiefelstede. Kaufmann

Johann F. A. Redelfs in
Oldenburgbeabsichtigt von seinen
von Herren Boedecker und Drake
angekauften Wiesen - und Weide-
ländereien einen Teil von

ca. 20 Jück
in passenden Abteilungen mit
Antritt zum Herbst d. I . zu
verkaufen und ist 2 . Termin zum
Verkauf auf

Molltag , !>eu15. Juli cr.,
nachmittags 8 Uhr,

in Polleis Gasthanse zu Wester¬
holtsfelde angesetzt.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote soll gleich der Zuschlag er¬
teilt werden.

Geringe Anzahlung ist nur
erforderlich.

Es ladet freundlichst ein
H. Vrötjs , Aukt.

Streek b. sandkrug . Zu ver¬
kaufen eine trächtige Ouenc, die
nahe am Kalben ist.

Ckr . Backhus.

Ipwegermoor . Die

Landstelle
des weil. Gerh . Harms daselbst
soll am Iieustug,
kt« 8 . Juli i>. Z..

abends 7 Uhr,
in D . Bunjes Wirtshause zu Ip¬
wege auf mehrere Jahre öffent¬
lich meistbietend verpachtet wer¬
den.

Die Landstelle besteht aus dem
Wohnhause, nebst Scheune und
reich ! . 70 Sch .-S . in bester Kul¬
tur sich befindenden Ländereien,
welche meist im Grünen liegen.

Die Landstelle gelangt im gan¬
zen , wie auch geteilt zur Ver¬
pachtung zum Aufsatz.

Der Antritt kann sofort oder
am 1 . Nov. d . I . erfolgen.

Pachtliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.

IlNUllbillkllmf
zu Körgnstldt.

Ten von Heinr. Haake das
angekauften

GmdllM,
belegen zu Bürgerfelde am
Scheideweg, und bestehend aus:

1. dem vor einigen Jahren
neu erbauten Wohnhause.
zu zwei ssp . kompletten
Wohnungen eingerichtet,

2. dem von Haake bewohnten
geräumigen Wohnhause u.

3. 1,4475 da — reicht. 17 Sch .-
S . Garten -, Acker- und
Weideländereien,

beabsichtige ich mit Antritt nach
Vereinbarung zu verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Diuunstuz,
de« 11. Juli d. I .,

abends 7 Uhr,
in Georg Duvenhorst Wirts¬
hause zu Vürgerseiöe.

Der Grundbesitzliegtmit breiter
Front am Scheidewege und ent¬
hält viele wertvolle Bauplätze.

Zn den Wohnhäusern können
Ländereien nach Belieben zu-
gekauft werden, auch werden
einzelne Bauplätze zum Aufsatz
gebracht werden.

Bedingungen sind äußerst
günstig und wird jede gewünschte'
Auskunft gerne erteilt.

Nadorst. D. G . Dierks.
Verantwortlich : Wilktztm tz , Busch als .Chesrödaktenr ; W ÄM Inseratenteil ; LkkSÄsr. U - . L> icktz. --- WWMßtzruHMd .Bei :lag : AstScharf. LHMWa ». -
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schön eingerichteten Wirtschaftsräume des Gastwirts Harms
eignen sich besonders zu einem solchen Fest . In früheren
Jahren waren die Feste stets stark besucht. Falls das Wetter
günstiger wird , erwartet man auch in diesem Jahre großen
Besuch. In Stunden läßt sich Borbeck von Oldenburg
aus erreichen ; zugleich ein sehr angenehmer Spaziergang.

* Wardenburg , 5 . Juli . Der landw . Verein
Wardenburg wird am nächsten Sonntag , den 7 . Juli,
nachmittags 7 Uhr , in Wellmanns Gasthause Hierselbst eine
Versammlung abhalten . Auf der Tagesordnung steht
u . a . auch die Beschlußfassung über eine Exkursion nach
Damme. Allgemein hofft man , daß diese Tour mit den
Omnibussen der Wardenburger Automobil -Gesellschaft ge¬
macht werden kann . — Morgen macht der hi.es. Gesang¬
verein einen Ausflug nach Wiefelstede und Zwischenahn.

) ( Varel , 6 . Juli . Die Hansa - Automobil - Ge-
sellschaft stellte soeben zwei Wagen fertig , die dieser
Tage an den Auftraggeber , den serbischen Gesandten in
Berlin , abgeliesert werden . Das größere der beiden Gefährte
ist ein Meisterwerk moderner Technik. Es bietet Platz für
8 Personen und ist mit elektrischer Beleuchtung , sowie Schlaf¬
einrichtung versehen. Der etwa 30pferdige Wagen kostet,
wie man hört , 34 000

) ( Varel , 6. Juli . Ein Unglück von möglicherweise
nicht geringer Tragweite wurde durch die Achtsamkeit des
Zimmermeisters B . Jürgens verhütet. Dieser benutzt
zum Antrieb seiner Holzbearbeitungsmaschinen einen 16-
pferdigen Gasgenerator . Während der Arbeit gab die
Maschine heute allerlei Geräusche von sich, die darauf
schließen ließen , daß irgend etwas nicht in Odrnung sei . Bei
der sofort angestcllten Untersuchung ergab sich, daß ein
Schmierring gesprungen war . Daher rührten die Geräusche.
Zugleich aber entdeckte I . , daß die große Kurbelwelle , an
der das mehrere Zentner schwere Schwungrad mit an¬
nähernd tausend Umdrehungen in der Minute läuft , ge¬
brochen war . Ein weiteres Laufenlassen des Motors hätte
unfehlbar zu einem baldigen Bersten der Welle geführt . Die
schweren Folgen eines solchen Wellenbruchs kennt man von
anderen derartigen Unglückssällen her.

() Varel , 4 . Juli . Ein bei einem hiesigen Kaufmann
bediensteter junger Mann wurde gestern von seinem Bru¬
der , einem auswärtigen Polizeibeamten abgeholt und nach I.
gebracht , wo seine Eltern wohnhaft sind. Wie verlautet,
hat der junge Mensch sich verschiedene Unredlichkeiten
zu schulden kommen lassen. Es wird auch stark vermutet,
daß der Betreffende mit den Diebstählen in Verbindung
steht, die am Tage des Bundessängerfestes , 9. Juni , zu frü¬
her Morgenstunde im Nordende ausgeführt wurden . Be¬
kanntlich wurden damals bei einem Schuhmachermeister 70
Mark und in einem Bäckerladen 15 Mark entwendet , wäh¬
rend ein dritter Diebstahl im Stadium des Versuches blieb.
Die Untersuchung wird ergeben , inwieweit diese Vermutung
der Wahrheit entspricht.

Id . K . Eutin , 5 . Juli . Die Vorverhandlungen bezüglich
der Reform unseres Gymnasiums scheinen sich
ihrem Ende zu nähern . Gegenwärtig wird eine umfang¬
reiche Statistik aufgemacht . Die Schüler unseres Gym¬
nasiums haben sämtlich einen Fragebogen mit nach Hause
gebracht , in welchem die Eltern ersucht werden , anzugeben,
ob sie den Schüler auch dann dem Gymnasium zugeführt
haben würden , wenn das Gymnasium ein Realgym¬
nasium gewesen wäre . Ebenfalls wird die Statistik
darauf ausgedehnt , welche Schüler , die jetzt auswärtige
Schulen besuchen, das Eutiner Gymnasium im Falle seiner
Umwandlung in ein R e f o r m g y m n a s i u m besuchen
würden . — Man wird annehmen dürfen , daß von dem Er¬
gebnis dieser Umfrage die Entscheidung der zuständigen !

Stellen im wesentlichen abhängen wird *
Hoffentlich führen

die Verhandlungen bald zu einem gedeihlichen Ende!

Stkmmew aus üem PÄMum.
lKür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
I^ eWnmge Nsurrnpormk.

Wollte ich auf die langen Ausführungen des Herrr.
Müller -Nutzhorn eingehend antworten , die einzelnen Punkte
berichtigen und klarstellen , so müßte ich einen unendlich lan¬
gen Artikel schreiben. Es fehlt mir dazu an Zeit und Lust.
Wenn Herr Müller z. B . weit und breit von dem Ferment
der Decomposition redet , wenn er verspricht , gegen eine Ver¬
gütung von 10 I mir zu verraten , was damit gemeint ist,
usw . , so wird man mir Wohl nicht zumuten , daß ich auf solche
und ähnliche Ausführungen antworte.

Nur zu wenigen Punkten eine kurze Bemerkung . Ich
habe in meinem Artikel von Futtermitteln im allgemeinen
gesprochen, war also durchaus berechtigt , den Hafer mit auf¬
zuzählen.

Bei dem Satz vom Antrag Kanitz hat Herr Müller mich
unnötigerweise falsch verstanden.

Aus dis Frage : „Wie erlangen wir stetige Schweine¬
preise ? " gehe ich vorläufig nicht weiter ein , da ich annehme,
daß noch andere Politiker sich darüber äußern werden . Einen
kleinen Hinweis möchte ich mir nur gestatten . Wer Rat¬
schläge darüber erteilen will , wie man die Krisen in der
Fleischproduktion beseitigt , muß sich m. E . erst eingehend mit
der Frage beschäftigen , wie sucht man überhaupt Krisen im
Erwerbsleben zu vermeiden . Nun zur Hauptsache.

Herr Müller schließt seinen letzten Artikel mit dem Ruf
an mich und auch an die anderen Freisinnigen : Es war alles
Bauernhetze!

Wer schimpfend den Kampfplatz verläßt , macht nicht den
Eindruck eines Siegers , Herr Müller . Ich will sachlich aus»
einandersetzen , wie die freisinnige Bauernhetze in Wirklich¬
keit aussieht.

Von den Jahren 1893 bis zum vorigen Jahre befolgten
wir in Deutschland eine Politik , die von den Freisinnigen
eifrig unterstützt wurde , die Caprivische Handelsvertrags-
Politik . Wie ist es nun in dieser Zeit dem Bauern ergangen?
Vom Kaiserlich statistischen Amt ist eine Darstellung der
Viehzählungen von 1883, 1892 und 1900 erschienen. Das
Ergebnis war folgendes : Der Gesamtwert des deutschen
Viehstandes hat in den 10 Jahren von 1883 bis 1892 nur
14,4 A>, aber in den 8 Jahren von 1892—1900 um 20,7 «A
zugenommen.

Der Wert des Viehbestandes betrug im Herzogtum Ol¬
denburg im Jahre 1892 62 475 000 im Jahre 1900
86 432 000 cT, also eine Steigerung von 23 957 000
Einen solchen Aufschwung erlebte unsere
Vieh Wirtschaft unter der freisinnigen Po¬
litik!

Noch ein paar Zahlen . Im Deutschen Reiche waren
vorhanden:

1892 1900 1904
Rindvieh 17 565 834 18 939 692 19 331 568
Schweine 12174 442 16 807 014 18 920 666

Man beachte, wie die Zahl der Tiere in den 12 Jahren
von 1892 bis 1904 zugenommen hat ; dasgeschahunter
deroftverlästerten freisinnigenCaprivi-
schen Handelsvertragspolitik. So sieht „frei¬
sinnige Bauernhetze " aus , Herr Müller.

lieber die letzten Zahlen habe ich einmal ein bemerkend
wertes Urteil gelesen, es hieß : Diese Zahlen legen ein
glänzendes Zeugnis ab von der Entwicke-
lungunserer deutschen Viehzuchtin den letz-

Aus dem KroWerzogtum.
«raLdruck unserer mit Korresprmdenzzeichen versehenen Originalberich «,

» »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»
iiber letale Borlommniiss sind der Redaktion stets willlominetr

Oldenburg, 6 . Juli 1907.
» Wer .ist verantwortlich ? Wegen fahrlässiger Körper¬

verletzung unter Außerachtlassung einer Berufspflicht ist
am 4 . April vom Landgerichte H a m b u r g der Kapitän des
Oldenbur ' gischcn Dampfers „ Rotterdam " ,
A n d r ea s S ch m i d t, zu einer Geldstrafe von 300 -//7 ver¬
urteilt worden . Am 4 . November v . I . wurden Säcke mit
Zucker verladen , die mittels Drahtseils in den Dampfer be¬
fördert wurden . Dieses Seil zerriß , und der herunterfallende
Sack verursachte die inkriminierte Körperverletzung . Das
Seil war zerrissen , weil es kurzspleißig war . Der Ange¬
klagte , der seit 19 Jahren Kapitän ist, mußte , wie das Urteil
ausführt , wissen, daß bei kurzspleißigen Seilen die Gefahr
vorliegt , daß die zusammengefügten Teile auseinandergehen:
wenn er das Seil nicht geprüft hat , so hat er fahrlässig ge¬
handelt . — In seiner Re v i s i o n vorm Reichsger .icht
inLcipzig behauptete der Angeklagte , es sei nicht berück¬
sichtigt worden , daß der zweite Offizier ihm gemeldet habe,
die Spleißen wären gut . Das Reichsgericht hob das Urteil
auf und verwies die Sache an das Landgericht zurück.

8 . Von einem Polizeihunde gestellt wurde dieser Abende
ein Anwohner der Lerchenstraße . Er war nach seinen auf
dem Esch liegenden Ländereien gewesen und hatte sich hier
einen kleinen Vorrat Kartoffeln geholt , die er in einem
Beutel unter dem Arm trug . Als er eine kurze Strecke ge¬
gangen war , wurde er von einem Polizeihunde , dem in seiner
Hundelogik das Tragen eines Beutels in später Abendstunde
verdächtig vorkam , gestellt , so daß er sich nicht vom Fleck be¬
wegen konnte . Nach bangen zehn Minuten und vergeblichen
Hilferufen wurde der Hund von des Wegs kommenden
Passanten mit Steinwürfen in die Flucht getrieben und
konnte der in Angstschweiß Gebadete mit seinen Probe¬
kartoffeln sein Heim erreichen . Wenn die Sache für den be¬
treffenden Herrn auch recht unangenehm war , so ist es doch
ein Zeichen, daß die Polizeihunde von rühmenswerter
Fixigkeit sind.

* Der Maler W. Büppelmann , der bisher nur Figür¬
liches und Jnnenräume malte , hat sich jetzt auch auf dem Ge¬
biete der Landschaft betätigt . Zwei hübsche oldenburgische
Bilder sind in der Auslage der Kunsthandlung von C . G.
Oncken in der Achternstraße zu sehen, erste Versuche auf
dem neuen Felde , die aber bereits zeigen , daß der fleißige
junge Künstler auch hier etwas leisten wird.

* Schulsachen . An der Volksmädchenschule an der Ste-
dingerstraße in Delmenhorst und an der Volksschule
der Schulacht Deichhorst ist zu Michaelis je eine Lehrer¬
innenstelle zu besetzen. Das Gehalt beträgt anfangs 1150 '
und steigt bis zu 1450 cF alle 2 Fahre um 75 und dann
bis zu dem Höchstgehalte von 2450 -L alle 2 Jahre um 100 d
Nach 5 Jahren befriedigender Tätigkeit steht feste Anstellung
und Gewährung von Ruhegehaltsberechtigung in Aussicht.
Bewerbungen sind bis zum 25. Juli bei dem Stadtmagistrate
Delmenhorst einzureichen.

* Osternburg , 6 . Juli . Der Saa Is chie ß -V e r e i n
Treffer hält am Sonntag im neuerbauten Saals des
Wirts Hullmann sein 1 . Stiftungsfest , verbunden mit Ver¬
einsschießen , ab , wozu vier schöne Ehrenpreise gestiftet sind.
Das Schießen nimmt um 3 Uhr feinen Anfang . Der Ball
beginnt um 5 Uhr.

* Borbeck, 6 . Juli . Wie alljährlich , so beabsichtigt der
hiesige Gesangverein auch in diesem Jahre ein S o m-
merfe st, bestehend in Gartenkonzert , Liedervorträgen und I
Ball , zu veranstalten . Der wohlgepflegte Garten und die I

Kleines Feuilleton.
WissensÄrstt. Literatur uriü Leben.

Auf den Höhen des Himalaja.
In den Tagen , da die Freunde des Hochgebirges sich

zu ihren Fahrten in die Alpen rüsten , ist der Bericht der
bekannten Hochtouristin Fanny Bullock - Work-
man über ihren jüngsten Vorstoß in die eisigen Höhen
der Himalajabergkette , den sie soeben tm „Wide World
Magazine " veröffentlicht , von besonderem Interesse . Die
unerschrockene Bergsteigerin hatte den Plan gefaßt , die
unwirtlichen , einsamen Nun Kun -Berge zu erklimmen , de¬
ren schneebedeckte Gipfel in Surn , östlich von Kaschmir
und südwestlich von Ladakh , in die Wolken ragen . Ein
interessantes Experiment galt es dabei zu erproben . Frau
Bnllock-Workman verwandte zum ersten Male Europäer
als Träger , da sie im Hochgebirge mit der Energie und
Widerstandskraft der Kulis wenig ermutigende Erfahrun¬
gen gemacht hatte . Sechs Italiener begleiteten die Ex¬
pedition ; ihrer harrte die Aufgabe , bei dem Vordringen
in die höheren Regionen die Kulis zu ersetzen. In drei
großen Karawanen — gegen 250 Kulis und 25 Ponys tru¬
gen die Materialien , Zeltteile und Vorräte zur Schaffung
einer Operationsbasis — brach die Expedition i Sri-
nagar auf , und nach zwölf harten und htnderrnD eichen
Tagemärschen erreichte man den Fuß des Shafat -Gtet-
schers . Mühsam arbeitete das kleine Heer sich bis zur
Vegetationsgrenze empor , und hier wurde das Zeltlager
aufgeschlagen , die mitgeführten Ziegen und Schafe in im¬
provisierten Ställen untergebracht , und die Kulis mach¬
ten es sich heimisch , froh , einer regelmäßigen Arbeit ent¬
hoben zu sein . Nach kurzer Rast brach Frau Bullock-Work-
man , von ihrem Gatten , einem Führer und einer kleinen
Schar Träger begleitet , gegen die Nun Kun-Berge aus und
am Abend kampierte man zum ersten Male in der Region
des ewigen Schnees , in einer Höhe von 17 675 Fuß . Schon
am nächsten Tage begannen die Schwierigkeiten . Gewalt-
ttge Schnee - und Eiswände türmten sich der Schar ent¬
gegen ; langsam , schrittweise drang man vor , und nur
mühsam vermochten die Kulis zu folgen . Alle paar Mi¬
nuten mußte Rast gemacht werden , um den Trägern Atem¬
pausen zu gönnen . Schon machten sich die Einflüsse der
Höhenatmosvhäre geltend ; als man in einer Höhe von

19 900 Fuß das Lager für die Nacht aufschlug , waren fast
alle Kulis von der Bergkrankheit ergriffen . Bis auf drei,
die freiwillig ausharrten , mußten alle zurückgeschicktwer¬
den . Aber auch bei den Europäern machten sich die Ein¬
flüsse der Höhenatmosphäre bemerkbar , die Atemerschwe-
rung lähmte die Kräfte und an Schlaf war nicht mehr zu
denken . Am nächsten Morgen harrte eine schwere Arbeit
der Steiger . Eine gewaltige Schneewand starrte ihnen
entgegen ; in einer Steigung von 60 Grad türmte sie sich
empor . „Wir Europäer arbeiteten uns angesellt in zwei
Alteilungen empor ; dabei benutzten wir ein halbseidenes
Steigeseil , das sich in solchen Höhen ungleich besser be¬
währt hat , als die Manila -Hanfseile . Der Führer , die
Träger und die drei Eingeborenen trugen Lasten von 30
bis 40 Pfund , und die Bitten um Ruhepausen schallten
immer öfter durch die Stille . Mit dem Sonnenaufgang
wurde die Situation noch schwieriger , mit dem Aufsteigen
des Tages wuchs die Lawinengefahr . Im Osten glühten
die Janckarberge in Rosenrot , Gold und Malvensarbe,
und an ihren Wänden brachen sich die Sonnenstrahlen.
Wir hatten jedoch in unserer Situation wenig Blicke für
das erhabene Schauspiel . Die Anstrengung wuchs . Wenn
wir rasteten , mußten wir aufrecht stehen ; der kleinste
Fehltritt mußte uns unabwendbar herabschleudern , Tau¬
sende von Fuß tief , hinunter zu jenen Schneefeldern , die
von dort unten silbern heraufleuchteten . Langsam klom¬
men wir aufwärts . Allmählich endete die Wand in steil
aufragenden Felssäulen . Als wir sie überwunden hatten,
da lag es vor uns , das gewaltige Panorama des Nun
Kun .

" In wilder , weißer Einöde , auf einem weiten Pla¬
teau , das die steilen Gipfel wie eine gewaltige Tiara um¬
rahmten , bei 21 630 Fuß Höhe, also 6000 Fuß höher als
der Mont Blanc , wurde das Lager für die dritte Nacht
aufgeschlagen . Die erschöpften drei Eingeborenen waren
zurückgeblieben . Nun kamen sie an , zu Tode ermattet,
und warfen sich teilnahmslos in den Schnee . Dann be¬
gannen sie zu beten , beugten ihre Häupter vor den Schnee¬
gipfeln und beschworen die Berggötter um Gunst und
Gnade . „ Während ich fröstelnd in meinem Zelte saß , ka¬
men sie zu mir . Sie baten um Bakschisch und um die Er¬
laubnis , zum Kamp zurückkehren zu dürfen . Ich glaube,
wenn ein Kuli den Everestgipfel erreichte , er würde den
letzten Atem dazu benutzen , um ein Bakschisch zu er¬

betteln .
" Auch einer der italienischen Träger war erschöpft;

die Bergkrankheit ergriff ihn und er wurde zurückgelassen.
Am nächsten Morgen wurden Vorräte für zwei Tage ge¬
packt, und dann brach die zusammengeschmolzene kleine
Schar auf . Vorwärts . Einige hundert Fuß ging es ab¬
wärts . Von dort ab aber gab es nur noch ein stetes
Empor . Es begann zu schneien, die Träger schienen außer¬
stande , vorwärts zu kommen ; sie wurden znm alten Lager¬
plätze zurückgeschickt, dort sollten sie rasten und am nächsten
Tage versuchen , den unentwegt dem Gipfel Zustrebenden
zu folgen . In einer Höhe von 21300 Fuß schlugen die
unerschrockenen Bergsteiger ihr Nachtlager auf — die
größte wissenschaftlich gemessene Höhe, in der Bergsteiger
einen Kamp aufgeschlagen haben . Furchtbare Temperatur¬
schwankungen stellten die menschliche Widerstandskraft auf
eine letzte harte Probe . Am Nachmittag , im Sonnenschein,
erreichte die Hitze eine Höhe , die alle Kräfte lähmte . Das
Sonnen -Thermometer zeigte 193 Grad F . ; mit feuchten,
um den Kopf gewickelten Tüchern suchte man sich gegen
die extreme Temperatur zu schützen. Unmittelbar nach
Sonnenuntergang setzte dann wieder Frost ein . Um 7 Uhr
abends konnte man 22 Grad F . Frost konstatieren . Zwei
Tage rastete die kleine Truppe , um noch einen letzten
Rest von Kraft für den entscheidenden Schlußangriff zu¬
sammenzuraffen . „ Am zweiten Morgen rief ich den Füh¬
rer zu mir . „Was sind Madames Befehle ?" Ich nahm
mich zusammen . „ Aufwärts !" sagte ich kurz , aber mein
Herz klopfte zweifelnd .

" Und es ging . Mit letzter Energie
begann der Aufstieg . Der Mangel an Sauerstoff wurde
immer quälender . Endlich , nach furchtbaren Anstrengun¬
gen , ist der Gipfel erklommen . Die Apparate verzeichnen
23 260 Fuß Höhe . „Mit diesem Aufstieg habe ich meinen
eigenen Rekord für Frauen von 22568 Fuß ge¬
brochen und trete in die Keine Schar jener Bergsteiger,
die über 23 000 Fuß hinausgekommen sind, " sagt die
unerschrockene Frau mit einer Schlichtheit , in die leise
ein berechtigter Stolz hineinklingt.

Die Abenteuer auf der Automobilfahrt Peking -Paris
nehmen auch nach dem Eintritt m Sibirien kein Ende . So
schildert der Korrespondent , der mit dem Jtala - Wagen des
Prinzen Borghese fährt , höchst anschaulich in einem Tele¬
gramm aus Irkutsk vom Dienstag einen Sturz mit dem



tenJayrzehntenbisindieneuesteZeit . Und
wer hat dieses Urteil über die Entwickelung der Viehzucht
während der Zeit der Caprivischen Wirtschaftspolitik gespro¬
chen ? Es steht in der Denkschrift über die Fleischteuerung,
die herausgegeben wurde von der Oldenburg . Landwirt¬
schaftskammer, in der bekanntlich Herr Müller -Nutzhorn
Hauptwortführer ist.

Der glänzende Erfolg der deutschen Viehwirtschaft wäre
nicht möglich gewesen ohne die treue Arbeit der deutschen
Bauern , aber er wurde begünstigt durch die gute Geschäfts¬
lage , die wir durch eine gesunde freisinnige Handelsvertrags-
Politik erzielten.

Mögen die Agrarier noch so viele Artikel schreiben und
noch so lange Reden halten über die Verderblichkeitder frei¬
sinnigen Wirtschaftspolitik, sie können die oben erwähnten
Zahlen nicht aus der Welt schaffen , und die reden dem olden-
burger Landmann eine eindringlichere Sprache, als alle Red¬
ner vom Bunde der Landwirte . A. Janßen.

Anekdoten von König Friedrich VIII . Von König Frie¬
drich VIII . von Dänemark , als dessen Gast das deutsche Kai¬
serpaar gegenwärtig in Fredensborg weilt , werden einige
hübsche Anekdoten erzählt, die alle von dem schlichten , liebens¬
würdigen Wesen und der Güte des Herrschers Zeugnis ob¬
legen . Als er noch Kronprinz war , besuchte er einmal eine
Schule während einer Prüfung . Ein kleines Mädchenwurde
dabei so verwirrt , daß es auf keine der ihm gestellten Fragen
eine Antwort finden konnte. Der Prinz bemerkte die Ver¬
legenheit des Kindes , nahm es auf seine Knie und sprach so
freundlich zu ihm , daß es plötzlich seine Geistesgegenwart
wiedergefunden zu haben schien . Als aber der Lehrer später
fragte , wieso es mit einemmale alles gewußt hätte , antwor¬
tete das Mädchen: „ Ja , der Kronprinz hat mir ja alle Ant¬
worten zugeflüstert I" König Friedrich ist immer ein großer
Kinderfreund gewesen und es hat ihm immer ein besonderes
Vergnügen gemacht, mit den Kleinen herumzutollen. Un¬
längst wurde er erst von einem Minister dabei überrascht, wie
er mit seinen Enkelkindern im Walde bei Charlottenlund
eifrigst Versteck spielte, und von ihm wird auch erzählt, daß
ihn ein Beamter , der ihn in wichtigen Staatsgeschäften spre¬
chen wollte , dabei betroffen habe, wie er mit dem kleinen
Prinzen Friedrich aus dem Rücken herumsprang und „ Pferd¬
chen spielte "

. Von seiner Liebenswürdigkeit gegen Fremde
spricht folgender kleine Zwischenfall. Vor einiger Zeit be¬
suchten einige deutsche Touristen Charlottenlund , um sich die¬
sen königlichenSommersitz anzusehen, und als sie in der Nähe
einen Herrn spazieren gehen sahen, fragten sie ihn , ob es
gestattet werde, durch den Garten zu gehen. „O gewiß , ich
habe zufällig auch den Schlüssel da," war die liebenswürdige
Antwort , und eine halbe Stunde lang führte der König —
denn er war es — die Touristen durch den Garten , machte sie
aus alle Schönheiten aufmerksam und unterhielt sich sehr leb¬
haft mit ihnen . Als man wieder zurückkehrte , entließ er die
ahnungslosen Touristen mit den Worten : „Wenn Sie Lust
haben sollten, die Ställe zu sehen , so brauchenSie nur zu sa¬
gen, daß Ihnen der König das erlaubt habe.

" Und damit
drückte er allen Mitgliedern der Gesellschaft die Hand und
verabschiedetesich . Der König ist jeder Förmlichkeit durchaus
abgeneigt , und man kann ihn häufig ohne Begleitung durch
die Straßen von Kopenhagen gehen sehen ; gelegentlich macht
er dabei auch Wohl Halt , um sich in ein Gespräch mit einer
Gruppe von Arbeitern einzulassen, und er tauscht mit jeder¬
mann aus dem Volke freundschaftlicheGrüße aus . Die höchste
Verehrung genießt König Friedrich bei seinen Soldaten . Vor
einigen Jahren nahm er als Kronprinz an den Manövern
teil und traf dabei auf eine Gruppe Soldaten , die eine alte
Frau umstanden, auf deren Wagen ein Haufen sehr appetit¬
lich aussehender Kuchen zum Verkauf auslag . Aber die
Taschen waren leer , und die Soldaten konnten nicht kaufen.
Der Prinz bemerkte, wie sie die frische Backware verlangend
musterten, kaufte ohne weiteres den ganzen Vorrat der alten
Frau und sagte zu den Soldaten : „Nun , Jungens , Ihr habt
heute tüchtig marschieren müssen und Ihr werdet Hunger
haben. Hoffentlich werden Euch die Kuchen als Dessert nach
der Mahlzeit gut schmecken ! "

^
Ein Geniestreich des alten ehrlichen Rarsnll . Der fa¬

mose Raisuli , ehemals Räuberhauptmann , dann Pascha von

Tanger , hat die Welt schon öfter Nnt seinen Streichen er¬
freut . Der Operettenfeldzug , den die Mahalla , das Trup¬
penaufgebot des Sultans , gegen ihn führte , als er sein
Amt als Pascha von Tanger niederlegen mußte , ist noch
in frischer Erinnerung . Das „Bombardement " von Zinat
mit einem einzigen Geschütz war einstweilen der Schluß
von Raisulis Wirksamkeit in der Nähe von Tanger . Seit¬
her ist Raisuli wieder in seine alte , liebe Gewohnheit
zurückgesallen und macht als Räuberhauptmann das Land
unsicher. Um ihm das Handwerk zu legen , hat man zu
dem bekannten Mittel des goldenen Schlüssels , der alle
Türen öffnet , gegriffen , seitdem die Sultanstruppen sich
als unverwendbar erwiesen hatten . Man hat Verhand¬
lungen mit Raisuli angeknüpft , und hat zu diesem Zweck
den Kaid Maclean, einen Schotten , der als Militär-
instrukteur und später in verschiedenen Stellungen am
Hofe des Sultans sich dessen Vertrauen so zu sichern ver¬
standen hat , daß er als die einflußreichste Persönlichkeit im
Sultanat gelten darf , auf die Suche nach Raisuli geschickt.
Dieses Experiment hat nun einen ganz eigenartigen Er¬
folg gehabt , denn es wird aus Tanger gemeldet:

„Während der Kaid Harry Maclean mit Raisuli Unter¬
handelte , ließ der Maghzen das Gebiet der Andscheras,
die schon seit längerer Zeit keine Steuern mehr zahlten,
umringen . Der Maghzen verlangt 150 Maultiere , Be¬
zahlung .für das gestohlene Vieh und eine Entschädi¬
gungssumme wegen der Ermordung des Franzosen Char-
bonnier.

Der Kaid Sir Harry Maclean , der sich ausgemacht
hatte , um vom Maghzen die Begnadigung Raisulis zu
erwirken, ist von Raisuli gefangen genom¬
men worden. Dieser wird nun , um seine Begnadi¬
gung zu erlangen , selbst die Bedingungen stellen und!
ein Lösegeld für die Freilassung Macleans fordern .

"
Diese Meldung wird überall mit einem gewissen Hu¬

mor ausgenommen werden . Jedenfalls ist Raisuli wieder
einmal völlig Herr der Situation , und vielleicht avanciert
er jetzt zum zweiten Male zum Pascha von Tanger . Einst¬
weilen hat er sicher die Lacher aus seiner Seite.

Zwei Selbstbiographien Hebbels. R . M . Meyer ver¬
öffentlicht in der „Oesterreichischen Rundsch.

" zwei Selbst¬
biographien Hebbels . - Die erste wurde im Fahre 1843
in Kopenhagen geschrieben, auf Veranlassung Goede-
kes, der im folgenden Jahre sein Buch „ Deutschlands
Dichter von 1813 bis 1843" herausgab . In diesem kurzen
Abriß gibt Hebbel eine knappe Entwicklungsgeschichte sei¬
ner literarischen Persönlichkeit , und sieht als die eigent¬
lichen Faktoren seiner Poesie ein „beklommen-düster-bibli-
sches und ein trotziges gestaltenkühnes dithmarsches
Element" an , teilt ein eigenes Urteil über seine Ge¬
dichte mit und erwähnt dabei , daß er zwischen seinem 9.
und 13. Lebensjahre zwei Dramen , „Graf Reutlinger"
und „ Julius Cäsar"

, verfaßt habe . Die zweite Selbst¬
biographie stammt aus dem Jahre 1852 und verdankt
ihre Entstehung dem bekannten Franzosen Saint Rene
Taillandier , der in der „Revue des deux mondes " eine
Hebbelstudie veröffentlichen wollte . Hier äußerte sich
Hebbel schon ausführlicher und unterschied zwei Ent¬
wickln n g s p e r i o o e n seines dramatischen Werdegan¬
ges . „Die eine geht von „Judith " bis zu „Herodes" und
umsaßt die Zeit des Ringens und! Kämpfens , die andere
von „ Herodes" bis auf den heutigen Tag (1852) und hatte
in den lyrischen Gedichten ihren Vorläufer . Die Werke
der ersten Periode sind allerdings vulkanisch und blutig,
aber das Feuer , wie düster es auch immer , ist echt , und
das Blut , ich dars 's sagen , ist mein eigenes , die Komödie
ist vielleicht noch herber im Kern als die Tragödie . Die
Werke der zweiten Periode walten in einer anderen Re¬
gion und beweisen hoffentlich , daß mein Ringen und
Kämpfen kein vergebliches war , wenigstens hat sich mir
aus jeder Stufe , die ich zurücklegte, der Horizont mehr ge¬
lichtet, das Auge mehr erhellt , und so sind mir meine Dra¬
men , mögen sie der Welt bedeuten , was sie wollen , von un¬
schätzbarem Segen gewesen .

"
Mark Twains „Sparsamkeit ". Der amerikanische

Humorist, der, wie wir gemeldet haben, in London einge¬
troffen ist und dort sehr gefeiert wird , wurde auch in Wind-
for vom König und der Königin , die sich über seine geist¬
vollen Bemerkungen amüsierten, zu einem Gartenfest einge-

Automobil m einen Muß , aus dem sie nur wie durch em
Wunder heil davongekommen sind : „Die Brücke des Mr-
schikhaflussesist gebrochen. Wir benutzendaher die Erlaub¬
nis des Gouverneurs von Jvkutsk, die Bahnstrecke zu be¬

nutzen. Eine Art Rampe wird aus Baumstämmen impro¬
visiert , und wir kommen so auf den Bahndamm hinauf . Die
Bahnbeamten sind noch nicht instruiert ; nur ein Gendarm
hat Befehl , uns passieren zu lassen. Das genügt . Wrr be¬
ginnen die Fahrt auf der Circumbaikalstrecke. Der Gen¬
darm besteigt mit einer roten Flagge den Wagen , um im
Notfall Züge zum Halten 'bringen zu können. Wir passieren
eine Menge kleiner Brücken ; sie sind kaum breiter als dre
Schienenweite und ohne Geländer . Das rechte Rad unseres
Wagens läuft außerhalb der rechten Schiene , hart am Ab¬
grund . Das sind ungemütliche Augenblicke, aber das Ma¬
növer ist nicht schwer , wenn ein erfahrener kaltblütiger Mo¬
torist das Steuer führt . Nach und nach wird die Strecke eben
und damit eintönig . Gegen neun Uhr 'wird ein Zug signali¬
siert. Der Stationsvorsteher ersucht uns , auf kurze Zeit die
Schienen freizugeben , er rät uns , einstweilen die verlassene
Landstraße zu benutzen. Wir befolgen feinen schlimmen Rat
und wenden den Motor zu der Masüberwachsenen Wegstrecke.
Nach einer halben Meile stoßen wir auf einen 2—3 Meter
tiefen Fluß . Eine alte , einige fünfzehn Meter lange Brücke
führt hinüber . Einen Augenblick halten wir mißtraursch;
dann entschließenwir uns , es zu wagen ; sie sieht mcht schlim¬
mer aus als die vorigen Brücken, Prinz Borghese bestehlt
dem Mechaniker, langsam zu fahren . Das Auto erreicht die
Brücke , die zittert , kracht und wankt wie alle anderen. Wir

sind unbesorgt. Das Vorderteil des Wagens hat die Halste
des Bogens überschritten. Wir sind gewiß außer Gefahr.
In demselben Augenblick erdröhnt ein furchtbares Krachen.
Der Brückenbodengibt unter dem Gewicht des hinterm Tei¬
les des Autos nach und senkt sich. Unsere Vorderräder wer¬
den in die Lust gehoben. Der Wagen balanziert und kommt
in senkrechte Stellung . Dann sinkt er mit Len Holztrum-
mern hinab ins Wasser. Der Hintere Teil des Wagens bleibt
LnBewegung , unterm Wasser drehen sich' gurgelnd dre Ra-
der ; dann werden sie durch Holztrümmer ftillgelegt . Alles
das spielt sich in wenigen Sekunden ab . Wie die letzten ster¬
benden Bewegungen eines Flußpferdes , so ist es . Der Gen¬
darm i st im kritischen Moment abgesprungen- Der Pnm

aber, der Mechaniker und ich fallen mit >dem Auto ins Was¬
ser. Es ist nicht möglich, alle Phasen dieser unerfreulichen
Bewässerung zu erzählen. Ich sitze auf einem Koffer, ich
höre ein Krachen und im nächsten Augenblick bin ich unter
der Brücke in weniig heldenhafter Stellung . Alles sinkt tie¬
fer . Ich -habe das Gefühl , als nähme das Sinken kein
Ende. Ich konstatiere mit Befriedigung , daß mir nichts
wehtut , und ich hoffe schon , leidlich durchzukommen; aber
schon liege ich im Wasser und sehe das Auto über mich kom¬
men . Ich mache einen hastigen Versuch , zu entkommen, aber
die Gepäckstücke und Hplz nehmen sich meiner an und tau¬
chen mich wieder ins Wasser. Inzwischen öffnen sich die
Petroleumreservoire und ergießen das Qel über mich . Ich
werde sorglich durchtränkt. Ich höre Len Prinzen rufen und
sehe seine Beine , ebenfalls öldurchtränkt, über mir energisch
zappeln . Er hängt eingeguetscht zwischen einem Pfosten
und dem Motor und sucht sich zu befreien , was ihm nach gro¬
ßer Anstrengung auch gelingt . Der Mechaniker ist schon
frei und eilt mir zu Hilfe . Einige Momente später sind wir
all drei wieder auf den Beinen . Abgesehen von einigen
Schrammen und Kratzern sind wir völlig unverletzt und wir
geben uns zunächst einer Reaktion von Freude hin . Das
Gefühl , noch zu leben, erfüllt uns , und wir staunen über
>das Wunder, der Gefahr entronnen zu sein. Der Gen¬
darm ist inzwischen auf die Station zugelaufen ; wir hören
feine Hilferufe sich in der Ferne verlieren . Unser nächster
Gedanke ist das Automobil . Es liegt auf dem Rücken , die
Räder oben, die Maschine selbst scheint intakt zu sein, aber
die Ausstattung ist bös zugerichtet. Das Leder ist zerrissen.
Schon kommen von der Bahn her Arbeiter mit Aexten und
Seilen , und das Auto wird mit Stricken an nahen Bäumen
befestigt ; dann machen wir uns daran , die Brückenrestevöl¬
lig zu beseitigen . Das geht rasch . .

Die braven Sibirier in
ihren roten Blusen singen vergnügt , indes sie ihre Aexte
schwingen. Aus der zerbrochenen Brücke machen wir eine
Art Gleite , auf der wir den Wagen aus dem Wasser empor¬
ziehen. Schließlich^ steht das Auto wieder auf seinen Rä¬
ndern. Das Rettungswerk hat uns drei Stunden gekostet.
Wir wollen die Maschine sofort erproben und verfolgen sor¬
genvoll die Arbeit des Mechanikers. Nun soll es losgehen.
Das Mut» rührt sichnicht. Mirverzweifeln , da, nach einigen

laden . Er erzählte ihnen unter anderem in zwangloser
Weise, daß er am Tage vorher, als er bei dem amerikanischen
Gesandten Neid zu Gast gewesen sei, zu seiner großen Freude
sechshundert Dollar gespart habe , und zwar
dadurch , daß ihn sein Gastgeber daran gehindert habe, eine
Ansprachezu halten . „Denn, " sagte er , „wenn ich diese Rede
gehalten hätte , würden sämtliche amerikanischen Blätter sie
sofort abgedruckt haben, und ich könnte dieselben Gedanken
dann nicht mehr für einen Artikel in der „ North American
Review "

, die mir sechshundert Dollar für eine
Seite zahlt, verwenden ! " — Man sieht, daß auch hier,
wie in den meisten Fällen , Schweigen Gold war!

Mehreren Einsendern. Was für die Zeitung be¬
stimmt ist , wolle man stets an die Redaktion, nicht an
einzelne Redakteure adressieren. In der sommerlichen
Reisezeit kann sonst sehr leicht eine Verzögerung der Auf¬
nahme hervorgerufen werden.

? ? ? Das Scherzrätsel ist dem Adressaten leider un¬
verständlich, und dann ist's mit dem Scherz leider nichts!

Naturfreund . Ohne Namen — Papierkorb.
Nach Varel . Die Sonntagsnummer wird künftig mit

dem Badezuge expediert werden, so daß Sie sie pünktlich er¬
halten . Besten Dank für den Fingerzeig . Die Post hatte uns
die Veränderung nicht angezeigt.

A . N . O. Das Krematorium in Bremen liegt auf
dem Rhiensberger Friedhof ; es kann zu jeder Zeit nach Mel¬
dung beim Aufseher besichtigt werden, d . h. , wenn es nicht in
Betrieb ist.

A . M . 23. Ihr poetischer Erguß entbehrt völlig der
Form und kann deshalb nicht gedruckt werden.

A. R . Etwa in dieser Form:
Der Gegenwart ins Auge blicken.
Nicht vor dem Schicksal feig ' sich drücken,
Nicht um die Zukunft bang sich sorgen,
Von der Vergangenheit nicht borgen —
Dann wirst du nicht im Kampf erliegen,
Du wirst das Schicksal stets besiegen!

Dankbare Leserin. Lassen Sie die letzten beiden Stro¬
phen fehlen und fassen Sie die übrigen mit kleinen Aende-
rungen wie folgt zusammen:

Genügen.
Einst war mein Weg voll Sonnenschein,

Und viele Freunde nannt ' ich mein.
Mir war 's , als blieb es licht und weit
Nun bis in alle Ewigkeit.

Der stille Abend neigte sich;
Das feige Schicksal heimlich schlich,
Es faßte hinterrücks mich an
Und legt ' mir Eisenfesseln an.

Am Lager hielt es grausam Wacht.
Den Tag und auch die lange Nacht.
Da ward es dunkel um mich her,
Die Freunde sah ich nimmermehr.

Die Seele rang in wildem Schmerz;
In banger Qual wand sich das Herz.
Stumm hat Las Leid dabei gesessen.
Hat Klag ' und Kummer mir gemessen.

Dann küßt ' es Meine Seele still
Und hauchte leise : Wie Gott Willi
Hat in die Lehre mich genommen.
Bis endlich ich es liebgewonnen.

Da wurd ' es licht rings um mich her,
Der Pfad war nicht mehr sonnenleer,
Bescheid'ne Blumen sah ich sprießen
Und lernt ' ein kärglich' Glück genießen.

M . Sch., I . B . Anonyme Anfragen werden nicht beant»
wortet.

A . F . in M . 1 . Aus einem Kleide entfernt man Fleckt
von Fruchtsaft am besten mit verdünntem Zitronensaft.
2 . Fliegenschmutz beseitigt man mit Regenwasser und
Seife unter Zusatz von einigen Löffeln (auf Liter) Sal>
miakgeist.

Sekunden kommt Las vertraute Knattern und der Wagen
bewegt sich. Der Wagen ist gerettet gleich uns .

"

Wir bleiben daheim ! Von Marga Auer.
Hörst Du , mein Kind, die Regentropfen,

Wie sie gegen die Fenster klopfen? —
Das sei ein Sommer mit Wärme und Licht?
Nein , wir beide glauben es nicht!
Strahlt und leuchtet am Himmel Frau Sonne?
Blüht die Natur in bräutlicher Wonne?
Gaukeln die Falter und hauchen die Düfte?
Wehen des Nachts balsamischeLüfte?
Flüstert es um die Kronen der Bäume
Sacht und heimlich wie zärtliche Träume?
Blühen die Rosen in purpurner Schöne?
Hörst Du der Vöglein jubelnde Töne?

Nein , nur schwerer die Tropfen fallen,
Dicht und dichter die Nebel wallen;
Kalt ist's und schaurig, und denk ' nur , mein Kind,
Wie gar so töricht die Menschen sind.
Sip beginnen ein Drängen und Hasten,
Packen und schnüren ohn' Ruh, ohne Rasten,
Jagen dahin in die weite Welt,
Wo doch der Regen wie hier just fällt;
Frieren auf hohen Bergesgipfeln,
Wie unter des Waldes nassen Wipfeln,
Und von des Meeres kühl -feuchtem Strande
Sehnen sie sich nach dem heimischenLande.

Wir zwei, mein Liebling , ich und Du,
Wir sitzen daheim in stiller Ruh.
Im traulichen Stübchen , behaglich und warm,
Halt ' ich Dich kosend und zärtlich im Arm.
Mögen da draußen die Regentropfen
Noch so bös an die Scheiben klopfen, —
Ich erzähl' Dir die allerschönsten Geschichten
Ich kann Dir das Lieblingssüppchen richten;
In Dein eigen , schneeweißes Bettelein
Leg ich des Abends Dich hinein.
Und schläfst Du , und lösch ich das Lichtlein aus,
Dann denk ich, wie gut hat's mein Schelm doch zu Haus-



H . B. Ein Taler 1818 (Vorderserks Friedrich Wil¬

helm III . , König von Preußen ) hat kernen höheren Wert.

Ern treuer Neffe . 1 . Ein Groschen-Post -Couvert (Marke

eingedruckt) Oldenburg (rot ) hat einen Wert von 60 2.

Norddeutscher Postbezirk r/s Groschen (rot ) — 10 3.

Norddeutscher Postbezirk 1 Groschen (rot ) — 1 4 . Deut¬

sche Reichspost 1 Groschen (rot ) hat kernen Wert . 6. Vs«

Laler (22/g Gr . 1 S . G . R . Oldenburg , blau ) — 60

H . S . , Leipzig . Die Stücke haben alle keinen Wert.

W . , Rodenkirchen. Die Krankheit an den Blättern und

Früchten Ihrer Birnbäume ist, vorausgesetzt , daß die Flecken

eine schwarzbraune Farbe haben und nach und nach die Blät¬

ter und Früchte überziehen und zum Absterben bringen , die

Fusikladium- oder Schorskrankheit. Als Vor-

Leugungs - und Bekämpfungsmittel wird empfohlen Las

Vernichten des abgefallenen Laubes und besonders Las Be¬

spritzen der Bäume im unbelaubten Zustande mit Karbo-

lineum oder 2prozentiger Kupferkalkbrühe , und bald nach

der Blüte mit Iprozentiger Karbolineumbrühe oder Iprozen-

tiger Kupferkalkbrühe (Bordelaiser Brühe ) . Häufig tritt die

Krankheit auch an solchen Sorten besonders stark auf , welche

für unseren Boden und unser Klima nicht passen ; in diesem

Falle empfiehlt sich das Umpfropfen mit einer als wider¬

standsfähig bekannten Birnensorte.
N . N . , hier . Der Weg ist ziemlich einfach . Unsere No¬

tizen werden von den Zeitungen des Landes nicht immer mit

Quellenbezeichnung wiedergegeben : aus diesen gelangen sie

dann mit einigen Aenderungen in das genannte Blatt.

Wenn Sie also Ihre Beiträge dort wiederfinden , so wissen

Sie nun den Weg , bezw. den Umweg.
I . R . in O . Wenn ich Sie recht verstehe, handelt es sich

nur darum , ob Ihre Braut zum Zweck -der Verheiratung

das Dienstverhältnis ohne Einhaltung der Kündigungsfrist

auslösen kann . Für diese Frage kommt 8 626 B . G .-B . nicht

in Betracht , sondern die oldenburgische Gesindeordnung vom

15 . Mai 1899. Diese bestimmt in 8 69 für solchen Fall , daß

der Dienstbote jederzeit , jedoch nur für den Schluß eines

Vierteljahrs und nur unter Einhaltung einer sechswöchigen

Kündigungsfrist zu kündigen berechtigt ist, falls er der

Herrschaft einen anderen , nach billigem Ermessen tauglichen

Dienstboten statt seiner stellt . Wohlwollende Herrschaften

nehmen cs mit Einhaltung der Frist und des Termins nicht

genau , sondern kommen dem Dienstboten tunlichst entgegen,

wenn es nur irgend gelingt , einen passenden Ersatz zu fin¬

den oder die Herrschaft sich einige Zeit anderweit zu behelfen

vermag . . ^
A . Z . Tds ist aber kein Poesie , das können Sie ;a viel

besser in ungereimten Worten sagen!
B . Schr . Bis Leer sind es etwa 66 Kilometer . Sie sah

ren Zwischenahn , Westerstede , Apen , Stickhausen , Nortmoor,

Loga , Leer.
D . 07. Voraussichtlich finden in diesem Jahre keine

Fahrten nach Helgoland statt , wenn möglich soll, eine solche

noch im August ausgeführt werden. Der Grund , warum

die Fahrten nicht mehr arrangiert werden , liegt in dem

Mangel an Dampfern . Durch Erweiterung des Seebäder-

diens^ s der Hamburg -Amerika -Linie werden die vorhande¬

nen Dampfer voll in Anspruch genommen.
R . hier. Me Sache ist noch nicht ganz zum Abschluß

gebracht : es wird dann bekannt gegeben.

Graphologische Ccke.
Die zur Beurteilung einzusenbendenHandschriften sind natürlich
und absichtslos anzufertigen: auch ist möglichst Alter und Stand

der betr. Persönlichkeit anzugeben. Abschriften von Gedichten.

Aufsätzen usw . sind als zur Deutung wenig geeignet zu vermeiden.

Auskunft 50 «K . Ausführliche (briefliche) Auskunft 1 -Q

Fritz . Eine einfache Persönlichkeit ohne besondere Indi¬
vidualität . Lebhaft , unternehmungslustig und recht genau
und gründlich in ihrem ganzen Tun . Durchschnittsbildung,
doch ohne geistige Interessen und Anlagen . Ihr Feld

dürfte die häusliche Tätigkeit fein , für die sie ihrer Charak¬

tereigentümlichkeit nach auch hervorragend geeignet ist . Sie

übt große Sparsamkeit , weiß sich den jeweiligen Verhältnissen

anzupafsen und nennt ein weiches, warm empfindendes Ge¬

müt ihr eigen . Sie gebietet ferner über eine annehmbare

natürliche Energie , die sie befähigt , ihre kleine Persönlich¬
keit überall zur Geltung zu bringen . Aber wie bereits an¬

gedeutet , ein Raffen -Charakter ist es nicht.

Geschäftliche Mitteilungen.
Wiederholt wurde von autoritativer Seite hervor¬

gehoben , daß durch eine regelmäßige Mundpflege die Herab¬

setzung der Infektionsgefahr erreicht wird . Gut erhaltene

Zähne ermöglichen eine größere Ausnützung der Nahrungs¬
mittel , wodurch der Organismus gekräftigt und gegenüber
von Krankheiten und körperlichen Anstrengungen eine

größere Widerstandsfähigkeit erhält . Als bewährtes Mittel

zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne erweist

sich Kalodont , welches infolge seines angenehm erfrischenden
Geschmackes und seiner reinigenden Wirkung das Ange¬
nehme mit dem Nützlichen verbindet.
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Es

vlcksuvung 1. LrrLrgt.
Julius Mosenplatz. - 7- Theater wall.

„Ssvsils".
Restaurant1. UW,

schöner Garten,
geraum .-Klubzimmer.

„Lar Traäda"
Vornehmes

Neill - Kerls«rs«t,
schön gelegen.

Dre Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit der ihr
verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei The
Bradstreet Company eine große bewährte Organisation für

kaufmännische Erkundigungen . Die nordischen Bureaus be¬

finden sich in Bremen , Langenstraße 142, Flensburg , Holm
14, Hamburg , Gr . Bäckerstraße 26, Kiel , Bnrgstraße 4, Kopen¬
hagen , Palaisgade 8.

Universal -Sohlen -Balsam ist ein neuerfundenes Soh¬
lenschutzmittel, welches die Sohlen vom Schuhwerk so dauer¬
haft macht , ldaß sie mindestens dreimal länger halten als ge¬
wöhnlich. Dieser Artikel ist sicher in jedem Hause willkom¬
men , wo man auf Sparsamkeit bedacht ist ; man erspart sich
dadurch sehr viel Geld und wird diesen Artikel deshalb gern
dauernd benutzen. Für Oldenburg hat Herr Ehlers,
Schuhwarenhan -dlnng , Baumgartenstr . , den Vertrieb obigen
Balsams übernommen , der in Flaschen st 50 Z , ausreichend
für 4 Paar Stiefel , abgegeben wird.

rtLMSGLKÄLLsr bsi Vai^ l, ^eZen7
Garten-Restaurant ersten Manges.

Mit diesem erlaube ich mir höflichst mein Sommer«
Restaurant, welches wegen seiner romantischen Lage sowie
seinen vorzüglichen Speisen und Getränken berühmt ist,
bestens zu empfehlen. — Größere Vereine und Schulen vor¬
herige Anmeldung erwünscht.

Telephon 331 . Hochachtungsvoll C . WieMken.

. — o. . gelegen.
Jeden Donnerstag : Konzert der Artillerie-Kapelle.
Üm regen Besuch bittet lSlokur »,

Oläerrburger ZeLmtrenkok.
— LLsssLLok . —

Ball-, Ksnzttt- u. GeseWMaus1. Auges.
Ausgedehnte, sehr gepflegte Garten -Anlagen . — Große

Säle und geschlossene Veranda. — Seil Jahren beliebter und
bekannter Treffpunkt geschätzter Familien aus der Stadt und
Umgegend. Diedr . Meyer , Hof-Traiteur.

Reslmant. GsrtcmirWst «. BsLlsksl
von G. Frohns , DstcrnSurg b. MnSurg,

WWk- größtes und erstes Etablissement am Orte , TWT
empfiehlt seine Lokalitäten, Gesellschaftszimmer, großen
schattigen Garten , Saal mit Thecwrbüyne den geehrten

Vereinen, Gesellschaften und Schulen,
ff. Biere und Meine. Gute Küche.

Resimmi L. Sruniken,
gegenüber dem Bahnhof,

Fußweg von Oldenburg 5 Kilo-
^ Meter, inmitten grüner Waldungen

und blühender Wiesen gelegen.
Schöne Waldpartien : Wold, Wildenloh re. Vor¬
nehmes Ausflugs - u. Vergnügungs -Etablissement.
Spielplatz f. Kinder. Ausspannung . Bei groß . Ge-

sellsch. u. Schulen vorh . Anmeld . erw . Jed . Sonntag : Kl. Ball.

Loy. HelMMrkiwirWft,
in der Nähe des Loyer Bahnhofs und Rasteder Parks , hält
sich den Ausflügler « , Vereinen u . Schulen bestens empfohlen.

Schöner großer Garten . Kleiner Saal und Klavier
vorhanden.

Bei größeren Gesellschaften vorherige An¬
meldung erwünscht. Z. Helms.

RsKede . Zm Asse« Ms» küthcr,
nahe am Großh . Park , bietet Vereinen, Familien , sowie
Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt . —
Großer Saal , doppelte verdeckte Kegelbahn, luftige Zimmer
und schattiger Garten . Pension 3 pro Tag.

Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige
Anmeldung. I . Götzeffohanus.

Z« Bm Kos.v_
W W meine schön gelegeneRestauration mit großem Saal

und Garten . — Piano zur Verfügung . Ausspann
für 20 Pferde. — Gute Bedienung. Mäßige Preise.

Für größere Partieen ist vorherige Anmeldung,
sehr erwünscht. Osnl k 'Lsodsr '.

Z. O.
Hasthof zur Jakkenvurg",

in der Nähe des Urwalds Hasbruch, bietet Vereinen, Familien,
Sommerfrischlern und Schulen angenehmen Aufenthalt.

Schöner Saal mit großem Musik-Orchestrion, verdeckte und
unverocckteKegelbahnen, großer schattiger Garten.

> > - - —> » Stallung für 60 Pferde . - > --
SLsrirsrs.

Sommerfelle rum Sssbrued.
Station Lrüppenbüdron . Tslvpkv » 6 Lmt linüs.

Für Klubs, Vereine, Familie« und Schule» herrlichster
Ausenthalt. siir Kcunnisi -kviscjilsv,

Renovierte Kegelbahn. Hochachtungsvoll
Stallung für Pferde . O. Lvust Sslt » .

Züge ab Oldenburg 8.05, 10 .20, 2.23,
Sonntags nachm. 1.27 Uhr.

Wml üMÄrs s. SrM
Halte meine Lokalitäten, direkt am Bahnhof belegen, be¬

stehend in großem Saal , Veranda , Kegelbahn und schönem
Garten , bestens empfohlen.

Größere Vereine wie Schulen bitte um vorherige An-
meldung-

D. Jacobs Wwe., Neucnburger Hof.

(früherer Ausstellungsplatz).
Angenehmster und unterhaltendster Aufenthaltsort für Er¬

wachsene und .Kinder.
Tennisplätze, Fußballplatz, Kinderspielplätze, Baotfahrte«,
große überdeckte Veranda , herrliche Lage am Eversten Holz
und den Dobbenteichen. Vornehme u. billige Bewirtschaftung

von morgens 6 Uhr an.
Um regen Zuspruch Littet H. Steffman «.

M - Herfelder Hof, Minuten von
Oldenburg. —

Inh . -. L . SoLUS «.

«. ... Halte mein Lokal mit großem, schönem Garten, Saal mit
Buhne und Klavier, sowie meine

vLrüeÄtts vopPel - HegLlbsbii
Ausflüglern , Vereinen, Schulen bestens empfohlen.

Stallungen vorhanden . — Größere Vereine bitte um
vorherige Anmeldung.

W»h»s M WilMMg »»
— auf der Osternöurg. —

Besitzer iS . k°nt1ssi >.
Bester Anfenthalt für Schule« und Berelue.

Schöner großer schattiger Garten , angelegt 1652 , mit
Alleen, großer Sportplatz , Kegelbahn und Tanzsaal.

- Vereine vorherige Anmeldung erwünscht. -

Etzhorner Krug, Etzhorn»
Inh . : F. Stührenbeeg.

3 Minut . vom Bahnhof Etzhorn, direkt an der Chaussee ge¬
legen. Sehr angenehmer Aufenthalt u. bevorzugtes AuSflugs-
Etablissement für Familien , Vereine, Schulen . Großer park¬
artiger Garten ; geräumiger Saal mit Bühne und Klavier.
Verdeckte Doppel- Kegelbahn. Kinderspielplatz . Stallungen.
Gute Speisen und Getränke. Bei Schulen und Vereinen

vorherige Anmeldung erwünscht.

„MWNkkUg
" -

Altrenommierte Sommerwirtschaft mit großem, schönem
Garten , Tanzsaal , Klubzimmern, Kegelbahnen rc. Vorzügl.
Speisen; ff. Getränke; prompte , reelle Bedienung. Allen
Vereinen, Schulen, Ausflüglern rc. bestens empfohlen.
Vorherige Anmeldung ev . erwünscht.

/Q l? Lrusss1 , Besitzer.

SommeiMeke ksÄeüe.
Halte niein Lokal nebst großem schattigen Garten , sowie

Veranden den Ausflüglern bestens empfohlen. Ebenso
empfehle den Kurgästen meine großen , lustigen Zimmer mit
anerkannt bester Verpflegung.

Hug. örüMemavv , Weder Hös.

WlmBilils Mkekbmß
in nächster Nähe des Hatzbruchs bietet Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftigen angenehmsten Aufenthalt.

- Volle Pension 2.70 ^ pro Tag. -
Näheres durch die Vorsteherin des Hauses.

in Oldenburg.

HM m Höllen Reiherhöh.
Ksmt ,Dm Wen WM".

Halte meine Wirtschaft mit neuer

ZommerstsIIs unä Xlubrimmvi'
Ausflüglern , Vereinen, besonders auch Schulen bestens
empfohlen. Anmeldung erbeten.

K. LUmLkuseo.
M . Tanzgelegenheit, schattiger Spielplatz und Garten.

Auf Wunsch Gespann am Bahnhof.
Von Hude neue Chaussee, von Wüsting Fuß¬

weg an der Bahn. i

Xuetisus kliililsntöiok b. Varel,
im Walde gelegen, Kurhaus,

bietet Vereinen, Familien sowie Sommerfrischlern u. Schulen
angenehmen Aufenthalt . — Großer Saal , Kegelbahn, lustige
Zimmer und schattiger Garte, :. — Pension 3—3.50 pro Tag.

Bei größeren Gesellschaften erbitte vorherige Anmeldung.
Hochachtungsvoll

S1vrv «rvt.
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LS WIIWOW ! LS
2ur MlilLiwg!

In einer langat migen Anzeige in der Nr . 176 d . Bl. sucht
der Verein für Handlungs -Kommis von 1838 seine schon so
oft von uns bewiesenen standespolitischen Sünden zu ent¬
schuldigen und abzustreiten. Der Raum dieser Zeitung würde
nicht ausreichen, wollten wir das Sündenregister des Kommis¬
vereins an dieser Stelle aufrollen . Aber den interessierten
Kreisen soll Aufklärung werden.

Deshalb wenden wir uns hiermit an die breite Oeffent-
lichkeit.

Am Mittwoch , de« 1V. Mts.,
abends Uhr»

spricht Hvnv Oavl ans Ssmvurg
im Saale der „ Ilnlon " über:

„Die stMtzMWil Züil - en - es Vereins
siir ^

'
von 1838 .

"
Wir garantieren jedem Besucher der Versammlung

vollständige Redefreiheit.
Sowohl die Verwaltung des 88er Vereins in Hamburgals auch der Oldenburger Bezirksverein sind unter Zu¬

sicherung unbedingter Redefreiheit eingelade».
Das soll unsere Antwort sein! I

vis Ortsgruppe Oldenburg im vkulselinstionLlen >
iiLNliiuiigsgsililfsn- VsrbLNll ru Hamburg . !

Habe noch gute alte

Kartoffel«
zu verkaufen

Brokop, Kurwickstr . 26.
Fernspr. 289.

Kakteen in vielen schönen
Sorten billig zu verkaufen.

Ackerstraße12.

Etzhorn. Das

Mähgras
von 1 ^ Juck auf dem Born-
horster Placken.

Iah . Hille».
Hankhausen. Verkaufe eine

große, wachsame

deutsche Dogge.
IX Jahr alt , schön gezeichnet.

H . Rahmann.
Etzhorn III. Zu verkaufen

Bullenkalb.
G. Röbe«.

Zu verk. 2 Henne« mit Kücken.
,_ Bogenstraße 46.

DsW
Verkauf.

In Ganderkesee , aufblühender
Ort , Bahnstation , ist ein fast

neues

^ ton Zu meinein am Sonn¬
ys tll . tag, den 14. Juli , statt-

findendcn

Ball
lade ich ganz ergebenst ein.

August Grashorn.

Geschäftshaus
zu verknusen.

Allerveste Lage ; Schlachter,
Möbelgeschäfte, Putzgeschäftnicht
vertreten. Für jedes Geschäft
passend . Näheres in der Exped.
d . Bl.

kuck üb . stie lllie von vr.
lletau mit 39 ^ bbilck.

statt 2 .50 nur LIK . 1 .— .
klebe u . llke oims Kinder von

vr . mest. kswis mit übbilst
LIK . 1 .50.
Die Störungen storperlosteLIK . 1 .—
18 pariser Lartsnbilcksr „ 1.80
4 . üüutber , Versanckbaus, Lörne-
str . 22 , krankinrt a . LI . (55 l, . 8 .)

An- nni> Verknus
von

Men und gebr. Möbeln.
Frau Jnnga , Kurwickstr. 22.

Notel
KMMg »

' '
.

(Inh. 6 . -kvlmitr)
empfiehlt sich dem reisenden
Publikum sowohl als auch den
Vereinen, Klubs und Familien.

Aufmerksame Bedienung,
gute Küche.

Hoteldiener an der Bahn.
— Telephon Nr. 24. —

„MS Gemütlichkeit
" -er

Wnbchl- WerWtte.
Am Sonntag , den 7 . Juli 1907:

lanrlcr'Lnreksn
im Saale des Hrn . E. Schmidt,
Eversten, Zur fröhl . Wiederkunft.

Ans. 5 Uhr. Der Vorstand.

Borberk.
Gesang-Verein Antracht.

Sommerfest
am Sonntag , den 28 . Juli d . I .,im Müsselkrng (Harms Gasth.),

bestehend in
Gartenkonzert, Lirdervorträge«

und
Anfang des Garten - Konzerts

5 Uhr nachm.
Tie Musik wird ausgeführt

von der Artillerie-Kapelle.
Es laden freundlichst ein

Fr. Harms . Der Borstand.

Klub Mn:
Oessentliches

ZmmllseA
verbunden mit

Krossem Kall

Sonnabend, de« k. Juli:
0rO5565

am
Sonntag , den 7. Juli,

im
Restaurant „Jur Finde"

(Besitzer : Gust. Krückeberg ),
Ofener Chaussee.

Programm:
Kinderbelustigungen.
Auflassen eines Luftballons.
Polonaise durch den Garten.
Bengalische Attraktion.
Tänze aus alter Zeit usw.

Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr.
Entree frei. Der Vorstand.

Einführungen gestattet.

Mi " scbts.

iSlvULLSlr,
ärztlich empfohlenerMagenbitter,
olltein keiner Haushaltung fehlen.
General -Vertreter und Nieder¬

lage bei Herrn
lok . AnulkELLo . ,

Alexanders« . 47.

Wesierscheps.
100 Stück

Zu verkaufen

fette MM.
Carl Orth.

Henicek
Blkith -Eoüa
i^ esi-snstet cklorkreiH
gibtubäli blsncteffcjwsisss V/sscke

Vor Ninkaul vsrlangs pracktkalolog.
ßr ilt v«rwo »erllalgeber bsi korben - n. korinen-
uabl .'k Linkalblaulenst lllnilervoger !̂ Sitzbeoer,
Spirtvagsn»eben «orlon61bere!t ln 6er allsltsn

-rölllen ILclilllcksn llinäsneagsnkobrlll
Julius Tretbar , Lrlmin» 210

Altertum.
Zu verkaufen ver¬

schiedene reichgeschnitzte Truhen,
Eichen, aus dem 17. u. 16. Jahr¬
hundert.

Ohly, Stole ! b . Geestemünde.
Eversten IV . Zu verk. ein

Kuhkalb, 14 Tage alt.
_ _ I . H. Heinemann.

Frischesjunges Rotzsleischempf.
Spiekerman«, Kurwickstr.

Zu verk. 5VV alte Dachpfannen
(links) . Ackerstr . 32.

Kmgemlliil
SMose ».

Zur Teilnahme an dem am
Sonntag , den 7. Juli , stattfinden-

Großenkneten versammeln sich
die . Kameraden im Vereinslokal.
Abmarsch 12x Uhr nachm.

Um rege Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

Etzhorn.
MWer-Verein

,M !".
AmLmtag, Sklli. Zilli:

Illl.
verbunden init

Straßenrennen
und nachfolgendem

im Vereinslokal Fr . Stührenberg

(ttriionnen Knug).
Anfang 4 Uhr.

Programm:
Von 2—3 Uhr : Empfang der

auswärtigen Vereine und
Gäste.

Um 3 Uhr : Beginn der Rennen.
1. Hauptfahren . 3 Preise:
20 , 15 und 10
2. Bereinsfahren . Preise
nach Beteiligung.

Nach dem Rennen:
Korsosahrt über Ohmsteds und

Nadorst.
Abends 8x Uhr : Preisverteilung.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Aoyeröerg.
Sonntag , den 7. Juli:

V SäH . V
Hierzu ladet freundl. ein

Fr. Bremer.

V —

der Kapelle Oldenb. Drag.«
Regts. Nr. IS.

Anfang 8 Uhr. Entree 38 Pfg
Es laden Höst, ein
Feutze. Meyer.

Rastede.
ksstsäen Hof.

Sonntag , den 7. Juli:

Acker Voll,
wozu freundlichst einladet

Ang. Brüggeman«.

NßmbWkr

- ll

Kkiegmtmil.
Zum Emgfang der ansmrti-

gen Kameraden versammeln sich
die Mitglieder am Sonntag
präzise 1 Uhr dei 8. Frohni
Restanrant.

Pünktliches, vollzähliges Ev
scheinen erforderlich.

Der Vorstand.

«g» Masorkoit . »g»
Lcböne . volle Körperiormen sturek
unser orisntalisclies Kraitpulver.
prelsLekrölltsolsteno lKestaillen . Paris
1S00. klambnrs lSVl . lZerlln 1SÜ3 , in
6—8 VVocken dis 30 pinnst Zunahme,
xarant. unseliückl. Zerrst . empioblsn.
Ltrens reell — kein Sesirvincksl. Viele
Oanksebreidsn. Ureis Kart . m . Qe-
brauclisanvels. 2 lVlark. postsuv,
ost. dlackn . exkl. Porto.

Uvllien. Institut .V . 8 Lol„ SV L Oo .,
Lerlin 63 . Köninnrätrerstr. 78.

Tanzkränzchen
am Sonntag , den 7. Juli 1907,
im Lokale des Hrn. Reckemeier

in Donnerschwee.
Ans. 5 Uhr. Der Vorstand.

Sürssrksläsr
StsrbskLsss.

Am Sonntag , den 7 . d . Mts .,nachmittags 4 Uhr:

Versammlung
beim Wirt Heinr . Schmidt zu
Bürgerseide.

Tagesordnung:
1 . Bericht der Revisoren;
2 . Aufnahme neuer Mitglieder;
3 . Freie Besprechungen.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
_ Der Vorstand.

Sonntag , den 7. Juli:

MimgMt,
verbunden mit

Großem Walt
rm

Oldenburger Zchützeuhof
(Ziegelhof).

Anfang 4 Uhr. Ende 2 Uhr.
Einführungen gestattet.

Der Borstand.

M , öllrgerlelüsr
^ 7llr«erd«ila.

Sonntag , den 7. Juli 1907;

im Vereinslokal Z«r Erholung,
Vürgerfelde. — Anfang 6 Uhr-Es ladet ergebenst ein

Der Tnrnrat.

Großenmeer.
Am Sonntag , 7. Juli er. :

Mfirjedmm,
wozu freundl . einladet

Ang. Scheelje.

Bürgerfelde.
keslsiiksnt„Lur Lrdoluug".

Halte meinen aufs schönste angelegten Garte « dem geehrten
Publikum und den Spaziergängern bestens empfohlen.

Für Kinder ist Karussell- und Schaukel vorhanden . — Gute
und reelle Bedienung. Hochachtungsvoll

orMZ0AL» L
slllsLirislLsit : Alp« 111sLdislLs !t:

wirst beseitigt sturali st . Tonnols -Xskr-
kur. preisgekrönt m . golst . stlestaill.
u . Llirenstipl. Kein starker Ueib. keine
stark , linkten mekr . sonstern jusonst-
llek scklanke , elegante kigur u . gra-
Liöss Taille . Kein Heilmittel, kein Qs-
keimmittel, lestiglieli ein Lntkettungs-
mittel k. korpulente gesunste Personen.
/Lerrtl. empkolil . Keine Oiät. keine
Lcensterung ster Lebensweise . Vorrügl.
Wirkung . Paket 2 .50 lVlk . kr. gegen
postanweis . ost. Llaebn.

O KlEillEV L Oo .,
iSerlin 117 , Könlggrätrsrstr. 78.

KmsekMiilLVK.
lLberbett, Unterbktt, S Kiffen)

mit doppeltgereinigtenneuen Bettfedern,
bessere Betten15, IS . 24 Mk . ; lp- schl. Betten
IS , so, SS, SS, 36 Mk. usw. Dersand geg.
Nach « . Preis !., Proben, Verpack , togensr.
vustsv Justiz
Sröbt . Spezial-Leschäfr Deutschland!

ICsuI Gegen
^ srvsrisvvi ^vLsLtS , LpystitlosiZksit,

(Kösstriieli
gesokütrl)

kpoüieksr^

^ « st - ,

von vortrefflicher Wirkung.
VvBLÜsUvIi . Li -LfUguncssmlltsl

dsl l -rrngsuLBLnIclivllsii.
Aerztlich erprobt und bestens empfohlen.
Preis 4 Cassenpackung2

Zu haben in den Apotheken. Wo nicht
erhältlich, Versand direkt durch die Rats-
Apotheke in Oldenburg.
Fabrik pharmaz. Präparate v. CarlJilling

Apotheker, Dresden -Trachau.
Herr I)r . msst. Vehsemeyer-Berlin, Spezial¬

arzt für innere Krankheiten, schreibt : „ Das
Präparat vereinigt infolge seiner eigen¬
artigen Zusammensetzungalle Vorzügeeines
Mittels , das zur Beseitigungkonstitutioneller
Schwächezustände dienen soll . Meine bis¬
herigen Beobachtungen an einer größeren
Reihe von Patienten führen mich zu der
Feststellung, daß Blutsalz allen anderen bei
Blutarmut und Bleichsucht , sowiezur allge¬
meinen Kräftigung empfohlenen und von
mir in Ibjähriger Praxis und langjähriger
poliklinischer Tätigkeit geprüften Mitteln weit
überlegen ist . Die Patienten betonensämt¬
lich die sehr schnell eintretende kolossale
Appetitssteigernn p, die bessere Stimmung,

das verschwinden der Mattigkeit und Müdigkeit, sowie der Kopfschmerzen , den
besseren Schlaf und die größere Leistungsfähigkeit. Diesen subjektivenBesse-
rungenrentsprechen die obigen Befunde. Die Blutbeschaffenhestbessert sich, die
übigen klinischen Erscheinungenschwinden, erheblicheGewichtszunahme, kräftigere
Maskulatur läßt sich konstatieren. Auffallend schnell zeigte sich bei mehreren
Putienten ein besseres und gesundes Aussehen. Ich bin daher mit der Wirkung,
außerordentlich zufrieden" .

entwickeltes ist Schönheit,
glanzendes liLUcLL ist Reichtum!

Zu erreichen durch

Källsosr 's kesnnesssl 8pi>itus
nur Scht mit „ Wendelsteiner Kirche !" und „Vreunesfel".

Hüten Sie sich vor Unterschiebungen und Nachahmungen ! Hervor-raaeudos Krästigungs- und Reinigungsmittel der Kopfhaut. Ver¬
hütet Haarspaite , jede« Haarverlnst . Einfachstes, billigesund erprobtes Mittel. Flasche Mk . 0 .75, 1 .50 u. 3.—.

Alpina- Seife L 50 Pfg., Alpina - Milch L Mk. 1 .50
In haben in Apotheken , Droger. ». Parfüm. Osrl

rrmmlus , München. Depots : H. Fischer » Drogerie,
L . Fasch, Flora -Drogerie, C. Baike , Viktoria-Drogerie,

Hans Wempe, K. Weideman«, Germania-Drogerie,

k . OolKei'L?. Ksseilillöll - imä
keMsdn - ksIM L . - Kss,

LI fabi'iken in vonlmunl! unll Kv5loel ( rn
lisksrt billigst:

KIsikk , vreksekeibsn,
Wsieken , Kluläenicippki ',

Ltegsnwsgen , k'Istssuwsgen,
8ptz2ialwagen Men

I.o !<omo1ivsn,
— IlvSSlBlsllS . — —

2n Knni unä Niete.

'^ "
Verantwortlich : WilEm v . Busch als Cbeirudakteur : für den Inseratenteil : Theodor Addrcks. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharß Oldenbura.



4 . Beilage
zu ^ 183 der..NsOriAlen wr SIS« una Lsnck" von

Zweiter gemeinsamer Ansßug des Vareler und des
Oldenburger Kezirksverems sm Naturkunde.
Der friesischen Wede galt diesmal unser Besuch, „ jenem

schönen Landstrich "
, wie ihn schon die alten Chronisten nen¬

nen , der so lange der Zankapfel zwischen den Ostfriesen und
den' Oldenburgern war , bis sie sich friedlich schiedlich darin
teilten , und - wahrlich , es ist zu verstehen , daß jedem Nachbar
der Mund danach wässerte , dieses Gebiet sein zu nennen.
Wer die stolzen Waldungen schaut, die von diesseits der
Stadt Varel mit geringen Unterbrechungeil bis zur ostfrie¬
sischen Grenze reichen, die gewaltigen Ringofen -Ziegeleien
mit ihren Rlesenschloteu, die ganz Norddeutschland mit den
vortrefflichen Klinkern versorgen , die behäbigen Bauernge¬
höfte , mit Busch umrahmt inmitten üppiger Fruchtfelder
und reicher Weiden und Wiesen gelegen , und dann den drei-
ten Grünlandssaum , der sich vom hohen Geestrande bis an
den Jadebusen erstreckt, der wird nicht zögern , die „ Wede"
— das Waldland — nicht bloß als einen der schönsten, son¬
dern auch als einen der reichsten Landstriche unseres Her¬
zogtums zu preisen.

Und nun gar erst der Naturforscher , vor allen der Bo¬
taniker ! Der kommt aus dem Entzücken gar nicht heraus,
wenn er die abwechslungsreiche Gegend ' durchwandert . Laub-
und Nadelwald , Acker und Wiese, Lehm -, Sand - und Moor¬
boden , dürre Heide und sumpfige Niederung , Binnenland-
Marsch und Segroden , ja sogar Dünensand , alles findet er
hier in bunter Folge im Bereiche einer Tageswanderung
vor , und jede Bodenart bietet ihm ihre besonderen Schätze,
zum Teil der seltensten Art . Kein Wunder , daß die Bota¬
nik in Varel , der Metropole der friesischen Wede, seit Gene¬
rationen eine gute Stätte gefunden hat , und daß mancher
Landmann in Neuenburg oder Varel die Ackerbau- oder die
Landwirtschaftsschule besuchte, das Interesse für diese lie¬
benswürdige Wissenschaft mit nach Hause nahm und ihrer
noch in Mußestunden Pflegt ! Der Landesverein hat Beweise
dafür in Händen.

Ten Vareler Vereinsmitgliedern gebührt der herzlichste ,Tank der Oldenburger Teilnehmer ; denn ohne die sichere
Führung jener würde so manches seltene Blümchen , das im
Verborgenen blüht , diesen nicht zu Gesicht gekommen sein.So aber war es eine Lust , mit immer neuer Spannung und
immer neuer Freude am Schauen den ganzen langen Tag
von Ziel zu Ziel zu wandern.

schon gleich in Varel beim Bahnhofe gab es die erste
Sehenswürdigkeit : eine neue Uscrjchwalbenkolonie in der
Stadt , an der Nordseite des tiefen Bahneinschnittes in der
Nähe der Straßenüberführung nach dem Hafen hin . Die
kleinen Erdhö 'hlen-Brüter haben sich einen steilen Absturz ander frisch abgegrabenen Böschung sofort zu nutze gemacht und
in den lehmigen Sand zahlreiche Netzgänge gegraben . Mögedie Bauleitung , der die Fertigstellung des zweiten Wil-
helmshavener Geleises obliegt , ein Herz für die kleinen Erd¬
baumeister haben und ihnen nicht bloß für die heurige Brut¬
periode Frieden gewähren , sondern auch, wenn , irgend mög¬lich, an dieser Stelle eine Steilwand stehen lassen, die für die
Sandschwalben ein Bedürfnis ist . Es ist übrigens bemer¬
kenswert , daß diese Schwalbenart — im Gegensätze zurRauch- und Mehlschwalbe — in den letzten Jahrzehnten an
Zahl eher zu- als abgenommen hat , dank den vielen Sand¬
wänden , die ihr wegen des vielen Sandgrabens für Stra¬
ßen - und Häuserbauten immer neu sich Äarbieten , und man
darf wohl daraus schließen, 'daß auch andere Vogelarten
sich wieder vermehren würden , wenn der Mensch ihnen neue
Nistgelegenheiten verschaffte . Darum — unterstützt unsere
Vogelschutz-Zentralstelle!

Nun ging es hinaus durch das schöne Vareler Holz nachBargstede und zum Mühlenteich . Hatten wir am Bahnein¬
schnitt die geschichteten tauigen Sande des unteren Dilu¬viums in schönem Aufschlüsse gesehen, so bot sich uns jetzt Ge¬
legenheit , bei den Ziegeleien die mächtigen Lehmlager derGrundmaväne zu bewundern , deren besondere petrogrophi-sche Zusammensetzung sie für die Klinkerfabrikation geeignetmacht . Mit gemischten Gefühlen aber betrachtet der Natur¬

freund die gewaltigen Fabrikanlagen , wenn er sieht, daß die
blühende Ziegelinduftrie auch vor dem Walde nicht Halt
macht, sondern selbst Staatsforst -Parzellen in ihren Besitz
zu bringen weiß , wenn der Boden besonders gutes Rohma¬
terial für sie birgt.

Die auf solche Weise entstehenden Waldblößen zeigen ein
interessantes Ringen der Bodenflora des Waldes mit Frei-
lichtpflanzen , deren Samen Wind , Vögel und Menschen her¬
beigeführt haben . Ta gelangen zunächst all die Beerensträu¬
cher und die Erdbeeren zur Herrschaft , die schon im Waldes¬
schatten vegetierten , jetzt aber im Sonnenschein reichen Blü¬
ten - und Fruchtansatz entwickeln ; zwischen ihnen lugt der
Siebenstern mit seinem siebenblättrigen Laubquirl und sei¬
nen siebenstrahligen Weißen Blüten hervor . Aber an kahlen
Stellen machen sich schon das Waldkreuzkraut , das schmal¬
blättrige und das kleinblütige Weidenröschen , ein paar Ha¬
bichskräuter und Johanniskräuter (S ^ pericnm pulodi -um
und duiuiknsuw ) breit . Als seltenes Gewächs fand an
einem grünen Waldwege in der Nähe von Borgstede das
erdbeerartige Fingerkraut (Lotentilla kraAai -iastrum ) Be-
achtung . Auch di« Sumpfsternmiere (Stellaria nliginosa)
mag erwähnt werden.

Das Jnsektenleben ist jetzt trotz des feuchtkalten Wetters
der letzten Wochen auf der Höhe der Entwickelung . Ein Heer
von Käfern schüttelte unser Käfermann von Busch und
Baum in den untergehaltenen . Schirm , und es seien aus der
reichen Fülle nur einige dieser Blatt - und Blütenfemde auf¬
gezählt : zwei Springrüßler (Oredsstes quereus und sali-
eis ) , ein winziger Bohrrüßler (Lalaninus sp, ) , ein Blatt¬
roller (KliMedites betuleti ) nebst seinen zigarrenförmi¬
gen Wickeln an Haseln u . a . Laubhölzern , ein Samenkäfer
(Lruebus sp .) . Von Bockkäfern fanden sich an Fichten¬
stümpfen Tetropinm buricknm und Rliagium bika8eia-
tum , Ginster u . a . m . Bon Schmetterlingen fielen auf ein
hübscher Scheckenfalter (dlelitaea ^ .tlialia ) , ein Dickkopf¬
falter (Hesperia 8p .) , ein Wollfußsivinner Mamedvra
pucklbuncka) und in großer Zahl auf verschiedenenGsbüschen
eine prächtige Langhornmotte GVäela Oegeei -ella ) . Zwei¬
flügler gab es trotz Regen und Wind in Menge . Ein Baum¬
stumpf wimmelte von winzigen rötlichen Cecidomyiden , die
soeben der bleichen Puppenhülle entschlüpft waren . Die Bu¬
chengallmücke (Leeickomzäa kagi ) hatte die Blätter der Rot¬
buche an vielen Orten durch ihre kegelförmigen Hartwan-
Ligen Gallen verunstaltet . Eine große Raubfliege (^ .siliäs
hatte eine Blattwespe gemordet und hielt auf einem Fichten¬
stumpfe ihre Mahlzeit , und nebenan unter einer Baumwur¬
zel hatte ein Wespenvolk seinen kunstvollen Bau aus Holz¬
fasermasse aufgeführt , aber ein Störenfried , vermutlich ein
Specht , hatte die kugelige Hülle zerrissen , eine Wabe her-
ausgezerrt , und nun fiel eine Ameisenschar über die nochlebenden Larven her . Kampf ums Dasein überall ! Wieder
in der Nähe war ein verlassenes Loch der Waldmaus unter
einer Fichtenwurzel , und aus der Oeffnung strebten viele
Weißbuchenkeimlinge dem Lichte zu . Das Mäuslein hatte
sich so sorgsam einen Wintervorrat eingetragen , aber cs hattewähl selbst einem Stärkeren zur Speise dienen müssen. Ja,wenn der Wald erzählen wollte , was er alles an Freud undLeid der Kleinen und Kleinsten in ernstem Schweigern be¬
lauscht. _ (Schluß folgt .)

Aus dem Kroßherzagtum.
Dk» Nachdruck unserer mit Korrespondcnzzcichen vegehenen
W « rr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BertqMüberletale Vorkommnis « ti»d »er Redaktion ktetr willkommen

* Oldenburg, den 6. Juli.
* Prüfung . Die vor einigen Tagen bei der Eisenbahn-

Verwaltung abgshaltene Prüfung zum Eisenbahn -Bureau-
Hülfsar beiter, an der sich 21 Prüflinge beteiligten,bestanden nur 6 und zwar 3 mit gut und 3 mit genügend.* Die Landwirtschaftskammer hat in diesen Tagen ihren46 Seiten umfassenden Bericht über das vom 1 . Mai 1906bis 1 . Mai 1907 lausende Geschäftsjahr herausgegeben,der sehr wertvolles Material enthält . In einem Artikel , derdie Entwickelung der Landwirtschaft behandelt , wird ge-

Tneue.
Roman von Margarete Böhme.

12) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Sie hatte Kola wirklich lieb , aber trotzdem konnte sie
rhu sich nicht recht als ihren künftigen Gatten vorstellen,und es war ihr garnicht angenehm , daß alle im Hause —
höchstens die Mutter ausgenommen — sie stillschweigendals zu Kola gehörend betrachteten und dies deutlich durch-blicken ließen - sogar der Vater . Lici entwarf schon
Zukunftspläne , die ihre — Elms Heirat — init Kola ohneweiteres als ein unumstößliches Faktum hinstellten , und
Bleylraoders Anspielungen und Bemerkungen vorhin lie¬
ßen auch keinen Zweifel , daß er sie als die künftige Frauseines Schwagers betrachtete . Als seine Braut sollte siefreilich wohl eigentlich Einfluß auf Kola haben . Blehkraa-ders Aeußerungen gingen ihr durch den Sinn . Etwas wie
Geringschätzung für Kola klang daraus . Aber im Grundewaren doch Lici und Kola einander so ähnlich ! Beide soeins im sorglosen Genießen , so abgeneigt allem Ernsten,allem , was sie in irgend einer Hinsicht in der Freudigkeitihres Lebensgenusses störte . Und wie konnte man es ihnenzum Vorwurf machen , daß sie so und nicht anders waren,diese beiden Sonnenkinder des Glückes, daß sie immer
darauf bedacht waren , sich die Sahne aller Dinge abzu¬schöpfen, sich fröhlich auf der glitzernden Oberfläche treibe"
zu lassen , allen wenig angenehmen Sachen so weit wie
möglich aus dem Wege zu gehen.Sie hatten ja beide nie den Ernst des Lebens kennen ge¬lernt , auf dem allein dies richtige Pflichtbewußtsein ge¬deiht . Sie hatten in ihrem tüchtigen , rührigen Vater gewißein gutes Beispiel von treuer Pflichterfüllung und uner¬
müdlichem Arbeitseifer vor Augen , aber sie wußten dochnichts von dem mühevollen , aufreibenden Daseinskampf,der um jeden Fußbreit Erde , um jede Stunde Leben atem-WS ' ingt , der mit jedem Morgen neu auhebt , dessen Zweck

und Ursache nur das Allernotwendigste , Nächstliegende ist.Sie — Elm — sie kannte diesen Kampf . Und Bleykraa-der kannte ihn auch . Sie waren ja beide im Schatten
dieses Daseinskampfes groß geworden ! Vielleicht rührte
daher die Sympathie , die sie zu dem Prokuristen zog , unddie, wie es ihr plötzlich schien, von ihm geteilt wurde.

„Drei Viertelstunden warte ich hier auf Dich — Elm,"
sagte Kola ungehalten . „Ein bißchen mehr kannst Du Dick
auch beeilen ."

„Ich wußte doch nicht , daß Du auf mich wartest, " gabElm gleichmütig zurück und sprang in den Nachen , daßdas kleine Fahrzeug aufkippte und Kola um ein Haar
seine anmutige Pose am Mast eingebüßt hätte.

„Ich möchte überhaupt , daß Du nicht mehr ins Konto ''
gehst, Elm .

"
Elm fuhr zusammen . Irgend ein schreckhaftes Gefühl,

dessen Art und Grund sie selber nicht verstand , setzte sichin ihr fest. „Warum denn nicht , Kola ?"
„Gott , das Ganze ist doch nur Spielerei . So faßtVater , so saßt Bleykraader und so fassen wir alle es auf.

Meinst Du sonst , ich würde es dulden , daß meine Brautin unserem Kontor Buchhalterin spielt ." —
„Nun , Kola , was das anbelangt , so bin ich einstweilennoch nicht Deine Braut ."
„Wohl bist Du es ! Willst Du vielleicht Dein Wort

zurücknehmen —"
„Davon ist keine Rede . Also gesetzt auch — weshalbsollte ich denn als Deine „Braut " mich nicht im Geschäftbetätigen dürfen . Dann müßtest Du es doch erst rechtwünschen ."
„Nein . Das fehlte noch gerade . In ein paar Wochen

gehe ich fort . So lange will ich wenigstens noch etwas
von Dir haben . Und nachher will ich auch eine Frau und
keinen Kommis !" - Kola stieß mit der Ruderstangeab und setzte sich ans Steuer . Der Wind blähte die
Segel auf und trieb die Nußschale stromabwärts.

„Wenn ich der Erbe eines io schönen, alten Geschäftes

Sonnabend, 6. Juli 1907.
sagt , daß die allgemeine Lage der Landwirt^
schaft im Herzogtum Oldenburg im verflossenen Jahre
nicht ungünstig genannt werden kann ; die einzel¬
nen Zweige der Landwirtschaft des Herzogtums haben sich
auch während des Berichtsjahres weiter ausge st al¬
te t . Das Vereinswesen gewinnt ständig an Aus¬
dehnung . Energisch wird an der N eu ku l t iv i e run g
von Heide und Moorland weiter gearbeitet . Die Preis - und
Absatzverhältnisse dürfen im Geschäftsjahr als zufrieden¬
stellend bezeichnet werden , sowohl für die Produkte des
Ackerbaues als der der Viehzüchter . Dagegen sind die Ar¬
beit e r v er hältn i s s e nach wie vor überaus trostlos
und verschlechtern sich noch immer mehr . Das landw.
Schulwesen wird insofern eine weitere Ausgestaltung
erfahren , als auf Anregung des Verbandes der landwirt¬
schaftlichen Vereine für Stadt und Amt Oldenburg eine
neue Winterschule in der Stadt Oldenburg ins
Leben gerufen wird . Die Verhandlungen sind zu Ende der
Berichtsperiode soweit gediehen , daß die Errichtung der
Anstalt als feststehend angesehen werden kann . Der Träger
des Unternehmens ist der Amtsverband Oldenburg.

* Eingetragen ins Handelsregister : Vechta : Zur Firma
Südoldenburgische Bahrgesellschaft mit beschränkter Haftung
in Damme : Das Stammkapital ist auf 120000 erhöht
worden . — Zur Firma Hansa - Automobil - Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung : Durch Beschluß der Ge¬
sellschafter vom 28. Juni 1907 ist neben den beiden bisherigen
Geschäftsführern Buchdruckereibesitzer Dr . Robert Allmers
in Varel und Ingenieur August Sporkhorst daselbst der
Rentier Franz Koppen in Varel als Geschäftsführer bestellt.
Zur Vertretung der Gesellschaft ist jeder der drei Geschäfts¬
führer befugt.

* Vom Distrikt 7 des Freien Guttemplerordens wird
am Sonntag 'morgen eine Agitationstour nach Zwischen-
ahn unternommen , wo um 10 Uhr in Eilers Gasthof eine
Sitzung abgehalten wird . Radfahrer sämtlicher Logen fah¬
ren um 9 Uhr vom Friedensplatz ab . Nachmittags 3 Uhr
wird vom „ Grünen Jäger " in Eversten nach Mosles¬
fehn abmarschiert , zur Beteiligung , an einer von der dor¬
tigen Loge des F . G . T . O . „ Familienglück " im BockschenLokal veranstalteten Ballfestlichkeit . (S . Annonce in Nr.181 der „Nachr .

"
.)

O
* Bloherfelde , 6 . Juli . Ein großes Preiskegelnwird vom 7 .—14 . Juli in Bloherfelde stattfinden . Veran¬

staltet wird dieses Kegeln von dem Meisterschafts -Kegler von
Nordwest -Deutschland . Bäckermeister Woge, der vor kur¬
zer Zeit die Heyesche Wirtschaft in Bloherfelde käuflich er¬warb . An dem Preiskegeln selbst kann Woge als Veranstal¬ter und Wirt nicht teilnehmen . Die im Inserat bekannt
gegebenen Preise werden von Herrn Woge garantiert undwerden voll ausgezahlt . Ter 1 . Preis beträgt 150 in bar.

cke. Bloherfelde , 4 . Juli . Das alljährlich im Juli statt¬findende große Vogelschießen beim Gastwirt G.
Meyer Hierselbst, vor dem Wildenloh , findet in diesem Jahrebesonderer Umstände halber nicht statt . — Beim GastwirtJoh . Woge wird demnächst ein großes , mehrtägiges Preis¬kegeln abgehalten werden , worauf schon jetzt aufmerksamgemacht wird . — Der Graswuchsauf den Wiesen längsder Haaren ist im allgemeinen in diesem Jahre nicht so gutwie gewöhnlich. Gemäht ist nur erst an einigen Stellen , Laalles auf beständigeres Heuwetter wartet . Es wird schonvielfach befürchtet , da das Gras so lange stehen muß , daß es
nicht mehr viel Ettgrün geben wird . Die ganz niedrigenStellen an der Haaren sind jetzt schon kaum mehr wasserfreiund eventl . kann diese Wasserkalamität noch schlechte Folgenhaben . — Der hiesige Krieger Verein wird sich am
nächsten Sonntag am Verbandsfest in Osternburg beteiligen.Ü2 . Bürgerfelde , 4 . Juli . Der BürgerfelderTurnerbund hielt vorgestern abend im Vereinslokal
(Mohnkerns Gasthof ) eine gutbesuchte Generalver¬
sammlung, die 30. des Vereins , unter dem Vorsitz des
Herrn Eichler ab . Die Mitgliederzahl ist auf 170 gestiegen(aktive und passive) . Für den ausscheidenden Kassewart
wäre , würde ich ihm meine ganze Kraft widmen . Mir
wäre zum Beispiel an Deiner Stelle der Gedanke , ein Jahrhinaus zu müssen , entsetzlich."

„Just das konträre Gegenteil , Maus ! Ich freue mich
unbändig , mal zwölf Monate auszuspannen . Du glaubstnicht , wie mich die Kontorarbeit anödet . Lieber beschäftigeich mich allenfalls noch praktisch im Keller oder in der
Schaumweinkellerei ."

„ Aber es ist doch Dein eigen . Und wenn Vater sichmal vom Geschäft zurückzieht - "
„Ist Bleykraader noch da . Wird ohnehin Teilhaber.

Deshalb freue ich mich, daß er Lieh heiratet , also in der
Familie bleibt . Bleykraader ist 'n tüchtiger Kerl . Ter wird
schon die Geschichte allein befummeln . Und ehrlich . Man
kann ihm vertrauen . Das ist die Hauptsache . Sonst müßteman schließlich doch noch hinten und vorn sein .

"
„Man kann aber doch seinem Teilhaber auch nichtalle Arbeit allein aufhalsen . Vater arbeitet wahrhaftig

tüchtig mit . Ter ist wirklich selbst hinten und vorne . Und
so muß es sein ! Zwei Augen und zwei Hände genügen
nicht für einen so komplizierten Geschäftsbetrieb als den
unseren ."

„Beruhige Dich, Schatz . Das findet sich nachher allesbeim Auskehren . Darüber wollen wir beide uns noch
nicht den Kopf zerbrechen . Die Welt ist viel zu schön, um
sich mit so dummen Dingen das Leben schwer zu machen.
Laß uns lieber von etwas anderem reden . Nächstes Jahrum diese Zeit läßt Du Dir auch Deine Aussteuer be¬
sorgen . Denn im Oktober übers Jahr heiraten wir.
Punktum ."

„Du hast mir versprochen , nichts mehr davon zuerwähnen , nur unter der Bedingung —"
„Na — na ja . — Ich sag' ja auch weiter nichts . Du

bist heute wirklich ungemütlich , Elm ." —
Vom Strom aus machte sich das graue Haus noch

stattlicher und pittoresker in seiner grünen Umlauüungmit dem schattigen Garten , dessen einzelne , berganjtci-



!

wurde Joh . Klarmann , zum Oberturntvart Otto Friese ge¬
wählt . Die nächste Turnfahrt soll am ersten Sonntag im
August stattfinden und zwar nach Wildeshausen -Ahlhorn.
Nach erstgenanntem Orte soll mit der Bahn gefahren, der
Weg von Wildeshausen nach Ahlhorn, welcher viele Natur¬
schönheiten bietet , soll zu Fuß zurückgelegt werden. Auch
will man die Steindenkmäler (Visbeker Braut usw.) auf¬
suchen . Die Beteiligung an der Fahrt wird eine sehr rege
werden.

Mctjendorf , 5. Juli . Das diesjährige Schützenfest
des hiesigen Schützenvereins findet am nächsten Sonntag
und Montag statt. Alles ist zum Feste aufs beste vorbereitet.
Am Sonntag versammeln sich die Schützen um 1 Uhr im
Vereinslokale des Herrn Merks zum Empfang der ein¬
treffenden auswärtigen Schützen. Nach Eintreffen derselben
Festmarsch durch den Ort und nach Beendigung desselben
Beginn des Schießens auf allen Ständen . — Die Festord¬
nung für den zweiten Tag ist auch eine ähnliche. An beiden
Tagen findet im prachtvollen, geschützten Garten des Herrn
Dierks , der erst vor kurzem durch Neuanlagen eine bedeu¬
tende Vergrößerung erfahren hat, ein großes Gartenkonzert
von der Artillerie -Kapelle aus Oldenburg statt, dem sich
an beiden Tagen die Festbälle im Saal und großen Tanz¬
zelt anschließen werden. Gastwirt Dierks hat zum Feste
noch größere bauliche Veränderungen vornehmen lassen, so
daß den Gästen jetzt größere Räume außer dem Saal zur
Verfügung stehen. Der Festplatz ist mit Buden aller Art
voll besetzt und von Oldenburg aus in einer Stunde zu er¬
reichen. Den Besuchern von Oldenburg wird auch eine Fahr¬
gelegenheit gegeben, denn Linienwagen werden von dort aus
fahren.

äe . Petersfehn , 4 . Juli . Am letzten Sonntag hielt der
hiesige Kriegerverein (Oldenburg , Westen der Land¬
gemeinde) im Lokale des Gastwirts Heinr . Brüggemann
seine Monatsversammlung ab , die ziemlich gut besucht war.
Es wurde einstimmig beschlossen , das Verbandskriegerfest in
Osternburg am nächsten Sonntag möglichst zahlreich zu be¬
suchen . Auch wurde der Vorsitzende beauftragt , in der als¬
dann in Osternburg stattfindenden Vorstandsversammlung
Len Antrag zu stellen, das Verbandsfest im Jahre 1908 in
Petersfehn abzuhalten. Der Abmarscham Sonntag soll
Punkt 12 Uhr mittags vom Vereinslokal , D . Schmalriede,
aus erfolgen . Die nächste Versammlung findet am Sonntag,
den 11 . August, im Vereinslokal , D . Schmalriede , statt. —
Der hiesige Gesangverein „ Frohsinn" unternahm
am letzten Sonntag einen Ausflug nach Aschhausen bei
Zwischenahn, nach dem früheren Dirigenten des Vereins,
Herrn Hauptlehrer Claaßen daselbst.

cke . Vom Moore , 4 . Juli . Für die Torfmoorbesitzerwird
die anhaltende Regenzeit immer bedenklicher , denn der Lurch
Len nassen Sommer 1903 entstandene enorme Schaden in
der Torfwirtschaft ist noch nicht wieder beglichen und schon
wieder sind nicht allzu rosige Aussichten vorhanden.
Trockenen diesjährigen Torf gibt es augenblicklich noch fast
gar nicht, während in früheren Jahren die Torflieferung
schon stark im Gange war . Auch ist mit den Vorarbeiten
des Torfes , als Ringen und in Haufen setzen , nicht vor¬
wärts zu kommen, weil die nasse , andauernde Witterung
alles zurück hält . Namentlich wird für die Torfstreufabriken
die augenblickliche Lage schon eine recht bedenkliche , denn
trockener weißer Streutorf ist auch so gut wie gar nicht vor¬
handen und der auf dem Moore stehende , Wohl schon teil¬
weise halb trockene leidet doppelt schwer unter der Ungunst
der Witterung . Die Torfstreu hat sich im letzten Jahrzehnt
bei den Landwirten und Viehbesitzern stark eingebürgert , so
daß diese vorzügliche Stallstreu ein unentbehrliches Produkt
geworden ist. Die Torfgrabezeit ist schon bald wieder vor¬
bei, meistens wird schon Mitte Juli Schluß gemacht,
jedoch stellenweise viel später, etwa Mitte August, und ver¬
einzelt noch später. Hoffentlich ändert sich die Witterung
jetzt und eine Trockenperiodetritt ein, dann kann noch alles
wieder wett gemacht werden ; überhaupt ist für den Moor¬
besitzer ein nasser Frühling und ein trockener Nachsommer
viel besser als umgekehrt. Verschiedentlich lassen die Torf¬
lieferanten schon , der ungünstigen Witterung halber, den
Preis für Torf aufschlagen. — Die Früchte auf dem Moore
haben alle ein gutes Aussehen, Roggen ist durch die kalte
Witterung im Frühjahr zurückgehalten worden, er wäre
sonst Wohl meistens zu stark geworden, trotzdem sieht man
ganze Felder , die sich gelagert haben. Der Grasbestand
ist auch allgemein ziemlich gut , bloß mit der Heuernte ist
augenblicklich nicht weiter zu kommen, man sieht ganze
Erasfelder in Schwaden liegen oder noch auf dem Halm
stehen , und alles wartet auf besseres Wetter.

* Süllwarden , 5 . Juli . Die beiden hier belegenen, zum
Nachlasse des weil . Fr . Jäckel gehörenden Grundstücke
sind durch den Auktionator H. von Nethen zu Seefeld ver¬
kauft worden . Die Besitzung in Süllwarden , bestehend
aus Haus mit Garten und reichlich lll/2 Hektar Grünland,
ist von dem Milchführmann Fr . Jäckel für 7000 -F an¬
gekauft, die andere Besitzung, reichlich 7 Hektar groß, kaufte
der jetzige Pächter der Stelle , Heinrich Müller, für
24 260 cK.

* Seefelder -Außendeich, 6 . Juli . In dem dritten Termin
zum Verkaufe der der Ehefrau F . Büschen und dem Tech¬
niker Fr . Harbers gehörenden, zu Seefelder -Außendeich be¬
legenen Besitzung, groß 31/2, Hektar, wurde das Höchstgebot im
Betrage von 17 350 cK von dem Landmann Heinrich T i e n -
ken zu Seefelder - Außendeich abgegeben und wurde darauf
von dem Auktionator H . von Nethen der Zuschlag erteilt.

ss . Vechta, 6 . Juli . Ungemein teuer stellte sich die
Frucht bei den letzthin stattgefundenen Fruchtver¬
käufen. Der Roggen wird vielfach das Scheffelsaat mit
40 o/k bezahlt, obfchon man wegen des Frostes auf minimale
Erträge rechnet . Das Wiesengras wird ebenfalls sehr teuer.

!H Bad Zwischenahn, 5 . Juli . Bei Besprechung der
Um Pflasterungen, die jetzt im Orte vorgenommen
werden, ist im Ortsausschüsse der Beschluß gefaßt worden,
die beiden in den Marktplatz einmündenden Straßen
(Lange- und Peterstraße) bis zur Kirchenstraße weiter zu
führen und mit Klinkern zu pflastern . Die Mühlenstraße
wird um einen Meter verbreitert.

* Bant , 4. Juli . Der Gemeinderat hielt am Don¬
nerstag eine Sitzung ab. In erster Linie handelt es sich
um Festsetzung eines Gehaltsregulativs für die Gemeinde¬
angestellten . Dasselbe wurde angenommen , und erhält nach
dem Regulativ der Gemeindesekretär 1800—3200 Mark, der
Rechnungsführer 2000—3200 Mark, der Baumeister 2400
bis 3200 Mark, der Baukontrolleur 1600— 2400 Mark mit
je 100 Mark jährlicher Zulage ; ferner bekommen Bureau¬
gehülfen 1 . Klasse 1050—1800 Mark , solche 2 . Klasse 900
bis 1500 Mark, der Armenhausvater 1400—2000 Mark,
Schutzleute 1200—1800 Mark mit 75 Mark jährlicher Zu¬
lage usw . Die Gemeindevertretung beschloß dann , daß
Gemeindeangestellte unwiderruflich augestellt werden
können.

* Schweiburg , 6 . Juli . Auf dem am vorigen Sonntag
und Montag Hierselbst stattgefundenen Feste desSchützen-
vereinsJadestrand wurde folgendes Resultat erzielt:
Stand 1 „ Schweiburg "

, 175 in freihändig : Horst-
mann -Brake (46) 10 Bayen -Varel (42) 8 -U , Pannemann-
Hahn (42) 7 -F , Garrels -Hahn (40) 6 c/k, Thielemeyer -Varel
(38) 4 -F , Schulte - Varel (38) 3 -F , Knutzen-Hahn (36) 2
Stand 2 „Iad e"

, 176 m aufgelegt : Kleemann -Hahn (66)
16 Thielemeyer -Varel (64) 10 «L , Bolte -Brake (64) 8 cL,
Garrels -Hahn (53) 8 -U , Hillers - Varel (53) 7 c/i , Janßen-
Bockhorn (63) 7 -F , Heine-Varel (52) 7 -U , Sommer - Schwei-
burg (62) 6 cF, Kuck-Schweiburg (52) 6 -F , Rcins -Schwei-
burg (51) 6 cA , Büstng-Brake (51) 5 Kreye-Hahn (51)
5 c>̂ , Knutzen -Hahn (61) 4 -F , Popken-Schweiburg (60) 4 vK,
Sosath -Varel (50) 3 -F , F . Fiekmann -Schweiburg (50) 3 -F,
Vahlenkamp-Hahn (50) 3 Hillmer - Schweiburg (50) 3 cF,
Bayen -Varel (49 ) 2 Pannemann -Hahn (49 ) 2 -M , I.
Kuck-Schweiburg (49) 2 cF , Juilfs -Bockhorn (49) 2 -/ ( , G.
Bartels - Schweiburg (49) 2 Stand 3 „ Arngast " ,
175 ra aufgelegt : Bolte -Brake (58) 15 Kreye-Hahn (64)
12 Horstmann-Brake (54) 10 Garrels -Hahn (54) 8
Knutzen-Hahn (63) 6 -/ch Thielemeyer -Varel (53) 5 °/ch
Meier -Hahn (52) 4 -/ch Stand 4 „ Oberah n "

, 175 m
aufgelegt , Prämien -Festscheibe: Thielemeyer -Varel (56) , 1
Freischwinger ; Sommer -Schweiburg (55) , 1 Tafelaufsatz:
Büstng-Brake (54) , 1 Handtasche; Knutzen-Hahn (53) , 1
Schirm ; Padeken-Schweiburg (62) , 1/2 Dutzend Messer und
Gabeln ; Schlange -Hahn (51) , 1 Bowle ; Winter -Schweiburg
(50) , 1 Tischdecke ; Kreye-Hahn (50) , 1 Panelborte ; Meier-
Hahn (60) , 1 Karton Eßlöffel ; Reins -Schweiburg (47) 1
Tisch ; F . Fiekmann-Schweiburg (47) , 1 Rahmserhicc; Klee¬
mann -Hahn (43) , 1 Karton Teelöffel ; Garrels -Hahn (43) , 1
Teelöffelkorb ; Vahlenkamp-Hahn (43) , 2 Figuren ; Hillers-
Varel (42) , 1 Seidel ; Pannemann -Hahn (43) , 1 Heckenschere;
Tapken-Hahn (39) , 2 Bilder . Festscheibe „ Varel ",
176 m aufgelegt : G . Bartels (54) , 1 Spiegel ; Gröning (61) ,
1 Handtasche: Neins (50) , 1 Fleischhackmesser ; Sommer (50) ,
1 Fruchtkorb; Kuck (47) , 1 Schirm ; F . Fiekmann (47) , 1
Gummidecke; H . Diekmann (46) , 2 Bilder ; Jacobs (46) , 1
Brieftasche; D . Fuhrken (44) , 2 Hirsche ; Bartels (44) , 1
Butterdose ; H. Ottmanns (43) , 1 Messer ; Toben (40) , 1
Aschenbecher ; Diekmann (40) , 1 Messer.

,
st . Aus dem südlichen Münsterlande, 5 . Juli . An der

Prlgerfahrt nach Telgte nahmen am letzten Sonn¬
tage ans dem Dekanate Vechta etwa 1100 Personen teil . Am
nächsten Sonntag , den 7 . Juli , geht der Pilgcrzug aus dem
Dekanate Cloppenburg ebenfalls nach Telgte.

A Vechta , 4 . Juli . Ter Strafanstaltsaufseher T h ei¬
len

^verkaufte seinen 1^ Scheffelsaat großen, an der
Marschstraßebelegenen Garten an den Strafanstaltsaufseber
Wilhelm V 0 rm 0 0 r mit Antritt zum 1 . November d . I.
für Leu Preis von 1100 ,/ ( ; Bormoor beabsichtigt auf dem
Kaufobjekt einen zum Frühjahr zu beziehenden Neubau zu
errichten.

^ Damme , 6 . Juli . Durch die Herausgabe eines Füh¬
rers durch die Oldeuburgrsche Schweiz , speziell durch die
nähere Umgebung des Ortes Damme , hat sich der hiesige Ver-
schönerungsverein zweifellos ein großes Verdienst erworben.
Wer ein Herz für die Reize der Natur hat und Sinn für das
Schöne, wird bestätigen müssen, daß die Umgebung von
Damme zu den reizendsten Partien unseres engeren Vater¬
landes gehört, daß keine Gegend unseres Herzogtums so viel
der Naturschönheften bietet und so reich ist an fesselnder Ab¬
wechselung, wie die Dämmer Berge . Daher hatte der hie¬
sige Verschönerungsverein sich seit langen Jahren die Auf¬
gabe gestellt, besonders für die Fremden jene schönen Punkte
unseres hügeligen Geländes , welche schwer zu erreichen
waren , durch Anlage von Wegen bequemer zugänglich zu
machen . An der Hand des Führers nun vermag jeder
Tourist nicht nur die herrlichsten Aussichtspunkte aufzusin-
den, sondern er wird auch darin unterrichtet, wie er die oft
kurze Zeit seines Aufenthaltes möglichst ausnutzen kann und
wie Ganz- und Halbtagstouren praktisch einzurichten sind.
Wir sind überzeugt, daß jeder Fremde , mit dem Führer ver¬
sehen , dem eine sehr schöne Wcgkarte beigegeben ist, sich
in dem Terrain leicht zurecht finden und mit uni so größerer
Befriedigung unsere Gegend wieder verlassen wird . Druck
und äußere Ausstattung des Führers sind sehr gut , der
Preis , 25 Z , in Anbetracht seines reichen Inhaltes ein
äußerst niedriger Zu nennen. Er ist erschienen im Verlage
von I . Vieth.

ra . Einswarden , 5 . Juli . Auf Anregung mehrerer Ein¬
wohner fand am Freitag voriger Woche im Central -Hotel
(Bes . A. Billick) eine öffentliche B ü r g e r v e r s am m-
lung zwecks Gründung eines Vereins zur Wah¬
rung unserer Interessen statt. Wie hier das
Bedürfnis nach einem solchen Vereine vorlag , erhellt am
besten daraus , daß zu der anberaumten Versammlung ca.
70 Einwohner erschienen waren , die sich alle für die
Gründung eines Bürgerbereins aussprachen . Angesichts
dieser erfreulichen Tatsache könnte schon am selben Abend
der „B ü r g e r v e r e i n Eins w a rde n" ins Leben ge¬
rufen werden . Die Borstandswahlen ergaben : 1 . Vorsitzen¬
der : Rechnungssteller Havekost , 2 . stellv . Vorsitzender : Gast¬
wirt Bitter , Schriftführer : Hausttlehrer Renken, Kassefüh¬
rer : Herr Mutschte. In der nächsten Versammlung sollen
die Statuten beraten und festgesetztwerden . Zur Aufnahme
haben sich bereits wieder 10 Bürger angemeldet.

Geschäftliche Mitteilungen.
Gewerbe-Akademie Friedberg. Die an der Akademie hier

kürzlich wieder unter dem Vorsitz eines städtischen Prüfungskom-
missars (Geh . Baurats in den Abteilungen für Maschinenbau,
Elektrotechnik ,

^ Bau-Jngenieurfach und Architekturfach abge¬
haltenen Jngenieurprüfungenhaben wiederum ein günstiges Re¬
sultat ergeben / denn von den Kandidaten der Haupt - bezw . Vor¬
prüfung bestanden 11 mit dem Prädikat „sehr gut "

, 20 mit „gut " ,
ly erreichten die Note „ bestanden "

, während 3 die Prüfungen
ganz oder teilweise wiederholen müssen.

Das neue Maschinenlaooratoriumist dem Herrn Dozenten
Dipl .-Jug . Jmmerschitt unterstellt , der auch im Verein mit den
übrigen Dozenten wieder die Exkursionen in die umliegenden
Industriebezirke leiten wird.

flüssigen FlsischextrakteiA
und bleibt — „Cibils " . — Z'wH

Teelöffel voll geben eine ausgezeichnete Tasse Bouillon ah.

L-LMvMZsLLN. SssNMrNLs, A
bricsl . Unterricht . L

S . VlarrkL , Vsrlin - Li'.- ü- ichftgi'fölilö W. 13 . 8
Prospekte kostenfrei '. —

gende Partien man vom Rhein überblicken könnte . Und
weiter glitt das leichte, segelbeschwingte Fahrzeug , vor¬
über an Gärten und Villen , die die scheidende Sonne
momentan unter bengalische Beleuchtung setzte . In einem
dieser Rheingärten tauchte das etwas verwitterte Schwei¬
zerhäuschen , Licis und Bleykraaders künftiges Domizil,
auf . Es war augenblicklich in Reparatur , bekam einen
frischen Anstrich und wurde inwendig einer durchgängi¬
gen Renovation unterzogen.

Elm sah hinüber . Ein paar Wochen noch , und das
junge Paar bezog sein Heim . Ein entzückendes Nest. Wie
eigens auserlesen , um ein junges , zärtliches Glück einzu¬
schließen und diskret zu verbergen.

Elm neigte sich ein wenig über den Rand , schlug nnr
der Hand leicht in das Wasser und starrte dabei unauf¬
hörlich, als wären ihre Augen darauf festgebannt , nach
dem Hause. . .

Eine sonderbare Idee stieg in ihr aus . Sre war es,
sie selber, die an Licis Stelle mit Bleykraader m dre

Schweizervilla zog . — ^ ^
Dmftelheiß zog eine wilde Glut über chre Wangen,

spann sich ihr über Stirn und Schläfen und breitete einen
roten Nebel über das lachende Ufer. Welch ein seltsamer,
unbegreiflicher Einfall ! Wie kam sie dazu ! Und soviel
sie sich mühte , sie könnte die Vorstellung nicht abschutteln,
sie drängte sich ihr förmlich auf und nach und Kettete

sich an sie . Und ebenso ungerufen und ungewollt und un¬
willkommen ging ein anderer Gedanke durch ihren Kopf:
Wenn Bleykraader da an Kolas Stelle säße ! Und glerch
danach, überraschend wie der Schatten dieser verrückten
Einfälle , ein eigentümlich zwiespältiges Empfinden : die

Verquickung eines heimlichen Glücksgefühls voll unge-
kcmnwr Süße und eines scharfen, schneidenden Herzwehs,
dazwischen ein ehrlicher, harter Zorn gegen sich und eme

große , rote Scham über sich selber — —, daß solche Ge-
danken bei ihr Einlaß gefunden hatten , daß sie nicht V05

sich selber Wache gehalten und ihnen das Eintreten ver¬
wehrt hatte.

Sie schloß die Augen , um das Haus nicht mehr zu
sehen, und antwortete mechanisch und zerstreut auf Kolas
Fragen und sein verliebtes Plaudern . Sagte ja und nein
und lächelte — und hörte garnicht , was er sagte . Ein
großer , bleicher Schreck stand vor ihrer Seele , ein gewal¬
tiges Erschrecken vor einer Gefahr , die in ihr selber er¬
wuchs, deren Fruchtbarkeit sie noch nicht begriff , nur
ahnte.

„ Gelt , Elm , das Schweizerhäuschen hat es Dir an¬
getan ?" sagte Kola listisch -neckisch . Er deutete ihr Er¬
glühen und ihre beredte Miene aus feine Weise. „Wir
werden wohl gleich das große Haus bekommen. Ich denke,
Vater baut sich lieber selber eine neue Villa ."

Elm nickte stumm, sie hätte unk die Welt keine Antwort
geben können.

„Was hast Du , Elm ?" —
Sie schüttelte und straffte sich auf . Es war doch

lächerlich! So etwas Dummes . — Und während sie sich
bemühte , Kola zu überzeugen , daß sie momentan „ gar
nichts habe," machte sie innerlich gewaltsame Anstren¬
gungen , die alberne Vorstellung , die von ihrem Gehirn
wie ein Bild von einer photographischen Platte festge¬
halten wurde , los zu werden . Endlich gelang es.

Aber nur für eine Weile . Die einmal aufgewühlten
Empfindungen beruhigten sie nicht so rasch !, wie sie
wünschte und hoffte . Das Wasser schaukelte und wiegte
den Keinen Nachen, holte ihn langsam bergauf und
warf ihn blitzschnell hinunter . Und die Ufer standen still
in dem aufdämmernden Schatten des Abends . Und rings¬
um! war ein großer , stiller , tiefer Friede , genau so wie
an jenem duftgesättigten Maiabend , als sie mit Kola
drüben durch die Lindenallee ging - —

Da hatte sie es zum ersten Mal gespürt, diese halb
körperliche, halb, seelische Sehnsucht nach etwas Unbekann¬

tem , Geheimnisvollem , die sich heute zum ersten Male
in bestimmten Umrissen personifizierte.

„ Wir wollen umkehren, Kola," sagte sie. „Mir wird
kühl .

"
Der Nachen wandte.
Sie wechselten die Plätze . Kola raffte die Segel auf

und ruderte . Elm setzte sich ans Steuer.
Sie fror . Die Kopfende Bluthitze in ihren Wangen

war gewichen. Sie sah plötzlich grau und fahl aus.
Als sie gegen neun zusammen auf den Bahnhof giu

gen , machte Bleykraader eine Bemerkung über ihr
schlechtes Aussehen.

„ Vielleicht bekommt Ihnen die Kontorarbeit doch
nicht, Fräulein Elm . Sie dürfen die Arbeit im Anfang
nicht so sehr forcieren .

" —

„ Elm geht vorläufig überhaupt nicht mehr ins Kon¬
tor," rief Kola dazwischen. „ Sie hat es mir versprochen !"

Bleykraader sah überrascht auf . Elm fand nicht gleich
den Mut , Kolas kecke Behauptung zu dementieren . Nach
einer Weile erst setzte sie hinzu : „ Sie müssen vorerst
etwas Geduld mit mir haben, aber natürlich arbeite ich
später weiter ." —

Um neun lies der Frankfurter Zug ein.
Lici war freudig erregt von den Eindrücken des ver¬

flossenen Tages . Vati hatte ihr einen entzückenden Trous-
seau bestellt, besonders die Möbel waren „ einzig her¬
zig". Und indem sie ihre linke Hand in ihres Verlobten
und die rechte in Elms Arm schob , plauderte sie in
atemloser Hast von dem entzückenden Empiresalon und
dem flämischen Speisezimmer und dem modernen Bou¬
doir in silbergrau und rosa, die sie sich ausgesucht hatte.
„ Und denkt Euch , Mama hat tm Palmengarten alte Be¬
kannte getroffen , die sie in achtzehn Jahren nicht gesehen
hat , ein reizendes Ehepaar aus .Hamburg — Vati hat sie
eingeladen/sie wollen uns nächste Woche besuchen." - -

(Fortsetzungfolgt .)



Verkauf uns
Verpachtung.
Edewecht. Der Grnndhcuer-

mann Tiedr . Bölts Jedde¬
loh I (Kälberhof ) läßt wegen
Verkleinerung der oanOwrr̂ cyafr
ain

M ^iwsch,
LT'. Juli d. Js .,

nacym. 3 Uhr anfgd.,
in und bei seinem Hause:
1 Höt » tDas Vieh
1 OchsSNf skE bis

11t . nbr alt, I.
l Kuhkalb,

4 Alvuate a . t,
L ältere Schweine,
10 Sch .-S . gut stehen¬

der; Roggsu,
8 Sch .-S. Kartoffeln,

1 Honiabalje, Biencnleitern,
Bienenmcher und sonstige
Sachen

öffentlich meistbietend verkaufen.
Nach Beendigung des Verkaufs

beabsichtigt Bölts:
1. die Bargwßsfs,
S. die Frisch Horn-

Wiese,
3 . die Wisse hinterm

Hause,4. die Grünte«.Bau¬
land bei Kreye s
Haufe,

S 10 Stärke Bauland
im Moorkarnp bei
Wittels Hause

pfandweise auf mehrere Jahre
mit sofortigem Antritt zu ver¬
pachten.

Das Wiesenland wollen Reflek¬
tanten vorher besichtigen.

Liebhaber, ladet ein
Seile.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Bad ZmschMhn.
Zwischenahn . Der Handels¬

mann W . Kloster hiers . wünscht
seine hier mitten im Ort belegene

Besitzung,
groß plm. 3 Scheffels ., mit dem
Brandkassengelde in Höbe von
6000 -tt und ferner 40,060 brauch¬
baren Mauersteinen öffentlich
meistbietend zu verkaufen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Freitag , i>eu 12. Juli,
nachm. 6 Uhr,

in Wikers Gasthaus , wozu
Kauflustige einlade.

Aeldhns . Auktionator.

Verkauf
einer

Befitzuug
in Nadorst.

Nadorst . Der Brinksitzer und
Maurer Heinrich Schumacher
in Nadorst hat , da er sich an¬
derweitig angekauft hat , mich
beauftragt , seine in Nadorst
belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
1907 ev. so ater zu verkaufen.

Tie Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten,
ehr gut erhaltenen

Wohnhause,
einem ncuerbauten geraum gen
StallgeliÄnöe und ca . 16 >L
Scheffelsaat Ländereien.

Das Wohnhaus ist vor etwa
15 Jahren erbaut , die Län¬
dereien sind sehr ertragfähig,
bestehen aus Grün - und Acker-
ländereüen und liegen in großer
Front am Wege , sodaß sichdie
Besitzung auch zum stückweise»
Verhau !/ eignet.

Der Garten ist in bester Ord¬
nung , ertragreiche Obstbäume
und Beerensträucher sind viele
vorhanden.

Die Besitzung ist sehr zürn An¬
kauf zu empfehlen, namentlich

! auch ihuer schönen Lage wegen,
- etwa 20 Minuten von Oldenburg.

Dritter und letzter Berkaufs-
! tsrmin ist angesetzt auf
j Dienstag,
^d. N. Jrrli d. I .,
! abends 6 Uhr,
^ in Dlwenhorst 's Wirtshause,

Nadorst , Scheideweg.
Geboiten sind bis jetzt für die

schöne Besitzung nur 11,100 -ck
Kaufliebhaber ladet ein

K. Schwarting, AM.

Gras-Verkauf

Acht - «. Gras- ! Verkauf.

zu

Oeffentl .Animf
Zwrschenatzu . Der Pächter

I . HellmerS zu Ohrwegerfeld
läßt wegen Aufgabe seines land¬
wirtschaftlichenBetriebes am

- Mg,
den 12. IM - . I ..

nachm. 2 Uhr anfg. ,in und bei seiner Wohnung:
1 milchgebende Kuh,
5 Schweine,

1 Kochkessel , 1 Kartoffeln-
guetscher , 1 Schiebkarre, 1
Staubwanne , 1 Heidsichel , 1
Schneidelade mit Messer , mehr,
eis. Töpfe, Steingut , 1 Butter¬
karne, 1 Milchtransportkanne,
1 Tisch , Stühle und mehrere
sonstige Haus - und Ackergeräte,

sowie:
M. 10 Sch . - S. gut-

stehenden Roggen,
„ 4 Sch .-S . Kartoffeln

und eine Fläche Steckrüben
meistbietend verkaufen, sodann
läßt der Köter Johann Schröderin Ohrwegerfeld:
D . 10 Sch .-S . HM

Mit verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I - H- Hinricks.
Grotzenmeer. Zu verkaufen

1 Juck gut besetztes

Mähgras.
I . G. Ohmstede.

Bümmerstede.
Der Hausm . Herm . Ahkers

daselbst läßt am

Miltag,
he« 8. ZM 8. Zs

nachm . 5 Uhr ans. :

35 brs 40 TlMimlr
hhr iipMS

O
in den bisherigen Abteilungen

öffentlich meistbietend verkaufen,
wozu Käufer einladet

W. Glochtein. Aukt.

WMKMkMs
in Littel.

Der Brinks . Gerh. Eilers in
Wardenburg läßt am

Freitag,
12. ZM 8. Z.

nachm . 5 Uhr anfg.»
auf Speckmanns Stelle in Littel:

88— H
Llhessel - Laat Ragge«

a . d. Halm
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer versammeln sich bei
Speckmanns Wohnhause, wozu
einladet

W. Gloystek «. Aukt.

! !! Eversten.
Eversten. Der Landmann

Heinrich Uhlhorn in Mecklen-
bueo läßt ain

SsmMdend,
d. L3. Juli d. J .,

nachm. 4 Uhr,
auf seinen Ländereien in Eversten:

ca . 40 ScheffetfM gut-
strhendm Koggen,

ea . 30 Scheffetsnot gut
stehenden Hofer,

m . 50 Tagewerk gnt
bestandenes Gras und

sämtliche Gartenfruchte
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Käufer wollen sich in Ver¬
käufers Hanse, Hausbäkerweg,
versammeln.

B . Schwarting , Auktionator.

Zu verkaufen ein zu Lstern-
önrg Gelegenes
KM 12 Kahmige»)
mit Stall M großem

Garte «.
Es können von dem Garten

auch 1 oder 3 BauMtze für
sich verkauft «erden.

Näheres durch
E. Memmen , Theaterwall Nr . S.

Sportwagen zu verkaufen.
Kanalstr. 10, unten.

Oldenbrgk. Zu verkaufen eine
nahe am Kalben stehende Queue.

Hinrich Hasse.

Verkauf
von

vLuMs«
Eversten.

Eversten. Der Gärtner Karl
Heinrich Müller hierselbst be¬
absichtigt sein an der Westseite
der Eichcnsteatze belegenes

Grundstück,
zur Größe von 1 da 03 ar 49 gm
mit beliebigem Antritt durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Das Grundstück eignet sich
wegen der vorzüglichen Lage
besonders zu

Sauplahcn
und wird auch in Abteilungen
als solche zum Aufsatz kommen.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf sehr em¬
pfohlen werden.

Zweiter u. letzter Verkaufs-
termin ist angejetzt auf

Montag,
den 8. Juli d.J .,

nachm . 8 Uhr,
in Holzes Wirtshause Hierselbst.

Ein weiterer Aufsatz findetnicht
stakt und wird in diesem Termin,
sofern hinreichend geboten wird,
der Zuschlag erteilt werden.

Käufer ladet ein
B . Schwarting, Auktionator.

Gras - Aecknf.
Edewecht. Schröder, König

und Bünting lassen am

Imstsg,
dt» 18. ZM i>. Js.,

nachm. 3 Uhr ans.,
auf ihren zu Nordedewecht be-
legenen Wiesenländereien:

30Tagewerk
8 -Gras

Tungeln. Der Landmann
Hinrich Knhlman« daselbst will
wegen vollständiger Aufgabe der
Landwirtschaft bet seiner Woh¬
nung am

Sonnabend,
d. 13 . Juli d. Z.,

nachm . 5 Uhr ansg .,
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen
lassen:

1 Milchkuh,
das sämtliche vorhandene Wirt-
schastsinventar, als namentlich:

1 Dreschmaschine mit Göpel,
1 Häckselmaschine , 2 Ackerwagen,
2 Pflüge , 2 Eggen, sowie : 1
Kleiderschrank, 1 Milchschrank,
1 Dutzend Rüschenstähle, mehr,
zinn. Kummen, do . Leuchter,
do . Kaffeekannen und viele
sonstige hier nicht benannte
Gegenstände,

ferner auf seinen beim Hause
belegenen Ländereien:

M. 40 Sch .-S . Koggen,
15 Sch .-S . Haferund
2 Sch .-S . Gerste.

Kaufliebhaber ladet ein

IZLorg 8okva»
'iing,

Eversten-Oldenburg,
Hauptstraße 3. Fernsprecher238.

Verkauf
eines

Wchichxchs
an der

— bestes Kuhheu
pfandweise öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich in
Schröders Gasthauseversammeln
und ladet ein

Meinreuke».

Tertzemmg.
Zwischsnahn . Unter meiner

Nachweisung steht mit Antritt
zum 1. Mai k. I . eine

Heuerstelle,
als das Wohnhaus nebst etwa
12 Sch.-S . besten Ländereien
zur Verheuerung und wollen
Liebhaber sich baldigst melden.

_ !_ I . H . HinrichS.

Günstige Gelegenheit für
Bäcker.

Bauplatz
kaufen. Offerten unter 8. 326 an
die Erped. d. Bl.

« ersten. Der Arbeiter
Hermann Wicke, Eversten II,
hat mich beauftragt , seine an der
Bloherfelder Chaussee belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d. I . zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause , zu 2 Wohnungen
eingerichtet, und ca. 2 Scheffel¬
saat gute« Ländereien.

Zweiter Verkaufstermin steht
an auf

DmmMg,
Lk« 11. Juli i>. Z.,

abends 7 Uhr,
in I . Millers Wirtshause.
Bloherf. Chaussee.

Es bedarf nur einer Anzahlung
von 1000— 1500 Mk.

V. Schwarting , Auktionator.

Verkauf
von

Eversten.
Eversten. Der Maurer Heinrich

Plaffmeyer in Eversten II be¬
absichtigt seine Hierselbst an der
Bloherfelder ChaNffee , etwa 5
Minuten vonOldenburg belegenen

2 Wchnhmser,
eingerichtet je zu 2 Familien-
wohnunge« nebst je 2 Scheffel
saat Land , mit Antritt zum
1. November d. I . durch mich
öffentlich zu verkaufen.

Die neuerbauten Wohnhäuser
sind gut eingerichtet ; die Län¬
dereien sind bester Bonität.

Die Bedingungen sind günstige
und kann der Ankauf empfohlen
werden . ES bedarf nur geringer
Anzahlung.

Zweiter Berkanfstermi« steht
an auf

Dümrstag,
de« 11 . IM d. I .,

abends 7>L Uhr,
in Millers Wirtshause hierf.,
Bloherfelder Chaussee.

Käufer ladet ein
V. Schwarting, Auktionator.

Aismkms,
Tweelbäke . Der Landwirt-

H . Wiese daß läßt wegen Auf¬
gabe des Haushalts am

MküStq, 9 . IM,
nachm. 4 Uhr,

1 Arbeitspferd,
L tied . Kuh,
1 Milchkuh, Wied , belegt,
1 tied . Quene,
1 Kuhrind,
1 Kuhkalb,
1 tröcht . Schwein,
4 Futterfchweiue,
Lv Hühner,
2 Ackerwagen mit eis. Achsen,
mehrere Wagenauizeuge, 1
Pflug , 1 Egge, Magenkctten,
Pferdegeschirre, l Staubmühle,
1 Schneitelade , 1 Lckweine-
kasten , Sensen, Forken, Spcueu,
Eimer , Baljen . Schlippen re.,

1 vollständ. Bett, 1 Milch-
schranr, 1 Lragejoch, 2 Koffer,
1 Flinte, 1 Kerbsäge und viele
sonst . Haushaltungsgeräte re. ,

sodann:
15 Stück besten Roggen

a. d. Halm,
5 Stück Kartoffeln und
15 Pfänder Gras , bestes

Kuhheu,
öffentlich meifrbietend verkaufen'

G . Haverkamp, Aukt.

Verpachtung
einer

HmsmiWßeüe
r«

Neuenkoop.
Der Hausmann Heinrich

Müller aus Golzwarden läßt
seine zu Neuenkoop belegene

HMmamsßklle,
bestehend aus:

1 . dem z. Zt. von Loschen be¬
wohnten Hauptwohnhause
mit Nebengebäuden nebst ca.
10 ka Garten -, Acker- und
Grünländereien,

2. dem z. Zt. von Burhop be¬
wohnten Köterhause mit ca.
11 tia Garten - , Acker - und
Grünländereien,

3. 33 ka Weide- und Heu¬
ländereien,

parzellenweise und in passender
Zusammenstellung am

Aenstllg, Kn 16. Mi,
nachm . 4 Uhr,

in Dierks ' Wirtshause zu Neuen¬
koop auf längere Jahre zur Ver¬
pachtung aufsetzen.

G . Haverkamp, Aukt.

ImmMmkmf
Der Landmann Heinrich Neu-

« aber zu Hundsmühle « hat mich
beauftragt , seinen gesamten,
äußerst günstig , ca . 1/2 Stunde
von der Stadt belegenen

Zu mkMfen
zu Eversten

m 8er Haupt - unö FGrutze

Bauplätze.
. Reimen , TheutcrM 9.

bestehend aus dem vor einigen
Jahren neu erbauten , sehr ge¬
räumigen Wohn - und LVirt-
schaftsgebäude . nebst 120 Schef-
felfaat Acker- , Wiesen - und
Weideländercien.

öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf bringen zu lassen.

Dritter und letzter Termin
zum Verkauf ist angesetzt auf

Montag,
8 . Jnli d. Js .,

nachm. 6 Uhr,
in Wöbkens Wirtshaus zu
Hundsmühlen . . . . .Sämtliche Ländereien sind in
einem Komplex belegen und sehr
guter Bonität. Die Stelle ist
daher leicht zu bearbeiten.

Die Stelle gelangt sowohl im
ganzen als auch stückweise zum
Aufsatz.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein
Keor'g ZctzWLptmg,

Eversten -Oldenburg,
Hauptstr . 3. Fernspr . 238.

eines

üste ! Z.
Wir haben AufEag , ein in

Bassum an günstiger Lage be°
legencs

M Warnt
mit Antritt nach Vereinbarung
zu verkaufen.

Das Hotel ist das erste am
Platze, enthält « Fremdenzimmer,
1 Eßzimmer und Gastzimmer.
Tann ist ein Saal , großer Garten
mit Kegelbahn vorhanden , sowie
Sia ' iting für 20 Pferde.

Der Kaufpreis ist gering, An-
zahlung 10000 Der Umsatz
ist bedeutend, läßt sich aber noch
steigern.

Kaufliebhaber wollen sich an
uns wenden.
UMU ÜMZ ßW 8 WM.
Fernspr . 240 . Rechnungsstllr.

DrisiakerWoor. Die Erben
des weil. Bahnwärters G . Rover
daselbst lassen am

Mittwoch,
den 10 . Juli,

nachm . 6 Uhr,

etm8 N .-S.
gilt besetztes

in paffende« Abteilungen öffent¬
lich meistbietend durch die Untere
zeichneten aus Zahlungsfristver¬
kaufen.

Käufer wollen sich an Ort und
Stelle am Schaftristsweg ein--
finden.

Georg Maas L Hlnrlchs.

Osternburg . Frau Witwe Häu¬
schen hierselbst und deren Tochter
haben mich bevollmächtigt , ihr am
der Wiesenstr . unter Nr. k be¬
lesenes

HsiszmW
mit Antritt zum 1. November 8.
Js . zu verkaufen.

Das Haus ist zu 4 Wohnungen
eingerichtet und befindet sich in
einem guten Zustande ; hinter
dem Hause ist ein schöner Gar¬
ten . Das Grundstück ist 10 Ar
03 Quadratmetergroß u. grenzt
an die Ländereien des Landes¬
kulturfonds zwischen Ufer- und
Nordstraße.

Der große Mietertrag des
Hauses garantiert eine gute
Verzinsung des Kaufpreises.

Dritter und letzter Termin
zum öffentlichen Verkaufsaufsatze
ist angesetzt auf

Mittwoch,
d. 10.JuM907,

abends Uhr.
in Carl Hartmanu's Wirtschaft
an der Hermannstratze.

Kaufliebhaber werden freundl.
eingeladeu.

Der Verkaufsbevollmächtigte:
_ Georg Maas . Rstllr.

Wir kaufen
in der nächsten Woche

gkchkmißt
««- R»sk»kirt»jfkt».

Abqeber wollen sich melden.
1. II. WIISi -8.
?sul osnekwsi'lll.

Rastede. C. Lakman » hiers.
läßt am

Mmch , 16. Mi t.,
nachm. 6 Uhr,

auf dem Rastederesch:
6 S.-S . Wen Koggen

auf Zahlungsfrist verkaufen und
alsdann gleichzeitig

8 Scheffels. Ackerland
dcp. in Abteilungen auf mehrere
Jahre zur Verpachtung aus-
bieten. Z. Legen , Aukt.

Moorhansen lAltenhuntorf ).
Bei Landmann Hmr . Bartels
daselbst wird am
Mtmch, Iß. M z . J.,

nachm. 1 Uhr,
der ganze bewegliche Nachlaßdes versisLbere « Heinr . Heins-
mmm öffentlich meistb. ver¬
kauft , als:

4 vollständ . Betts«. 4 Bett,
stellenmit Matratz .. 1 Kleiver-
schrank, 1 kl. Schreibxult , !
Fahrrad , 1 kl. Koffer, sowie
verschiedene Kleisrmgs - «uÄ
Wäschestücke.

Großenmeer. C. Saake , Aukt.
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AS Photogr . Apparate , Films und Trockenplativ«
erster Firmen sowie eigeneMarken, alle im eigenen
Laboratorium auf das sorgfältigste hergestellte

Chemikalien z . Photographie
kargen Atnakeurphotographen gut und billig bei !

V . Z^ LWGLLGL »
9 DNQNGVLS-

_ _ Vbotogr . Abteilung.

dlsnkdsn voknsn auk der Lrcla , eine xrotzs
Lnradl kisrvon putzt dis Sckuke mit dem

vorzüglichen 1-sdsrputzmittsI

Immsliü.

Vsrtreisr kur- vilteabku -g unü Umgsgsnli:
LSVDVLÄ SNZLLS - GLÄSMÄWI »N.

KrttsnS -oflS ^ sckinensll 'icksi -es.kesk- j
ßtlassigo reine Nammgsme von unudsr- i
troffenerttaltberksil <m<1 ^vsgiebigkvt s

ttunscktmitriemyes .Zeseb. i
Stenn - U mds nÄ.

LN/^vu»lr«» « r,splnk <ekrei . I
ckß«.vs »»->» » » » » » - >

knioillllz

ein «»et»ler . er.

und Xudskörteils svbvis

ru den billlxlten
Kreisen.Verlang . ^

s Jadre ksrantiv . Sie mein , löü Seit,
starken Nsuptkstsla? umsonü undportokrei , vslchsr
Iknen ^-utscdluß gibt über dis Vorteile , die Sieber
mir ssnistzen . Ueiernnz uucb direkt an private , -kuk IVunlch

auck gegen lleilLablung . ^ nraklung 20 —40 lM.

ZrlkM - ksdrMer', ksbrrsüleile - kavrilt
u . HAKmssvkinsn - lnllllstris , T . ^ sSLsr «, örvslsu 75.

'

HUKMGA » » SI » Gch« » » « » » G

ZohmUttM, Himbemi, Lteiii-
pihe Mi> Mrliige

kaufen zu höchsten Preisen.

Mvndur '
gisokv Konsvl ' Vknfabnik.

ttokonst L 60.

LwLSDLLSWSlr » 1 . Oläsnv . ^

GGGGGOOOGIDGGGTGTEEG

8
G
G8

Zu verkaufen ein gut erhalt.

MM Mete «),
Preis 350 Mk.

Näheres in der Exped. d . Bl.

Zu verk. ein g. erh. Feder»
wagen , ein f. n . leicht , einsp.
Ackerwagen , Pflug , Egge und
8 Scheffels. Roggen a. d . Halm.

W. Fischer, Schützenweg 2.

Vs. IM.
Bringe den geehrten Herrschaften mein

gr. Wagenlager in gütige Erinnerung.
Auch habe mehrere etwas gebrauchte

Wagen , einige so gut wie neu, auf Lager.

!kÄM « l «Mk
kMktt Mk Mal
: : «» M - Mk : :

Patent Borussia-Rad ist
die leichtestlaufende Ma¬
schine auf dem Markte.
Patent Borussia-Rad ist
heute nichts teurer als
: : jede andere Marke. : :

UMK : k L ? LM,
Ostsrnburg -Olägnburg

Musikinstrumente und Sailen aller Art
Ilciert billigst unter Garantie die Fabrik

VlLsel «L Rlüooner,
! Marknenkirche » Nr . SZS « atalage frei.

. . .

Beabsichtige mein

ZweifmiliMhiU
mit Stall und 24 ar gr, Obst-
u . Gemüsegarten u . Bauplatz, bel.
Grünerweg Nr . 7 (Stadt ), zu ver¬
kaufen_ I . Heinemann.
Ein 011118 Nässe der Bahn,U-tN Dffiifl , mit Vor- und
Hintergarten , ist billig zu ver¬
kaufen. Näh . Filiale Langestr. 20.

_ffsnssstisvlis
fein Lolss - fsbrili

empfiehlt:ill
FeinsM ill Töte «,
Bleichsok m Pllketerl.

Zu haben in den Kolonialwaren¬
handlungen.

General - Depot für Kolonial-
warenhändler u. Grossisten:

8. 1 Mmm « 8« ..
Oldenburg 1. Gr.

IndischeLaufenten,
1 : 6, ei» Jahr alt, gute Winter¬
leger, sowie 4 junge Enten sind
preiswert zu verkaufen. Zu er¬
st. bet H. Bischofs , Bremerstr. 38.

Großenmeer. Habe noch
20 Jück gut besetztes

Mvr - Hen 'anö TWA
zu verpachten. L. Bnnnemann

l nsd8t sllsm 2lldsiiö?
skompl . Vpsklrsunv

— 8tLvds!6l'skt —
Lisvrns pkovlsn
lorv - Vürvn

Hrslilsvilv, Koppslärstit
klscbdaiiF., llsrtolkelkSrde

llsns V, ^ inttenststn
. Drahtlvaren -t 'Zbritl

IstSkOU , I?
- ksteirliste kosteafre 'i

U . Ilkü8S8
> G

Erdbeeren.
Bestellungen rechtzeitig erbeten.
Scheibenweg 1 u . Diedrichsweg8,
Z. vk. 1 Bett. Mottenstr. 6,1 . Et.

Donnerschwee. Zu verk. 2 Bett¬
stellen, 1- u . 2schl>, mit Matratz.

Bürgerstr . 11.

ttvLivatscbe
Bedarfsartikel emps. Woldemar
Lisbeet, Dresden 16/44.

kn«»-Beschwerden jeder
Art , Fluß , Regel
störungen rc. Hilfe
Diskret.

vv . Starmkels , München,
Wittelsbach- Platz 3,

vormals Apothek-Äesitzer.
Oekeims leiden , AnsÄüsse,

Nännap » krülwsltigs
MKllUO « Srbiväckê uLtsncle,
nachzvsisbsr SiekoLgrsIvbiS
diskreis Lur okns LiörunZ durcd
m . lEivillirt . LipSLluI -Millsl.

Hüncken , Vittslsbadi - klatz 3,
vormals ^ polllsk - Lsützer.
Dame« sind . fr. diskr. Auf-

nahme beiFrau SchSrman «, vs-
nabrück , Schloßstr. 6. K. Heimber.

Leiden, RegelbeschweD
Ytllnkn -den , Mockung, Fluß rc.
Apotheker hwenke, Elsenach.

KummiarMel,
Neuheiten, billigst. Katalog und
Gutachten gratis und franko.

SoLmuivL ' s b^Lsdr .,
Torga « H.

Nklst - Miier
Nähmaschinenu .Zubehör sind unver¬
wüstlich u. billig. Freilauf m. Rück-
trittbr . 10 mehr. Reifen3,50^ .
Schlauch 2,50 °̂ . Vertr.ges. Katl.fr.
F. Brinkman», Schwerin i. M. 23.

jIsnSvimnj
mit Kopf

8pul - u . Iffsdenwürmsr!
beseitigt ohne Hungerkur , j

Kennzeichen de» Leidmr find : )
Abgang von rmdelartigkn Platten I
Stucken . Schleim . Würmer » , Bläss - 1
de« Gesicht- , matter Blick, blaues
Ringe um die Angen, Abmagerung.
Verschleimung, belegte Zunge . Appe>
titlofigleit , Heißhunger , Uebelkeit bei s
nüchternem Magen . Speichelfluß , s
Ausfleige» eine« Knäuel « bi« zum l
Halse, Sodbrennen , Ausstößen, Kopf- !
schmerzen, Herzklopsen, nnregelmäß,!
Stuhlgang , Jucken am Maftdarin s
und in der Nase. Kollern, wellenfiirm. s
Bewegungen und Leibschmeî e», j

Biele leide», ohne e« zu wissen,!
an Würmer », und werde» nur als
blutarm oder magenkrauk behandelt,

V . NI » » « .
, (Inh . : Fritz Dencker)
speziell f. Wnrmleide «.

Tausende befreit. Alter
u. Geschlechtsangabe mit

! 10 ^ Rückporto erbeten.
ILsirnovsi -,

> Seilwinderftr . 1, 1. Et.

. Vor -sieM ? -
, Leim LeruL LeünrI - artidel u. s

liiimwlrrir . diur errtkl . ? rbriü , ren.
? irm . Visoeuocli . / rbiiancU. v . vr.
msck. prauer u , lirtol , vvsür . u . v>--s,

vr . kt. blorl » « ckco „ Lldertew

ongsnfk -kisZ
Lkexlüek sickert dzlAleniscke
Neickeit , patentiert , ^ uskiikr-
licko Lrosokürs, statt Kitz.
1 .70 nur blk . 1 .00 . Katalog
über kxxien . Ledarksartiksl
und inter . Lucker gratis.

8 . vsekmun » , lloostaur b. l03.

217 . Königk. Wreuß.
Kkassenkotterie.

am S. und 10.. Juli stattfindenden 1 . Ziehung sind

4.—

Uechtekleideil
ist heilbar!

Auskunft üb . m. erfolgteHeilung
gratis . Rückporto. F . Grone»
meyer , Hattingen (Ruhr ) 22.

KammerjägerR. Everwyn,
Lehe, Rutenbergstraße Nr . 7,
Filiale Bant , Börsenstr. 30,

vertilgt Wanzen sowieUngeziefer
aller Art.

ssslu -i-äljkiM^
O. tl .kckionkür 'IR
Uktukdecksu 2,90,

3 .75 , 5 Id.
SckMucde2,30,

2 .75 , 3.50,
HäliMLsckmkQ 27,

t 36 , 44 dl.
s kdotorräd-, dlotor-

tvagsn billig
SoLtvIsr , fskl -nsll«,.
Steinau a . Oder 24/26.

Zu verk. ein gut erh. Kinder¬
wagen mit Gummireifen.

Mottenstraße 4.

^ 40 .— 20 .— 10 .— 5.-
) zu haben (auch gegen Nachnahme) bei

M . HGL ? L ^ DGL » M,
Achternstratze 62. Ktönigl . Preuß . Lotterie - Einnehmer.

Pläne - gratis und franko.

LeldickölldosM
sind die beste Unterkleid» ng für Kinder. Sommer - Qualitäten,
offen und geschlossen , vorrätig bei

MIK . klsrün klever,
Schüttingstratze 10.

Die Rechm«gk« ftr Gas.
Wafer a. Elektchität

können durch unsere Vermittelung
beglichen werden. Kosten werden
von uns für die^ Vermittelung

nicht berechnet.

- kür ^
llSMps- lsotoi-r
ll,jssmibestiel

jedekklfllkge.
stekekMeflÄsstlKtels ül>i-!sllen1

udö lodms-mklsgkziskis.
kiMl>kMemigeii, !»M «deiiis!«rie Iiompist
isgefliiiitiorpilsiek, llsrmLopen,stoieIselc.s

^ oisakiskr . ilF
«IsrrliinenrllmVarlsieflIiiclcn̂ st. öügeln

^ jMsÄlieuns. lläkslitie gkLirlek fickonung,
l̂ullleiikijiislmaßlsiino

' '
_

stilöAillii.ürsIsdilmd.biiksciisteilmiöi.Viik- -
«emsoMseikor ŝr!. ströu!«ietztmiickskigt.

^ ÄeköiiWgeiiMö:EiM1D7Mz )W«ö . flLn !kfüliigl >Slig !MölI«i)!eüIIikeWli!t !/

vis NLvllt llsr Sollns ,
°LL-K'

Anwendung ans das Jumere des menschlichen Körpers . Eine
von jedermann leicht anwendbare Naturheilmethode im Preise
von Mark 10.— , durch welche die Sonne das gesamte Nerven¬
system beeinflußt, rege « Stoffwechsel Hervorrust , mithin gegen
Nervenleiden , getrübtes Augenlicht, Ischias und sonstige innere
Krankheiten rc. eine besondere Heilkraft ausübt . Auskunft
gratis von

^klblSlot /k'i -Lirs -, Leipzig, Antonienstraße 17.
Niöl ». lll<«»b«, vevdr «lt«t»t» kUnm » ckloor Xnt v»»1»cl>I»llck».

irenest « S«nt »«k « flocknrmix « SInxernLkm . - cdlli « „ Uro » »"
mlt » «n «st «r Vz-xiovlscliei I -nssinü «. - l» « v «lbdolc » » ot«

kkvüÜW KI. MM . S »Lr? »L
I ^ vkerLnt v . LlitZfl . kokt -, kreirss . StLLts - u . LeiodseissudLdü-
L « ua1eL -V«Ksineo , I -kdrer -, IckiLitLr-, Lriexsr -Veroinsn vsr-
senäet Sis nsussto äentsvbs boonLriLiss 8jl» e «r - k̂ SK*
MLsedtL » kür »Us ^ rten LoLnokäsreL 40 » 4s,
48 , so Al» 4 vSokentlieLs krodsreit , s ^ Lttro OLrsLtiv.
>>«il !isrls - r °llmäilsk Is Lik?

8 »rmt«i>Icimk«i> ««br beliebt . K
ckodULnm » » r »t»lor I»»7 a»ck ^»«rr «aa»» z--» »» »No

I » tor «»»«»1»» »ok V » o »ck» ne» 1l» l Lrstllirmrls «, mekekn- ti prümslsrt « pnbeüiLt «.

Gsgsn 6ivdt , lrksumstismus , Slassn-
. unri Qullsnlsiclsnl —

dlisi-sn-

Kaiser
krisäricb

guelle
Ofksmbsok sm IRsin

(rvuersl -Vertreter:
LierZrossIiLilÄlWx.

N. Llosssrmsvv .
LI . LsdnIioLslr . !

I A. Kbeken , UmM.
LtolkzßcrrrHLLLvrg.

Spezialität : Fertige Zimmertürenmit
Futter und Bekleidung,

fieu sufgsnommeo : MoLSr»riT lür 'VN«

NerantwortlichHil h elm N R usch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor ALLicks. - Rotationsdruck und Verlag : -P . Scharf. Oldenburg.
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